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Antwerpen in deutschen Besitz
w. Berlin, 10. Oktober, 1 Uhr früh.

(Amtlich.) Großes Hanptquartier, 9. Oktober abends.

Heute vormittag sind mehrere Forts der inneren
Besestignngslinie von Antwerpen gefallen. Die

Stadt befindet sich seit heute nachmittag in

deutschein Besitz. Der Kommandant nnd die

Besatzung haben den Festungsbereich verlassen. Nur

einzelne Forts siud noch vom Feinde besetzt. Der

Besitz von Antwerpen ist dadurch nicht beeinträchtigt

Der Endtamns tun Antwerpen.
M. Kristiauia, 8. Oktober. Das Schicksal Antwerpens

als einer der stärksten Festungen der Welt hält auch die
skandinavischen Fachkreise in lebhafter Spannung. So
schreibt der militärische Mitarbeiter der ,,Aftenposten«:
Auf dem Gebiete des Festungskrieges bildet der gegen-
wärtige Krieg eine ununterbrochene Reihe von Uber-
raschungen. Die deutschen Belagerungsheere haben sich
über die früheren Grundlagen des Festungskrieges hinweg-
gesetzh und die modernen Begriffe über Schutzniittel gegen
lrtilleriefeuer sind durch die Schüsse der phanonienalen
42 ern-Mörser hinweggefegt worden. Die neue Methode,
mit der die stärksten Festungen von den Deutschen sozu-
sagen gerupft wurden, bildet ein ehrenvolles „Made m
Germany“. Die wichtigste Begebenheit auf dem Kriegs-
schauplatz im Westen war ohne Frage die Eroberung der
südöstlichen Front der äußeren For-weihe von Antwerpen.
Von dem belgischen Heer befinden sich etwa 30000 Mann
als Gefaiigene in Deutschland, ein Teil ist mit dem fran-
zösischen Heer südwärts gedrängt worden und kämpft in
Frankreich, während der Rest, wahrscheinlich 80- bis ·100 000
Mann, jetzt als ein letzter Einsatz zwischen der inneren
und der äußeren Fortreihe Antwerpens steht. Aber deren
Stellung ist nicht gut, denn ein Feldheer muß vor allem
Spielraum haben, und das ist hier nicht der Fall. Jn der
rechten Flanke läuft nämlich der breite Fluß Rupel, Der]
Dem im Süden Überschwemmungen hergestellt sind, und m
der linken Flanke sperrt das deutsche Belagerungsheer den
Weg. Wenn der Augenblick gekommen ist, wo die Be-
schießung der Stadt selbst beginnen kann, wird die belgische
Regierung vermutlich Verhandlungen wegen Übergabe
Antwerpens einleiten, um nutzlosen Verlusten von Menschen
unD Werten zu entgehen. Das belgische Heer dürfte ·nach
Hplland flüchten, wo es dann entwaffnet werden würde.
Die einzige Rettung wäre Entsatz durch die Franzosen und
Engländer, aber dazu ist wenig oder gar keine Aussicht
vOrhanden G

§§ Aus Rotter«dam, 9. Oktober, wird dem ,,Lol.-Anz.« ge-
gleldeh Der heftige Widerstand, welchen Antwerpen leistet, ist
Usbereinstimmend mit den Meldungen von verschiedenen Seiten
Aus dem Entschluß der Engländer zu erklären, welche die
Fsstusng bis zum äußersten verteidigen wollen und noch fort-
lwatbrend Kanonen und Soldaten dorthin entsenden. Während
belgische Truppen den südlichen Teil der Front verteidigen
Wen, haben Die Engl-änder an der am heftigsten angegriffenen
Ostfront Die Aufgabe Die zweite Linie Der Durch
Erdwälle umringten Forts zu halten. Aber ebenso fest ent-
schlossen wie die Engländer zur Verteidigung, scheinen die
Deutschen unter Führung des bekannten Strategen und Festungss
bausachverständigen Generals von Beseler zu sein, das letzte
national-e Reduit der Belgier in ihre Macht zu«·brin-gen. Augen-
zeuden an der holländischen Grenze berichten, daß der Donner der
gemäße zeitweise mit zehn Schlägen in der Minute anhält und
IG. rote Glut am Himmel sich immer mehr ausbreitet, zum
Zelchem daß immer größere Teile durch Feuer angesteckt werden.
de wie ein-er Hölle entfliehen noch immer Zehntausende von
Bewkihnevn der Stadt.

Das Bombardement
b . An der Schelde brennen noch immer die Petroleumtants und
CFeuchten die ganz-e Umgebung in finsterer Nacht tages-hell.
estern (Donnerstasg abends) spät erfuhr der Berichterstatter des

«»1euiwe Rotterdamsche Courant« an der Grenze- daß Die b CI-
gkfchen Soldaten über die Schelde gesetzt wären unD sp-mit ihre ursprünglichen Stellungen aufge-

handelt.

geführt.

 ‚hieß EU hätten. Ferner verl-autet, daß die belgische Armee, falls
O zum« Ruckzuige gezwungen würde, nicht in der Richtung der
orlcmdlschen Grenze, sondern nach Ost-ende fliehen würde, um mit
€11 Armeen der Verbiindeten Fühlung zu behalten. Überreste

zFP bCIQI‘TCDen Armee würden dann in den Reihen der Fran-
tOn und Engländer kämpfen. Jm Zusammenhange damit

würden neu einberufen-e Rekruten« in Engl-and ausgebildet
werden. Ein anderer Berichterstatter des ,,Nie-uwe Rotters
damsche Eosursasnt«, der gestern abend aus Antwerpen nach Rotteri
dam zurückkehrte erzählt: Die Lage d e r Stadt ist schr e ek-
lich. Gestern nacht 12 Uhr fing das Bombardement an, Die
Blätter hatten es schon früih angeskündi-gt. Darauf folgte ein-e ge-
waltige Auswanderung Viel-e wollten noch nicht an ein
Bombardement glauben. Um 12 Ushr nachts fielen aber die
ersten Geschosse. Sofort entstand an mehreren Stellen Feuer,
namentlich in dem Stadtteil beim Südbashnhof und im Vororte
Berchesm wurde groß-er Schaden angerichtet Der Hippodrom
wurde eingeäschert, Justizpalast und Museum wurden
schw er b eschädigt. Am Morgen gab es dann in der Stadt
eine schreckliche ·Pani1k. Zu Zehntausenden strömten die
Menschen aus der Stadt, meist in der Richtung der holländischen
Grenze. Donnerstag friith 91/2 Uhr wurde die Bürger-
wacht entwaffnet. Viele Mannschaften nahmen aber
freiwillig bei der Armee Dienst. (Die Bürgerwacht gilt mit
Ausnahme gewisser Sonderteile nicht als bewaffnete Macht, sie
darf auch nicht zum ftsehenden Heere im Kriege herangezogen
werden, sondern soll nur an dessen Stelle bei Aufrechterhaltung
der Ordnung in der Stadt Dienen. Die Bürgerwacht wird diesen
gesetzlichen belgischen Bestimmung-en entsprechen-d auch von
Deutschland nicht als Teil des belsgischen Heeres anerkannt-
sondern bei Beteiligung an den Kämpfen als Freischärler be-

Daher die Entwafsnusng asus der man entnehmen
kann, daß die belgische Heeresleitung schon mit einem baldigen
Eisnrücken der Deutschen in die Stadt rechnet.)
Neue englische Abteilungen, die-eintraer, besetzten

sofort die wichtigsten Stellungen außerhalb der Stadt. So werden
noch fortwährend englische und französissche Geschütze herbei-

Eine Proklamastion erklärt, daß die innere Festungss
linie bis zum letzten Hauch verteidigt werden würde. K öni g
Albert und die Königin wollten i-n Der Stadt bleiben-
man überzeugte sich aber, daß es zweit-los und für das Land un-
heilvoll sein dürfte, falls sie länger in der Stadt weilten, Denn,
sollte der König verwundet oder gefangen genommen wer-den, -
dann wäre dies für die Unabhängigkeit Belgiens und für die
Widerstandsfähigkeit der Armee schlimmer, als wen-n Antwerpen
selbst fiel-e. Als ein graues Automobil mit dem König und der
Königin sich mit Mühe zwischen der wüsten Menge hindurch-
drängte, wurde dem König noch lebhaft zugejubelit, unbeachtet
allen Schreckens und Elends. Andere Meldungen berichten
allerdings, daß die in Holland eingetroffenen Antwerpener
Flüchtlinge sich in bitterster Weise über die Belgien von den
Engländern und Franzosen bereitete Lasge ausgesprochen haben.
Wie schon gemeldet, traf das Könisgspaar in Selcaete, unweit
der holländsischen Grenze, ein.

.t.

Einer anderen Schilderung des Bombardements sind
noch folgende Einzelheiten zu entnehmen: uerft fielen
deutsche Granaten in die VororteBerchem un den Stadt-
teil Curenberg Mancher Bürger wurde da verwundet
oder getötet. Bis 1 Uhr nachts war der südliche Teil der
Stadt beschosseii, dann flogen die Geschosse auch über den
östlichen unD norDöftIichen Teil der Stadt. Die weit-
tragenden Geschütze schleuderteu Geschosse sogar über
die Stadtgrenze an der gegenüber liegenden Seite. Jm
Nordosten der Stadt stand ein Zug bereit, der die
Eisenbahnbeamten, wenn nötig, nach Holland drin en
sollte. Der Zu sollte 1 Uhr nachts abfahren, aber er
Hagel der Ges )osse war so furchtbar, daß der Zug sich
erst nach 3 Uhr aus dem Bahnhof wagte. Die ewaltigeu
Truppeninassen der Deutschen scheinen alles aran zu
fegen, sich der Stadt zu bemächtigen, man kämpft beider-
seits mit unglaublicher Tapferkeit, ohne an ein Zurück-
weichen zu denken. Flüchtlinge behaupten, daß in der ersten
Schreckensnacht nicht nur Flugzeu e Bomben warfen, sondern
daß ein Zeppelin eine nach » aphtha« riechende Flüssig-
keit auf die Stadt niederträufeln ließ. Die Gratiaten hätten
sämtlich starkziindende Eigenschaften Wo sie einschlagen,
lodern die Flammen sofort auf.«
wuiideten lagen in den Straßen herum. Um 12 Uhr
mittags ging die Polizei von Haus zu Haus, um die letzten
Bewohner aus der Stadt zu treiben.

Wie das Telegraphenbureau Baz Dias meldet, hat
Holland an der belgischeii Grenze eine Truppenniacht
von 50000 Mann zusammengezogen, um die etwa
übertretendeii Belgier unD Engländer sofort zu
entwaffnen.

,,Blaue Jungen« vor Antwerpen.

§§ Jii dem eisernen Ring, der sich jetzt von Stunde
zu Stunde durcl unsere Truppen enger um Antwerpen
schließt, befinden sich auch, wie die ,,Voss. Zig« hört, einzelne
Truppenformatiouen, die dem militärischen Personal unserer
Marine entnommen finD. Es sind dies in der Haupt ache
Mannschaften der Marine-Jnfanterie und der Marine-
Artillerie-Abteiluiigen, die hier als Landtruppen Ver-
wendung finden. (Eiu Bataillon dieser Marinetruppen hat
übrigens, wie angefügt fein mag, bereits vor einiger Zeit

Die Toten und Ver-« 
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bei einem Ausfall der Belgier nach Löwen zu mitgefochten.
—Red.) Für das Personal der Marine-Jnfanterie muß
es, so bemerkt die ,,Voss. Etng selbsterhebend erscheinen,
daß es ·etzt zu den großen reignissen herangezogen wird,
die sich auf Den verschiedenen europäischen Kriegs-
schauplätzen abspielten; ist doch auch gerade das
III. Seebataillon in diesem Zeitabschnitt des Krieges
in vollster Aktion, da es im Kiautschou-Gebiet
mit zur Verteidigung von Tsingtau gegen die vereinigten
Eiigländer und Japaner im Felde stand. Unsere ,,blauen
Jungen-« von den Matrosen-Artillerie-Abteilun en werden
dagegen zwischen den mobilen Landtruppen in elgien unD
jetzt bei dem hei en Rin en um Antwerpen eine Neu-
erscheinung fein. Der au in Der ihnen jetzt zufallenden
Rolle als ,,Landtruppen« werden sie beweisen, daß sie
,,infanteristisch« ihren Mann zu stehen wissen unD daß
ihnen die Geheimnisse des Landsoldaten nicht fremd finD.
Geht aus den Meldungen über die Verleihung des Eisernen
Kreuzes doch bereits hervor, daß sich unter den Aus-
gezeichneten auch Angehörige der Marinetruppen in Belgien
befinden, die das Kreuz aus Eisen sich bereits erworben
haben, ehe man gegen Antwerpen marschierte.

.t.

B e ri ch t i g u ng: Jm gestrigen Mittagblatt ist infolge eines
D r u c! f e h l e r s berichtet: ,,Amsterdamer Bauten geben bekannt,
daß sie vorläufig ihre Türen schließen«. —- Es handelt
sich natürlich nicht um die holländischen, sondern um die Ant-
werpener Bauten.

Die Japaner.
.w. Landen, 9. Oktober.- (Nicht amtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Peking: Die Japaner
besetzten die Insel Jap.

Erfolge der Oesterreiiher ans den
stidiistlichen Kriegsschuapliitzem

W. W i e n, 10. Oktober, 2 Uhr 30 Min. früh. (Nicht amtlich.)
Amtlich verlautbart: Unser V o r rü cf en zwang die Russen in
ihren vergeblichen Anstrengungen gegen
P r z e m t) f e I, Die in Der Nacht zum 8. Oktober ihren Höhe-
punkt erreichten und den Stürmenden u n g e h e u r e O p se r
kosteten, n a ch z u I a s f en. Gestern vormittag wurde das
Artilleriefeuer gegen die Festung schwächer. Der Angreifer
begann Teile seiner Kräfte zurückzunehmen. Bei L a n e u t stellte
sich unseren vordringenden Kolonnen ein starker Feind zum
Kampfe, der noch andauert. Aus R o s z w a d o w sind die
Russen bereits vertrieben. Auch in den K a r p a t h e n steht
es gut. Der Rückzug der Russen aus dem Marmaroser Komitat
artete in Flucht aus.

Die Spannung zwischen Portugal nnd
Deutschland-.

« Wie Der »N. Fr. Presse« aus diplomatischen Kreisen
mitgeteilt wird, hat die in jüngster Zeit in Portugal zum
Ausdruck gekommene, von England angefachte Span-
nung in den Beziehungen Portugals zu Deutschland
nicht nur nicht nachgelassen, Lsondern sogar eine Ver-
scharfung erfahren. Es ind nzeichen zu beobachten, die
auf eine kritische Gestaltung der portugiesisch-deutschen Be-
ziehungen hinwei en. Aus verschiedenen Gründen ist
England bemüht, ie portu iesische Regierung zu einer de-
zidierten Stellungnahme er Republik in dem egen-
wartigen Weltkrie e an der Seite der Ententemä te zu
veran assen. Es ürfte sich für England in erster Linie
um die Hilfe Portugals in dem Kolonialkampfe
gegen Deuts land handeln. Schließlich ist zu erwähnen,
daß bei Aus ruch des Krieges eine Anzahl deutscher
Dampfer unter dem Schutze der Neutralität
Portugals dessen Hafen Lissabon ausgesucht haben,
wo sich diese Schiffe noch zur Zeit befinden.

§§ Portugals Kriegserklärung an Deutschland
soll« nach der ,,Kölnischen Volkszeitung«, wie aus Rom
berichtet wird, unmittelbar bevorstehen.

Zivilgcfangenen-Anstansih zwischen England
· nnd Oestcrreietpungartu

w. London, 9. Oktober. (Nicht amtlich.) Reuter.
Osterreich-Ungarn und England sind übereingekommen,
folgenden Zivilgefangenen die Heimkehr zu gestatten
Frauen und Kindern sowie Männern, die nicht in
militärpflichtigem Alter ftehen oder dientuiitau li
sind, Arzte-i unD Geistlichen. s 9 ch

 



Ein Weg, Deutschland zu zeriiialmen.
(How to crush Germany‚)

_ Der . Panther schaukelte vor. Aga«dir. Lloyd George,
wegen seiner Maßlosigkeiten auch in den gebildeten Schichten
Englands nicht sonderlich beliebt, hatte sdie bekannte heraus-
fordernsde Rede gehalten, auf die jetzt das deutsche Schwert die
fAntwort erteilt: in unferem Vaterlande rechnete man mit der
Moglichkeit eines Uberfalles durch die englische Flotte, drüben
aber zitterte man vor dem Gespenst des deutschen Einfalls.

. In »den Auslagen englischer Buchhändler lag zu jener Zeit
eine Monatsschrift deren Titelbild einen riesigen Afrikaner
in sraiizosischer Uniform und neben ihm einen kleinen deutschen
Soldaten zeigte. Die Überschrift lautete: How to crush
Germany, "

_ Jn »dem geschickt geschriebenen mit niedlichen Bildern ver-
sehenen Aufsatz war gesagt, daß Frankreichs stagnierende Kopf-
zahl durch die wachsende deutsche Übermacht bedroht würde.
Zwar wäre die französische Verteidigung infolge der Dielen,
untereinander durch Minengänge und elektrische Leitungen ver-
bundenen Festungen und Sperrforts, die einer geschlagenen
Armee einen Rückhalt böten, gut gesichert, Deutschland Dagegen,
das alle Mittel für »die Vermehrung der Flotte brauche, hätte
kein Geld, feine Festungen auszubauen. Mißglücke der An-
griff, so würde es infolge des fehlenden Festungsgürtels nicht
möglich sein, das geschlagene (l) deutsche Feldheer zu sammeln.
Frankreich hinwieder habe in feiner schwarzen Armee ein sicheres
Mittel, den Gegner zu unterwerfen

Bei Verhandlungen über eine Teilung der Interessen-
sphären in Afrika hätte der französische Bevollmächtigte be-
sonderen Wert —an die wenig fruchtbaren Gebiete am Senegal
gelegt, worauf Englands Vertreter ihm zugeflüstert hab-e:
You want man; der Franzose quittierte mit einer Verbeugung.

Nun wurde geschildert, wie Frankreich in jenen Gebieten
eine Menschenreserve habe, »die es ihm ermögliche, während eines
europäischen Krieges nach und nach eine Million (l) vorzüglich
für den Angriffskrieg befähigter Truppen unter dem Schutze der
englischen Flotte sherüsberzuschaffen Diese als besonders wild
und blutgierig bezeichneten Krieger würden Frankreichs Heer
in wirkungsvoller Weise ergänzen.

Ist es nun recht, so fragt am Ende der Verfasser, rohe,
unzivikissierte Horden auf die wehrlose Bevälkerung eines
Kulturftaates loszulassenl —-— um sich und den Leser damit zu
trösten, daß dieses Unheil doch nur Deutschlands Bevölkerung
träfe, und kein anderes Land Europas darunter leiden würde . ..
Eine Bemerkung zu diesem Schlußwort dürfte den Eindruck
nur abcknvitichen

A einein konnte man damals hören, daß die deutsche
Flotte doch lediglich dazu dienen solle, für den enormen Be-
völkerungszuswachs, der im eigenen Lan-de nicht ernährt werden
könnte, Koloiiien zu erobern. Da die wertvollsten Kolonien
aber in englischem Besitze seien, so wären unsere Schiffe für den
Angriffskrieg gegen England bestimmt. Der Hinweis, daß
wir nicht nur leicht in der Lage seien, die eigene Bevölkerung
durch Landwirtschaft, Handel und Industrie zu erhalten, sondern
sogar noch eine Million fremder Arbeiter beschäftigten erregte
ungläubiges Erstaunen. Auf die Versicherung, »daß kein ver-
nünftiger Mensch bei uns an einen Angriffs- oder Eroberungs-
krieg denke, erwiderte man: Auch wir beabsichtigen ja nicht,
Deutschland anzugreifen. Aber man gab offen zu, daß, wen-n
es gelingen sollte, Frankreich und Rußlaiid zum Marschieren
gegen Deutschland zu veranlassen die englische Flotte nur
darauf lauere, die unsere zu vernichten; so denke man all-
gemein.

Bei ähnlicher Gelegenheit sagte man mit verblüffender
Deutlichkeit: Glauben Sie nur nicht, daß wir unsere Flotte
zur Vernichtung der Ihrigen gebrauchen werden, das besorgen
für uns schon Rassen und Franzosen, vielleicht sogar Amerika
oder Japan.

Jn letzter Zeit hoffte man bei uns vielfach auf eine end-
gültige Verständigung mit Englsand Jenseits des Kanals
aber hat Sir Edward Grey niemals aufgehört, die von König
Eduard begonnene Einkreisungspolitik, zwar weniger aufrichtig,
dafür aber umso skrupelloser, fortzusetzen, und wartete nur auf
den passenden Augenblick, die Meute loszulassen

Dem Nichtdeutschen offenbarte sich die Stimmung weiter
Kreise des Inselvolkes noch deutlicher; so warnte vor Jahren
ein mit englischen Verhältnissen gut vertrauter No·rweger:·
Bildet Euch nur nicht ein, daß die Engländer den Wunsch,
Euch zu vernichten, auf-gegeben haben, wenn sie sich auch noch
so freundlich zu Euch stellen. Jhr Deutschen seid ihnen zu
fleißig und tüchtig, Ihr nötigt sie zu vermehrter Arbeit;
der Engländer von heute aber ist an gutes Leben gewöhnt
und will sich möglichst wenig anstrengen, er beansprucht ein
paar Stunden täglich für Sport und Erholung, und am Wochen-
ende seine 3 Feiertage Diese Art zu leben, macht Ihr ihm
auf die Dauer unmöglich und zwingt ihn durch Euren Wett-
bewerb zu angestrengterer Tätigkeit, darum wächst die Er-
bitterung von Iahr zu Iahr.

Ietzt endlich hielt Grey den Augenblick für gekommen.
Was war die letzte Flottenschau anderes, als eine vollständige
Mobilinachun l Dem gleichen Zweck diente die vorher ge-
troffene Verf«gun-g, Handelsschiffe schon im Frieden mit
Kanonen auszurüsten. Viele andere von England, Frankreich
und Rußland getroffenen Maßregeln der jüngsten Zeit er-
scheinen im Rückblick als die letzten Vorbereitungen für den
geplanten Überfall, für den ihre Lügenpolitik uns jetzt ver-
antwortlich machen will. Die französifche Republik sah in der Ehe
mit Rußland ihre Hoffnungen unerfüllt, und so fand sich die
Besiegte von Faschoda trotz lang-jährigen Hasses im Bündnis
mit dem ehemaligen Erbfeinde zusammen.

So sehr aber Grey auch Deutschland schädigen möchte,
so ist er doch wohl nicht kurzsichtig genug, um die von Rußland
und Frankreich angestrebte völlige Zertrümmerung unseres
Reiches zu wünschen. Durch Deutschland nicht mehr im Schach
gehalten, könnten Frankreich und ganz besonders Rußland ge-
jährlich werben.

‚ Der Krieg gegen unser Vaterland erschien den vereinigten
Nachbarn im Ost und West noch immer ein Wasgiiis Um
denVerbündsten den Mut zu stärken, waren englische Militärs
schriftsteller in den lebten Jahren eifrig bemüht, die deutsche
Armee als nicht mehr auf der Höhe stehend, Heerführung und
Kanonen« als rückständig darzustellen Wenn »die deutsche
Militarmission in der Türkei trotz des Zornes der Verbündeten
von der englischen Diplomatie nur schwach und zum Scheine
bekämpft wurde- se» geschah dies, weil Engl-and, das nach
Grey’s offener Erkluxung sich Indiens wegen mit Rußland
unbedingt gut --verhalten müsse. mit der Sperrungsder Der-du«
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nellen zugleich den Vorteil erzielte, Deutsche und Russen un-
rettbar zu verfeindeii und damit den letzten Widerstand, den
der unschlüssige Bar dem Kriege gegen Deutschland entgegen- -
setzen könnt-e, zu brechen. Die gleichzeitige Entsendung des
englischen Marinekomniandos nach Konstantinopel geschah ohne
Widerspruch der russischen Regierung, welche sicherlich dahin
verständigt war, daß man so am erfolgreichsten die Entwickelung
der türkischen Flotte für die nächste Zeit behindern könnte;
und dies ist ja auch glücklich erreicht worden.

So ergibtsich die merkwürdige Erscheinung, daß, während
Deutschland durch die Wacht an den Dardanellen und den
Kampf gegen das Zsarenreich für Englands Lebensinteresseii
kämpft, das Jnfelvolk zum Danke dafür die ganze Welt gegen
uns aufheßt Nur um unseren Handel zu vernichten, ist den
Führern des englischen Volkes, welche dieses zu ewiger Schmach
an seiner Spitze duldet, auch das niedrigste Mittel recht.

Unser viel geschmähter Militarismus wurde noch niemals
mißbraucht, um einen friedlichen Nachbar zu bekämpfen, wohl
aber stehen alle Küstenländer der Welt unter der beständigen
Bedrohung der Schiffsgeschütze Britanniens, das bei Ver-
folgung seines Geldinteresses weder Völkerrecht, noch die
Gebote »der Menschlichkeit, noch ander-e moralische Erwägungen
kennt. Auch Amerika würde dies nur zu bald
verspüren; wenn es England jetzt gelingen
sollte, die uneingeschränkte Macht in Europa
an sich zu reißen, der gelbe Freund dürfte auch in
diesem Falle seine Hilfe nicht versagen. So dient
Deutschland in dem aufgezwungenen schweren Kampfe für sein
Dasein zu gleicher Zeit dem Interesse der bei-den Kontinente
Amerikasz und es entspricht nur »der bekannten Wahrheitsliebe
englischer Staatenlenker, das Gegenteil zu behaupten, um die
Union und Südamerika gegen uns aufzubringen.

Wir erkennen unparteiisch an, daß Frankreich und selbst
Rußland in diesem Ringen für Ideen zu fechten glauben, das
eine für die der Rache, das andere für die eingebilsdestse Mission
der Slawen. Im Gegensatz hierzu hat England lediglich das
Bestreben, die Früchte deutscher Arbeit in die eigene Tasche
zu stecken. Niemals war es Sir Edward Grey bei Friedens-
verhandlungen oder Botschafter-Konferenzen darum zu tun,
den Konfliktsstoff gründlich zu beseitigen, vielmehr war er
stets ängstlich bemüht, den Funken, der den Weltbrand entfachen
sollte, vor dem völlig-en Verlöschen zu bewahren, so lange die
Bundesgenossen an sder Rüstung noch arbeiteten.

Weil eingroßer Teil Oder Engländer dem« Kriege nicht
geneigt war, eine Minderzahl aus sittlichen Erwägungen oder
Achtung vor deutschem Wesen, die Mehrheit wohl nur aus
Furcht vor dem unsicheren Ausgaiige des Wagnisses, so sind
die führenden Männer jetzt eifrig an der Arbeit, dem Volke
zu zeigen, wie der unternommene Raubzug nutzbar gemacht
wer-den könne, um es hierdurch zu fööern.

Das über Millionen Unschuldiger heraufbeschworene un-
sagbare Elend beunruhigt die Herren Gren, Asquith -und
Lloyd George nicht, die Schwächung des verbündeten Rußlands
war erstrebt, ein leichter Aderlaß Frankreichs, um es gänz-
lich zum Vasallen zu machen, nicht unerwünscht, nur
soll der Hauptzweck erreicht werben, iden Krieg so lange hinzu-
ziehen, bis der Welthansdel des unbequemen Wettbewerbers auf
Englands Konto gebucht ist. Darum vertröstet man
die miß-brauchten Versbündeten um sie· zu weiteren aussichts-
losen Opfern zu veranlassen indem man ihnen neue Zufuhr
an Truppen aus allen Enden der Männerwelt verspricht.
Die Verblendeten sehen nicht, welch ungeheuren Vorsprung
unsere Heere inzwischen an Kriegser.fahrung, Siegeszuversicht
und Vertrauen zu ihren Führern gewonnen haben, und
scheinen nicht zu ahnen, daß bei uns Millionen
ausgsebildeter Lsansdsturmleute Ersatzreser-
visten und Kriegsfreiwillige in wenigen Wo-
chen auf dem Plan erscheinen werden: alle von
der gleichen Begeisterung durchglüht und dar-
auf brennen-Id, »das Vaterland in dem uns auf-
gezwungenen furchtbaren Kampfe zu schützen.
Wenn den betrogen-en Völkern demnächst die Erkenntnis
dämmern wird, daß ein großer Aufwand schmählich vertan,
der Plan der Schwächung Deutschlands mißlungen, und eine
weitere Fortführung des Krieges auch die englische Weltstellung
unrettliar bedroht, dann dürfte den kühlen Nechnern, die dieses
blutige Ringen veranlaßt haben, vielleicht die Einsicht kommen,
daß es das Klügste wäre, ihr Heil in einer Verständigung
mit dem mächtigen Gegner zu suchen. Wir aber wissen heute,
daß bei einem Vertrage mit einem solch hinterhältigen Ge-
schäftsmanne die größte Vorsicht erforderlich ist, um nicht am
guten Ende noch der Betrogene zu fein. ẃ

Dr. Leo Gottstein.

Kampf den Spinnen
w. Berlin 9. Oktober (Nicht amtlich.) Schon « in

Friedenszeiten haben unsere Feinde alle Mittel angewandt,
um unsere militärischen eheimiiisse zu erforschen,
jetzt aber wird Deutschland von Spinnen geradezu über-
schwemmt. Überall im Jnlande arbeiten zahlreiche russische,
französische und e‘ lifche Agenten, Männer wie Frauen,
um ihre Auftragge er zu unterrichten. Sie kommen zu
uns mit falschen deutschen tPässen oder als Angehörige
neutraler Staaten, Dänemarks, Schwedens, Hollands und
der Schweiz und hören, fehen und berichten über das
neutrale Ausland. Am schlimmsten treiben sie es in der
Nähe der Grenzen. Aber auch im Inneren des Landes sitzen
sie in größerenStädten, namentlich in Festun«gen,Hafen lätzen
und an wichti en Eisenbahnlinien Daß uns dur itkdiese
Leute schwerer chaden Ziggefügt wird, braucht nicht erst noch
beweisen zu werben. - ie kann man dagegen kämpfen?
Nur dadurch, daß jeder fein Vaterland liebende
Deutsche in dieser Zeit der Gefahr seine Mit-
wirkung nicht versagt. Man achte auf Jeden, der sich
durch wiederholten und längeren Aufenthalt auf Bahnhöfen,
in der Nähe von Stafernen, Fäugplätzem Lustschiffhalleii und
Werften verdächtig macht. s an beobachte aber selbst
auch Vor icht und Zurückhaltung »in der Unter-
haltung, owohl in der Offentlichkeit (Eisenbahn, Straßen-
bahn, Wirtshaus) als auch im eigenen Kreise. Man sei
vorsichtig in der Mitteilung von Nachrichten vom Krie s-
s uplatze aus Feldpostbriefen und bedenke, daß leichtfertige

itteilsamkeit das Leben der eigenen Angehörigen gefährden
kann. Jedes unvorsichtige Wort kann ein Feinde nützen,
uns aber ungezählte Opfer kosten und dadurch zu schweren
Versündigungen am Vaterlande werden. Darum nochmals:
Aufmerksamkeit gegenüber Verdächtigen und Zurückhaltung
im Verkehr mit anderen.

 

Vom ostlicheu Kriegsschiniplatza
w. Wien, 9. Oktober. (Nicht amtlich.) Der militä

Mitarbeiter des ,,Neuen Wiener Tagblattes« schreibt
die jüngsten Ereignisse: Immer neue Teilerfolge z
das geschlossene Vorgehen der verbündeten deutschen
österreichischmugarif en Armeen an beiden Ufern
Weichsel im Raume von Jwan orod", das kaum hundert
Kilometer südöstlich von Warscgau liegt, bis Dymow
Sanfluß, vierzig Kilometer westlich von Przemysl Sie
auf Sieg über die feindlichen Nachhuten wird erfochtek1

zel-

rische
über

eitigt
und

An und für sich sind es zwar örtlich begrenzte Ein
ereignisfe in der 250 Kilometer breiten now-südliche«
Operationslinie, im Hinblick auf das ungeheure gemein-
same Endziel sind es aber doch schon die ineinander-
greifenden Glieder einer unzerreißbaren Kette, die mit
ehernem Drucke langsam, aber immer merklicher die russis e
Hauptmacht an Hals und Brust zu würgeii beginnt. Es
zeigt sich nunmehr zur Evidenz, daß die Konzentrierun
unserer Armeeii nach Westen keine taktische Niederlage
sondern vielmehr eine überlegte strategische Maßnahm;
bildete, diktiert von dem höheren Zwecke, den lückenloez
Anschluß an die deutsche Armee nördlich von Krakauzu
sichern. Das wurde mit solcher Promptheit erreicht, daß
den nun mit vereinten Kräften sich ftellenden gegnerischen
Truppen eine Spitze nach der anderen abgebrochen wird«
Die Erstürmung des russifchen Brückenkopfes bei
Sandomier und die Zurückwerfung der feindlichen JU-
fanteriedivision bei Tarnobrzeg im Weichsel- und Sanwinkel
tragen bereits die erwarteten Früchte

Die gefchlagenen Gegner konnten sich bei der energischen
Verfolgung über das Hindernis der beiden tiefen und
breiten Flüsse nicht rasch genug zurückziehen und fielen
samt ihren Trainabteilungen als Krie« sgefan ene unseren
noch auf dem rechten Weichselufer vor rin en en Truppen
in die Hände. Unsere weiter südlich im aume von Neu
Saiidec längs der Eisenbahn und der Chausfee gegen Rzeszow
vorgegangeiie Armee warf am 7. Oktober jene Heeresteile
Ldes Gegners, die versucht hatten, die Festung Przemyst
von Westen einzuschließen beim Dorfe Barycz, 15 Kilometer
südlich der Stadt Rzeszow, wodurch dieser so wichtige Bahn-
kiioteiipuiikt wieder endgültig in Besitz genommen werden
konnte. Trotz des wiederholten vergeblichen, mit furchtbaren
Verlusten bezahlten Anrennens gegen die Fort-s von Pisa
niysl in den ersten Tagen des Oktober haben sich die
Russeii am 6. und 7. Oktober an den Bollwerken erneut
die Köpfe eiiigerannt. Nicht so sehr die Tausende von Toten
und Verwundeten, die der Gegner dort liegen ließ, werden
ihn von einer Wiederholung seines vergeblichen Beginnens
abhalten, wohl aber dürfte das bedenkliche Nahen unserer
siegreichen Truppeii im Westen der Festung schon in den
nächsten Tagen jedem weiteren Belagerungsversuch möglichen
weise ein endgültiges Ende bereiten. Während also auf
dem polnisch-galizischen Kriegsschauplatze die seit Anfang
Oktober einsetzenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Erfolge die Gefamtlage in einer Weise zu unseren Gunsten
veränderten, daß es selbst für die Berichterstattung des
Dreiverbandes immer schwieriger wird, die Tatsachen in
das Gegenteil umzulügen, sind es auch im Süden unsere
Truppen, die dort auf allen Linien die Gesetze des Handelns
recht eindeutig vorschreiben Mit der entsålgeidenden Nieder-
lage von vier serbilch-montenegrinischen rigaden zwischen
dem 3. und 7. Ok aber dürfte der auptsache nach für
unsere Reichslande des gesamten Gueri akrieges Glück und
Ende verzeichnet fein.  

an
Zu dem Beginn der neuen Operationen in Südpolen l

und Galizien schreibt die ,,Neue Fr. Presse-E
Die gestern veröffentlichten amtlichen Nachrichten unter dem

Datum vom 6. Oktober bilden heute das allgemeine Gespräch Und
erzeugen ein-e boffnungsvolle Stimmung Besonders lebhaft werden
zwei Stellen des Berichtes erörtert, weil sie am meisten geeignet
sind, die in dem neuen Abschnitte des Krieges begonnene Osfensivc
und deren bisherige Ergebnisse zu kennzeichnen

Eine dieser beiden Tatsachen ist die Meldung des amtlichen
Eommuniqu6s, daß die Russen von dem plötzlichen Vordringen del
deutschen und öfterreichifchmngarischen Streitkräfte in Russisch-
Polen überrascht worden sind. Von diesem Vordringen haben wIr
am 29. September zuerst erfahren. Damals wurde amtlich AC-
ineldet, daß die verbündeten Armeen eine neue Operation eingeleitet

f haben, daß rückgängige Bewegungen des Feindes im Zuge seien-
daß starke russische Kavallerie bei Biecz zersprengt worden sei und
daß sie nördlich der Weichsel vor den verbündeten Arineen hergetriebeU
worden ist. Am 5. Oktober kam die Nachricht, daß die Verbündeten
den Feind bon Opatow und Klimoutow gegen die Weichspl
zurückgeworer haben. Am 6. Oktober wurde berichtet, daß d!e
verbündeten Armeen den Feind beim Versuch, die Weichsel in der
Richtung Opatow zu überschreiten über den Fluß zurückgeworsen
haben, daß unsere Armee den Brückenkopf von Sau domierz 01"
obert unb eine feindliche Division bei Tarnobrzeg geworfen habe-

Die zweite wichtige Tatsache, welche besonders interessiert hat;
ift die amtliche Meldung, daß die Rassen starke Kräfte allv
Galizien nach Norden verschoben haben. Das Herausziehen
dieser starken Kräfte aus Galizien zeigt die Wirkung der übel"
raschung über das plötzliche Vordriiigen der verbündeten Armeåz
in Russisch Polen.

Ein Gegensatz.
Man schreibt der ,,Köln. Zig.«: Nach Orchies, dem

Orte, der durch die von Frantireurs an 20 deutschen Ver-
tvuiideten verübten Scheußlichkeiten für ewig ebrandmark
ist, wurde am 29. September von einem dort)er stammen-
den Insasfen des Gefangeneiilagers H. S. namens L. ·
eine Karte gerichtet, die folgende höchst bemerkenswerte
Stelle enthält: .

«L·ebe Mutter, Frau, Kinderl ”eh fchreibe euch von »sehr matt,
her, a er bei ausgezeichneter Gesungheih und das ist die Haiip·-
fache. Wir werden von den Deutschen gut und in keiner Welle
gewaltsam behandelt; im Gegenteil, wir haben eine gesunde, Naht-
hafte und ausreichende Kost. Sagt es recht laut, daß, Wenn
sich ein deutscher Gefangener in Orchis befinden sollte-«
man für ihn Sorge tragen möge; das wäre die rechkeVer
geltung. » r

Welch ein Gegensatz! Der Mann aus« Orchles- ,den
unser Gefangener ist, fühlt in sich die Verpflichtung feiner
Ortsgenosfen von der ausgezeichneten Behandlung- dlsckgr
in Deutschland findet, Mitteilung zu machen; zu gIeI XI-
Zeit bringen diese es fertig, deutsche Verwundete wlt All-w
gefuchtesten Martern zu Tode zu quälen. Ein Beitrag zI is
s dl
.E0UT·WDTEUU9 der Frage- auf welcher Seite die Barbaren
In



Die Kampfe tu Ofttireuszein
w. Berlin, 9. Oktober. (Nicht amtlich.) Der ,,Nord-

eutschen Allgemeinen Leitung« gibt der Vertreter des

oNieuwe Rotterdamsche Courant«, der auf Einladung des
Großen Generalstabes an einer Besichtigung der ost-
preußischen Schlachtfelder teilgenommen hatte, dem

Platte folgenden Bericht: « «
Nach fünftagiger Autofahrt durch das unter den raffi-

schen Greueln oft zwecklos geschädigte Ostpreußen sind wir

in Königsberg angelangt. Jni siidtichen Ostpreußen ist die

Bevölkerung wieder beruhigt und ist, sofern die Wohnungen
nocl) bestehen, heimgekehrt. Städte von Bedeutung, wie

Ortelsburg, sind zu 70Prozent niedergebrannt. Ent-
etzliche Schandtaten sind von den Russen ohne jeden

Grund verübt worden. Wir haben überall Zeugen und Ko-
saken verhört. Nicht nur fie allein waren eine Geisel des
Landes. Neue russische Streitkräfte werden auf der ganzen

Linie-von den deutschen Truppen gehalten. Soweit wir
ahen, wird der Kampf auf russischem Gebiet geführt.
bestem waren wir südöstlich von Wirballen, wo ein schweres
Artillerieduell stattfand. Die Russen schossen mit
schweren Geschützen, die sie aus Kowno angeführt hatten,
konnten aber die glänzend verdeckte deutsche Stellung nicht
auffinden, deshalb waren auf deutscher Seite fast keineVerluste
zu verzeichnen. Ein russischer Sturmangriff in dieser
Gegend ist mit entsetzlichen Verlusten zurückgewiesen
worden. Die Leichen junger russischer Soldaten lagen
haufenweise auf dem Schlachtfelde in der Feuerlinie und
können nicht weggeholt werden. Auf 200 m erhielten die an-
stürniendenRussendeutschesMaschinengewehrfeuerundwurden
niedergemacht. Als wir auf das Schlachtfeld tarnen, war
nichts von Freund oder Feind zu sehen, nur hörte man
Granaten heulen und sah, wie schwarze Geister Erde und
Rauch aufspritzen, wo sie einschlugen, Rauchwölkchen der
Sckåragnells auflohende Heuschober, Gehöfte und Dörfer
un aneben eine ganz friedliche, sonnenbeschienene Land-
fchaft und einige sichtbare deutsche Soldaten, die ganz ruhig
in den Niederun en Terrains hielten und Trinkwasser
heranschleppten. itunter sprengte ein Adjutant über die
Felder. Unsere Gruppe war allein sichtbar für die Russen,
weshalb sie uns schließlich mit einigen schweren Granaten
beehrten, die eben nahe genug herankamen, um uns später
im friedlichen Hotel die Feuertaufe begießen zu lassen.

Die Deutschen in Nordost-Belgieii.
§§ Über die Säuberung Nordost-Belgiens berichtet

man der »Voss. tg.« aus Amsterdam, 9. Oktober: Die
Deutschen haben chel, nahe der holländischen Grenze, be-
fegt. Da auch Turnhouse in den Händen der Deutschen ist,
so scheint die Säuberung der Nordostecke Belgiens vollendet.

Nochmiils vie Kuthedrulc um: Rctius
als Kugelfaug

§§ Über die Umstände, die zu der Beschießuwg der
Kathedrale von Reims durch deutsche Artillerie geführt haben,
liegen jetzt eingehendere Nachrichten vor. Sie bestätigen
unwiderleglich daß es die Franzosen selbst gewesen sind, die
tas ehrwürdige Bauwerk der Zerstöruingsgsefa«hr ausgeliefert
beben. Eine starke Artilleriegruppe der Franzosen war
nämlich iso aufgestellt, daß die »in geringer Entfernung hinter
ihr liegende Kathedraile sich genau in der deutschen Schußlisnie
befand und durch jedes zu hoch gehende Artilleriegeschoß
gefährdet werd-en mußte

Offenbar llag dieser Aufstellung der französischen Artillerie
die Erwägung zugrunde, daß man sdsiie Deutschen so in die
Zwangslage brachte, zwischen zwei sehr unangenehmen Möglich-
keiten zu wählen: entweder sie verzichteten aus Ehrfurcht vor
der Kathsedrale auf die Beschießung der in ihrer Näh-e stehenden
Batteriem dann fügten diese, ohne selbst gefährdet zu sein,
den deutschen Truppen die schwersten Verluste zu. Oder man
faßte schweren Herzens den ——- militärisch übrigens ganz selbst-
Vetständlichen —- Entschlsuß, das Feuer der französischen
Vatterien zu erwidern; dann hatten die Franzosen die
gewünschte Handhabe uns Deutsche svor aller Welt als rohe
Barbaren hinzustellen

Die Aufstellung einer zweiten feindlichen Artilleriegirupipe
vor einem anderen Gotteshause zeigt, daß es sich bei diesem
Verfahren nicht um einen Zufall gehandelt hat. Zieht man
zu alledem noch die Tatsache in Betracht, daß der nördliche
Turm idek Kakus-dran zur Aufstellung einer Winkerstauon für
Vedbnchtungszwecke mißbraucht worden ist, so muß man sagen,
dgß die bekannten Vorwürfe gegen die deutsche Truppeni
fuzhruwg vkm ebenfo‘oiel mir-umscha- Naivität wie perfider
Vvswilligikeit zeugen. _ _

Unsere Flieget haben übrigens festgestellt, daß der Platz
Vor der Kathedralse dauernd zur Versammlung von feindlichen

»1Uppen und Munitionskolonnen gedient hat. Schon dieser
1Umstand allein hätte genügt, die deutsche Beschießung zu
Fechtfertigen Wenn die als Kugelfang benutzte Kathedrale
UsOtz aller hier angeführten Tatsachen vor völliger Zerstörung
VIII-ehrt geblieben ift, fo liegt darin nicht nur ein Beweis
ZU die große Tresfsicherheit unserer Artillerie, sondern auch
am Ohrendes Zeugnis dafür, daß deutsche Geistes- und
,ekzensbislcdung sich auch inmitten des Krieges betätigen und

eVCTIsO ehrlich wie erfolgreich die Denkmäler ein-er Kultur
zu schonen suchen, »die in Frankreich leider nur noch durch
leblose Zeugen aus alter Vorzeit verkörpert zu sein scheint.

Deutsche uud Eugläuver in Südafrtta.
D §§ Über den bereits gemeldeten siegreich-en Kampf d e r
eutschen in Südafriska meldet man asussührlicher an

’«»V«F«·z Diaz« aus London, 9. Oktober: Der Kampf fand
Zwischen dem ersten Regiment südafrilkanischer Scharfschützen und
lstmer Abteilung deutscher Feldartillerie in Nastnaquaslaind
Citts Die Deutschen begannen den Angriff mit zwei Geschützen.

spie erIjsgllschen Kanonen erwiderten das Feuer sunsd versuchten die
lndllchen Geschiitze einen Augenblick zum Schweigen zu bringen.

i rkAUsgkIff »der Deutschen entwickelte ssichjsedoch so schnell, daß sie
br Urzer Zeit zehn Geschütze gegen die Engländer ins Feuer ge-
begibt «hatten. Es gab viele Tote und Verwundete Jm Laufe
ich Kafnpfes trat bei den Engländern Musnitionsmangel ein,
a exkl Ihre Stellung unhaltbar wurde. Die Scharfschützen taten
ihr - um das feindliche Feuer zum Schweigen szu bringen, aber

- e«V«sVstk)eiivarden-«avgaviesen. Nachdemesie England-er- alles

konnte, wurde die deutsche Fahne gehißt Die Verwundeten
wurden von den Deutschen gut behandelt und die Gefallenen von
ihnen ohne Unterschied mit militärisschen Ehren begraben Ver-
schiedene englische Abteilungen machten später den Versuch, die

beutfchen Stellungen wieder zu nehmen. Die Deutschen waren
jedoch zu stark und die vordringensden Engländer mußten vor
demcheshseftigeu Feuer der deutschen Masckfinengewehre zurück-
wei n.

England um: die deutschen stoloutcm
w. London, 9. Oktober. (Nicht amtlich.) Dem deutschen Stand-

PUUkt-daß das Schicksal der deutschen Kolonien auf Europas
Schlachtfeldern entschieden wird, schließt sich auch die ,,Mor-

ningpof" an, indem sie schreibt: Alle Veränderungen in den
Kolonien hängen von dem Kriege in Europa zu Lande und zur
See ab. Die Verbündeteu beherrschen das Meer und können alle
deutschen Kolonien befetzen, aber der dauernde Besitz dieser Kolonien
hängt von dem Sieg der Verbündeten zu Lande in Europa ab,
denn ohne solchen kann Deutschland nicht gezwungen werden, die
Friedensbedingungen der Verbündeten anzunehmen Das Schicksal
der Kolonien kann nicht als entschieden angesehen werden, bevor
die englische Flotte die deutsche Schlachtflotte besiegt hat.

Poiiicate ulier feine Reise ins Kriegsgeliict
w. Bordeaux, 9. Oktober. (Nicht amtlich.) Präsident Poincarå

berichtete im Ministerrat über feine Reise nach den Hauptquartieren
der französischen und der englischen Truppen. Er erklärte, der
Mut, die Ausdauer und die Stimmung der Trnppen hätten ihn
mit höchster Befriedigung erfüllt.

Ein serbischer sit-unrein
Aus Sofia läft sich die ,,Reichspost« unter anderem

melden: Vorige Woche hat in Nisch ein Ministerrat
unter Vorsitz König Peters stattgefunden, welcher sich mit
der Frage befaßte, Osterreich-Ungarn einen Friedens-
vorschlag zu machen. Ein russischer Großfürst, der
demMinisterrate beiwohnte, trat entschieden dagegen auf,
weshalb kein endgültiger Beschluß gefaßt wurde. GB)

42-eni-Geichilge fur die Tini-ritt
§§ Aus London, 9. Oktober, meldet ,,Vaz Diaz«:

Wie die Londoner ,,Times« aus Athen erfahren haben
wollen, sollen in Konstantinopel vier Stück 42-am-Geschüve
eingetroffen sein, die angeblich auf deutschen Schiffen durch
die Dardanellen geschafft wurden. Weiter will as Blatt
noch wissen, da große Mengen von Munition aus
Deutschland nach er Türkei gesandt wurden.

Ein vöuis er Geiieriilsnibsoffizier
über n e Lage im Westen.

pi. Striftiania, 8.0ktober. Der niilitärifche Mitarbeiter
des ,,Dagbladet«, ein Generalstab »«zier, stellt heute Be-
trachtungen über die Lage und die tellungen im vWesten
an und kommt zu dem Schlug, daß die augenblickliche
Lage der in Osta ien vor em Fall von PortArthur
entspreche. Er fü rt sodann aus:

Damals versuchten die Russen mit Kavallerie den japanischen
linken Flügel zu umgehen, um Japan von seiner wichtigsten
Etappenlinie abzutreiben. Das Vorhaben blieb in der Ausführung
ergebnislos. Das Abschneiden der deutschen Etappenlinien in
Nordfrankreich und Belgien, von dem gewisse Kreise nicht wenig
erwarteten, ist ausgeblieben. Von der französischen Kavallerie
haben wir überhaupt nichts gehört. Das Abschneiden der Ver-
bindungen wäre hier sogar leicht auszuführen gewesen, da sich hier
Eisenbahnen mit vielen Tunnels usw. befinden. Daß die Deutschen
keine Schwierigkeiten dieser Art erlebt haben, dafür ist ihre
Schnelligkeit und die Wahl der deutschen Heeresstellung der Grund,
die es für Frankreich sehr gewagt machten, zwischen dem rechten
deutschen Flügel und dem Kanal vorzudringen. Wie damals die
Riissen die Lage hätten ausmitzen müssen, bevor die japanische Be-
lagerungsarmee vor Port Arthur frei wurde, um zur Feldarmee
in der Mandfchurei zu stoßen, so hätte auch jetzt die Lage aus-
genutzt werden müssen, wo es für die deutsche Armee daran an:
kommt, so schnell wie möglich Antwerpen zu Fall zu bringen, um
die dort stehenden zweihunderttausend Mann als ausfchlaggebenden
Einsatz an die Schlachtfront im Westen zu werfen. Kuropatkin hat
damals nicht gewagt, auf der ganzen Linie zum Angriff über-
angehen, genau wie die Franzosen fegt, wo man das Gefühl hat,

i als ob die gesamte deutsche Schlachtlinie nicht besonders von ihnen
beunruhigt worden wäre. So erlebt man auch hier, daß nach
kurzer Frist die angegriffenen Deutschen wieder Angreifer wurden.
Die französischen Angriffe sind stets nur partielle gewesen, woraus
wiederum die Regel bestätigt wird, daß partielle Angriffe stets
mißlingen. Die Gleichheit der Lage bei Sandepu-Hokentoi mit
der bei Roye-Peronne-Arras ist in die Augen fallend. Jetzt ist die
Frage, ob Antwerpen das Schicksal Port Arthurs teilen wird und
die Deutschen dadurch die Belagerungsarmee frei bekommen, um
sich einen Sieg ähnlich dem bei Mukden zu erkämpfen. GB

Deutsche Behandlung gefaiigeuer man.
EinkriegsgefangenerfranzösisscherOfoizier

hat aus einem Kölner Laszarett heraus einen Brief an sei-ne
Familie geschrieben, aus dem nach der «Köln. Volkszth fol-
gendes zittert sei:

Während eines Bajoniettangriffs wurde ich am 17. September
durch ein Gewehrgescho verwundet.’ Die Kugelfdurchfchlug den
rchten Oberschenkeb J fiel hin und verlor so viel Blut, daß ich
glaubte, der Tod sei gewiß. « Als die Nacht anbrach, schleppte ich
mich bis zu einem nahen Gehölz. »Gegen »3 Uhr morgens etwa fuhlte
ich mich etwas kräftiger. Ich stutzt-e mich auf meinen»Sabel und
versuchte zu gehen. Es lang, und achwandte mich nun einem Dorfe
u, welches wir am torgen in Besitz « atten, daß aber·i-etzt, ‚ohne
aß ich es wußte, von den Deutschen setzt war. Seine Lichter
sah ich von ferne. Als ich mich »dem Dorfe naherte, wurde ich
plötzlich von deutschen Soldaten überrascht und gefangen ge-
nommen. Segr höflich erkundigte sich der deutsche Offizier, welche
Wünsche ich « abe, und ließ mir eine Tasse Kaffee reichen. » ch
wurde dann aufs beste verpflegt. Der leiten-de Arzt »e-
uchte mich regelmäßig und gab mir alle Tage Vuraunderwein
an nahm am dritten Tage die Schrapnellkugel mit einer Lan-

zette ohne Schwierigkeit aus her. Wunde Jm»7seldlazarett blieb
is zehn Etage. Komfort gab’s hier natürlich ni t. Dann wurde
i auf die Eisenbahn gebracht, zum Glück in ein Abteil erster
Klasse. Jch bin nun in einer deutschen Stadt. Auf dem gan en
Weg-e dorthn wurde ich von Mitgliedern des Roten Kreuzes gepf egt
iinsd reichlich mit Lebensmitteln versehen. So befinde ich mich denn
Ietzt den Umstanden nach recht wohl. Man ist mehr als kor-
rekt gegen uns Gefangene. Wir befinden uns in einem
großen Gebäude mit gutten Betten und haben genügend Nahrung

Von ein-ein in Frankreich stehenden deutschen Major und
Bataillonskomsmandeur wird dein „Ein-g" ein Zettel zur Ver-
fügung geftellt, den ein gefangener verwundeter 

zertrümmert hatten, was den Feinden irgendwie zum Nutzen seini Weitertransport unaufgefordert und iuinerwartet abgegeben hat
Der Inhalt des Zettels lautet in deutscher Uibersetzung:

Ehe ich wegkomme, halte ich darauf, mich bei den Herren
Militärarzt, Pfleger und Soldaten für das zu bedanken, was sie
für mich gtan haben. Ein unvergeßliches Gedenken an
sie nehme ich mit mir und werde ich in meinem Herzen bewahren.
Noch einmal ver-sichere ich die lebhafte Sympathie, die sise mir em-
gseflößt haben. —- Nehmen Sie, edelmütigie Freunde (gönöreux
amis), meinen herzlichen nnd dankbaren Händedruck entgegen.

Eault. (?)

Auch die übrig-en vierwsuindeten Gefangenen haben dem
Batasillon ihre Dankbarkeit zu Verstehen gegeben.

Im Gefangeneuliiger in Königsbrück in Sachsen und in der
Käfern-e in der Stadt selbst sind unter den gefangenenFranzofen
auch 17 Prieste r. Mit Bewilligung des Kriegsministeriums
ist für diese eine kleine Kapelle errichtet worden. Hier lesen die
Prister privatim die hl. Messe, wann und so oft sie wollen, Sonn-
tags wir-d »der Trag.alt-ar auf eine Estrade oder Podium geschafft,
das mitten im Feldlager steht. Dort wir-d dann fur alle efan-
genen eine Feldmesse gelesen. Auch ist genehmigt worden, daß in
andere sächsische Gefangenlager, wo» Franzosen sind, gefangen-e
französische Geistliche von Königsber uibersiedelt werden dürfen.

Jui Flugzeuä durch Kugelhugel uiid
chiieesturm.

bbl. Über den »in dem amtlichen Bericht des österreichisch-
ungarischen Kriegspressequartiers erwähnten kühnen Flug eines
österreichischen Gsenseraslstabssoffiziers -nach·un-d
aus der belagerten Festung Prz emy sl berichtet der Kriegs-
bersichterstatter Herrings im »Tag« noch:

Einen bewunderungswürdigen Flug führte am 1. Oktober ein
österreichischer Generalstabsoffizier mit einem Piloten nach der« von
den Nussen noch umzingelten Festung Przemysl aus. Bei Dubiezko
eine Marschstation von der Festung entfernt, fichtete der beobachtende
Generalstabsoffizier die ersten rugssischen Truppen, gleich eine ganze
Division Kavallerie, welche die Maschine sofort zu bei ießen begann.
Auch Artillerie überflog das Flugzeug, aber der-en chrapnellfeiier
vermochte dem raschen Flu« nicht zu folgen- Die Schrapnells
erplatzteu meist hinter dem zzslugzeug und nur drei Splitter durch-
hrten die Tranlächen Ein Splitter blieb 20 Zentimeter von dem Sitze des eobachters entfernt im Holz-wert stecken. Die

Festungswerke wurden unter einem Hagel feinsdlicher Geschosse
- lglücklich überflogen. Schon kreiste der mächtige Vogel über dser

la· rten Stadt, die Landungsstätte suchend. Trotz des wütenden
, Arti eriefeuers des Feindes eilte die ganze Bevölkerung der Stadt
zusammen-, und die in steilen Spiralen sich senkende Maschine wurde
niit»unbeschreiblichein Jubel empfangen, in den die ohnmächtigen
Schnsfe der schweren russischen Geschütze wie Paukenschläge hinein-
klangen »Nicht nur« Befehle für die Besatzung der Festung-
1ondern Zeitungem langst entbehrten Trost, brachten die Flieger
den »von aller Welt abgeschlossen-en Truppen und Bewohnern der
zernierten Stadt. Die ganze Fahrt bis zur Landung war in
einer Stunde gemacht: War schon der Weg nach der Festung
voller Gefahren, so schien der Rückwe· nach den österreichischen
Linien fast »unmöglich. Wegen des sineeigein böigen Wetters
mußte er bis zum 6. Oktber verschoben werden; aber auch an
diesem Tage war das Wetter nichts weniger als günstig. Mit
behenden Herzen sahen die Prziemysler die mutig-en Flieger sich
von dem eng begrenzten Flugfelde fast senkrecht empor chrauben.
Kaum wurde die Maschine uber den Festungswerken si tbar, als
die Rusien ein so rasendes Feuer eröffneten, daß das Getöse und
der Kiiall der Geschoffe selbst das Brummen des Motors betäubten,
das Flieger sonst gegen alle anderen Gerausche unempfindlich zu
machen pflegt. Manchmal war das Flugzeug in eine Wolke
ringsum explodierender Geschosse gehüllt, deren Luftdruck es nicht
selten fah aus seiner Bahn riß, achtmal durchbohrten Splitter die
Tragf.lachen. Durch das Glas ließ sich beobachten, w-elch’ grausige
Verheerung »der«Sp-litterk und Geschoßregen beim Wiederherab-
fallen auf die eigenen, dicht gedrangten Massen des Feindes an:
richtete. War»das tapfere Flugzeug auch triumphierend dem Be-
reiche der nrusnfchen Kanonen entgangen, in den wetterndeii
Schneefturmem die seit »Wo.chen uber Galizien dahinwüten,
fand es einen noch weit gefahrlicheren Feind. Es wühlte fich,
von Windstoß-en- auf- und nieder. erissen, durch die weißen Schleier-
masfen hindurch Und als sich e Flieger den Schnee von Brille
und«Haube wischten, fanden sie sich weit ab vom Kurs, so daß
sie tief herabgeheu mußten, u-m«ihren Weg wiederzufinden. Jetzt
wurde .das»«Fs·lugzeu·g _bon haufigen Böen hin- und hergeworfen,
und beim ja en Aufitieg brach das Druckrohr, das nun die Hand
des Beobachters anden Anschluß des Benzinbehälters halten mußte.
Trotz all dieser Widerwärtigkeiten erreichten die Fliegen ermattet,
durchfroren und durchnäßt, nach vier langen Stunden die öfter-
reichischen Linien,

Ein Matrofeuliricf.
JE- Ein dein tis ch e r Matr o se schibdert in fehr asnschaulicher

Weise sein-er Mutter in Breslau die bisherigen Erlebnisse seines
Schiffes:
« Liebe Mutterl Vielen Dank für Euren lieben Brief. Bis
jetzt ein ich noch ganz wohl. Wir liegen zurzeit im Hafen, um unser
Schiff in den bestmögslichften Zustand zu bringen. Nun will ich
Euch den Streich erzählen, den wir den Engländern
ges p ielt haben. Wir fuhren Montag früh mit der ,,Straß-
burg" und ,,U«-Booten« in See, um nach dem englischen Kanal
zu ‚gehen. Es war eine schwere Fahrt. Erst liefen wir 26 See-
meilen, später etwas langsamer. Es war alles in großer Freude;
denn jetzt sollte es den Engländern auf den Pelz gehen. Wir
wußten alle unseren Kampfp.lan, er war uns vorher bekannt ge-
macht. Es ging den ganzen Tag und die halbe Nacht, ohne daß
wir etwas von dem Feinde merkten· Endlich um Mitternacht gegen
1»Uhr war Alarm «Klar zum Gefechtl«. Wir schliefen auf den
Hangematten an Deck; das heißt aber nur die Freiwache; die Wache
war jeden Augenblick bereit, zuzuschlagen. Wir fuhren durch bie
feindlichen Vorposteu, ohne bemerkt zu werben. Wir ließen uns
mit. ihnen in kein Gefecht ein, um erft am Morgen beim Sonn-en-
schein einzugreifen Nun war-en wir bald hinter dem Feinde.
Wir verfolgten einen feindlichen Fliegen unterdessen sichtete die
»Straßburg« ,,lJ«-Boote, auf die fie natürlich gleich logging. Den
Verlauf wißt Ihr ja. Wir ließen wieder von dem Flieger ab,
weil wir ihm nicht folgen konnten. Wir fuhren zurück, dem
Feinde in den Rücken. Um 6 Uhr vormittags hatten wir
18 Torpedoboote unsd erstörer und 2 Kl. Kreuzer vor uns und wir
waren nur allein. Ibcr min ging es los auf die feindlichen
Kreuzer und Zerstörer. Dieselben stoben nach allen Seiten aus-
einander. Es wurden einige Zerstörer arg zugerichtset. Wir
konnten ihnen nicht folgen, um uns nicht den größeren feindlichen
Schiffen auszuliefern. Denselben Abend fuhren wir wieder in
den Hafen ein. Wir waren vollständig unbeschädigt und an Bord
alle wohl.

Dieses war unser erstes Gefecht, unsere Feuerprobe Es ist
nur gut, daß die Bande so schlecht schießt. Jetzt will ich Euch
noch das Gefecht am 28. August mitteilen. ,,Stralsund«
lag am 28. im Hafen um 10 Uhr vormittags bereit zum Ausl-aufen.
Um 10 Uhr 50 Min. ging es mit schnellster Fahrt, die uns möglich
war, der braven ,,Adriadne« zu Hilf e. Nordwestlich von
Helgolaiisdi wurden wir von feindlichen »U«-Booten behelligt. Diese
komm-n aber gegen uns nichts ausrichten Wir gaben einige
Salven und schon hatten wir sie weit hinter uns. Weiter ging
es »in tollster Fahrt und nicht lange, so hörten wir Geschützfeuer.
Wir legten uns sofort ins Mittel an der ,,Ariadne« vorbei. Die-
selbe brannte schon. Jetzt kamen wir ins Gefecht mit zwei
roßen und ein« e kleinen Kreuzern und annähernd 40 8erftörern. Franz os e vom JnfanteriesRegimsent Nr. 40 vor seinem h. aldswurdeiiw r- entrinnt-Seiten- - - aber --auch«wivsgaben



«Salve auf Salve nach beiden Seiten, und nicht lange, so war kein
Feind mehr zu sehen An eine Verfolgung war nicht zu denken-
weil weiter nach Westen starke feindliche Kräfte lagen. Dann
mußten wir auch an die Rettung der Mannschaften von der
-,,Ariadne« gehen Als wir dort ankamen war schon der kleine
Kreuzer »Danzig« am Rettungswerk. Wir nahmen gleichfalls einen
Teil der Besatzung auf, andere wurden in Booten gerettet. Von
den Geretteten waren 15 schwer verwundet und eine Anzahl leicht.
Kaum waren alle gerettet, fo sank ,,Ari-adn-e« in die Tiefe. Auf
der Fahrt starben vier der Schwerverwundeten Im Hafen ange-
kommen Cabends 11 Uhr) gaben wir die Geretteten von Bord und
besserten dann ein Loch an unserer Bordwansd aus, daß uns ein
feindliches Geschoß beigebracht hatte. Es hatte so ungefähr
50 Zentimeter Durchmesser. Am 30. vormittags ging es wieder
in See. ED

Ein diinisches Urteil über Deutschland nnd
Oesterrcikh.

w. Wien, 9. Oktober. (Nicht anntlich.) Die Schrift-
stellerin Karin Michaelis hat der »Zeit« ein Schreiben
übensiantdt, in idem sie den tden Däcnen e-ixng-ei«mpftens, in der jüngeren
Generation großgezogenen Deutschenhaß vier-urteilt und hervorhebt,
wie Deutschl-and und Qsterreich »die Schätze, die das klein-e Dänseniark
an Kunst kund Literatur besitzt, stets gewürdigt ein-d geschätzt haben,
omd iwie Deutschland (Die Dänen stets mit offenen Asvnisen »auf-ge-
nommen habe. Sie erklärt, daß· jahrelang sie auf wiederholten
ilaiitgen Reisen nach Deutschl-and nnd Osterrseich niemals iaiuch nur
beim geringsten Zug begegnet sei, der darauf gedeutet halbe, daß in
der deutschen Nation Elemente des Barbarentums vorhmiden
seien. Jim Gegenteil gebe es keine Nation der Ende, die im Grunde
lso sanft und gefithlvoll sei. wie die deutsche »Ich Wollte,“ schließt
lKarin Michaelis, »diese Zeilen gelangt-en zu allen denen sie etwas
zpu sagen haben, als treuer Gruß ein-er, »die, stil-ange die deutsche
Nation Barbarennation aeschiinpift wird, es als Ehre bewachten
würde diesen Scknmpfnamen zu tragen.“

Strenge Zensnr in der Schweiz.
Die Schweizerische Regierung hat zwei aus Savoyen stäm-

mende Franzosen, welche die Verfasser eines schmählichen
Pamphletes „Le testament de Guilleaume 11.«find, aus
der Schweiz ausgewiesen Das Erscheinen eines in Genf
herausgegebenen Witzblattes »Guguß«, das in unflätiger
Weise gegen Deutschland hetzte, wurde auf die Dauer des Krieges
verboten Wird es trotzdem herausgegeben so werden seine
Redakteure vor das Kriegsgericht gestellt. Zwei andere Blätter
ein westschweizerisches und ein deutschschweizerisches, erhielten
wegen ihrer Haltung eine Verwarnung.

Internatioualer Telegrapheuvcrkehr.
w. Kopeiihagen, 9. Oktober. Das internationale Tele-

graphenbureau in Kopenhagen erhielt die Erlaubnis von den
Behörden neutrale Telegramme zwischen Ländern, deren direkte
Telegraphenverbindung gestört ist, zu empfangen. Es hat sich hin-
sichtlich dieser Tätigkeit der Kontrolle der Dänischen Bank unter-
stellt. Nur Privat- und Geschäftsdepeschen werden zum Weiter-
geben entgegengenommen, dagegen keine Preß-, Militär- und
Ehifferdepefchen

Das Eiserne Krone-.
»Ic- Das Eiserne Kreuz 2. Kl. haben ferner erhalten: Ritt-

meister d. R. Burggraf und Graf Fabian zu Dohna-Schlodien,
Major Ferdinand Freiherr von Reitzenstein, Rittmeister Fritz
Freiherr von Reitzenstein und Leutnant Karl Egon Freiherr
Hvon Reitzenstein Rittmeister Graf Friedrich von Francken-
«Sierstorpff- Oberleutnant Egon von Francken-Sierstorpff,
Hauptmann d. Res. Hüesker, Major Freiherr von Tschammer
und Ouaritz, Rittmeister Freiherr von Stosch und Oberleutnant
Freiherr von Stosch- Leutnant d. Res. Hanns Braun, Statis-
veterinär Prenzel und Stabsveterinär Ruft aus Breslau, Ober-
stabsveterinär Engelke aus Oels, Stabsveterinär Grosche aus
s-Sagan, Oberleutnant von Buttler, Fahnenjunker von Vegesack,
Oberarzt d. Res. Dr. Welzel aus Saabor, Assistenzart d. Res.
Dr. Kwotzek aus Oppeln Rittergutsbes. Oberleutn d. R. G oldert
(Nieder Wilkau, Kr. Namslau), Leutn d. Res. Rechtsanwalt Bruno
Vogt, Degenfähnrich Walter Schlichting, Oberleutnant Karl
Hanke, Buchdruckereibes. Neumann aus Haynauz ferner Major
Düwel, Hauptmann Waldemar von Saenger, Leutnant Willi
von Becker, Vizefeldwebel Rollauer aus Posen, Wachtmeister
Menze, Reservist Richard Paul aus Laßwitz, Vizefeldwebel d. R.
Lehrer Sierada aus Groß Gorzyce, Kr. Adelnau, Zahlmeister
Mierowski aus Gnesen.

4€— Dem Leutnant der Res. des Dragonerregiments von Bredow

(1. Schles.) Nr. 4 von Prittwitz und Gasfron Assessor bei der
Regierung in Oppeln, ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen
worden

si- Das Liegiiitzer Grenadier-Regimcnt Nr.7 hat einen reichen
Anteil an dem von der deutschen Armee vor dem Feinde erwor-
benen Wassenruhm. Das beweist die lange Reihe der Eisernen
Kreuze, die seinen Offizieren und Mannschaften verliehen worden
sind. Auf das Regiment sind bis zum 1. Oktober 62 Eiserne
Kreuze 2. Kl. gefallen Die Auszeichnung haben erhalten: die Majore
von Hehking, von Bagensky und Hinsch, die Hauptleute Frhr.
von Eberstein von Grolmann, Frhr. von Reibung-, von Brauchitsch,
Baumann, Frhr. von Rotberg, Frhr. von Liliencron, von Hirsch-
v. d. Esch, die Oberleutnants von Frankenberg und Ludwigs-
dorf, von Falkenhorst, von Below, die Leutnants von Unruh,
Günther von Drabisch-Waechter, von Brauchitsch, von Prittwitz u.
Gaffron von Haugwitz, von Drebber, Graf von Schweinitz, die
Leutnants d. Res. Bassermann, Hoehne, Beierlein, Stieff, Karl
Hahn die Fahnenjunker Unteroffiziere von Unruh, von
Schweinichen Einjährig-Freiwilligen-Unteroffiziere von
Jagwitz, die Feldwebel Franke, Eckert, Kirsch- Gürte, Peschel,
Adolf, Kaliga, Fröhlich, die Vizefeldwebel Wolf, Wirth, Oder,
Gottschling, die Sergeanten Duda, Burkert, Engwicht, die
Unteroffiziere Biller, Skarza, Stiege, der Tambour Dur-
kowiak, die Gefreiten Benedix, Roßberg, Baarz, die Grenadiere
Ziethen, Wucher, Fechner- Henning Hahne, Wrocklage, Füsilier

GB.Qanner.

Preußische Verlusilisie m. 46.
W. Berlin, 9. Oktober. Der ,,Reichsanzeiger« veröffent-

licht die preußische. Verlustliste Sir. 46, an der folgende
Truppen beteiligt sind:

Infanterie: Jnf.-Brigade Nr. 43, Stab. Garde-Grenadier-Regt.
Augusta. 6. Bataillon der Garde-Ersatz-Brigade. Landwehr-Jnf.-
Regt. Sir. 4. Res.-Jnf.-Regt. Nr. 5, 18. Jus-Regt. Nr. 20, 22. Res.-
JUf.-Regt. Nr. 22. Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 23, 25. Res.-Jus-
Regt. Nr. 32. Füsilier-Regt. Nr. 36, 37. 38. Infanterie-Regt.
Nr. 43. Reserve-Jnfanterie-Regt. Nr. 48. Landwehr-Jnfanterie-
Siegt. 49. Jus-Regt. Nr. 57. Brig.-Ersatz-Bat. Sir. 58. Res.-Jus-
Siegt. Nr. 59. Jus-Regt. Sir. 72. Res.-Jnf.-Regt. Sir. 71. Res.-
Jnf."-Regt. Sir. 72. Brig.-Eksatz-Bat. Nr. 78. Nes.-Juf.-Regt. Sir. 81.
Brig·-Etlatz-Bat. Sir. 84. Res.-Jnf.-Regt. Sir. 88. Gren.-Regt. 89.
Jus-Regt. Nr- 95. Res.-Jnf.-Regt. Sir. 96. Jus-Regt. Nr. 116-
129, 130, 144. 145. 152 unb 172. Jus-Regt. vom Rath. Jäger-Bat
Sir. 8. Garde-M0schinengewehrabt. Sir. 2.

Kavallerie: 2. Garde-Drag.-Regiment. Drag.-Regimenter Sir. 6 f
und S LeiWaRgd Sir. 24. Leib-Huf.-Rgt. Sir. 1. Reserve-

Hus.-Rgt. Sir. 2. Ulanen-Regimenter Sir. 12 und 16. Jäger-Rgt. s

zu Pferde Nr. 4.
Feldartillerie: 13. Feldart.-Brig., Stab. 1.u.2. Garde-Feldart.-

Regiment. Feldart.-Regimenter Nr. 5, 6, 15, 22, 37, 42, 45, 46, 54,
61, 80, 81 unb 83. .

Fußartillerie: Fußart.-Regimenter Sir. 4 und 8. Res.-Fußart.-

Regimenter Sir. 8, 9, 14, 16. Fußart.-Rgt. Sir. 20,

Pionieret Pionier-Bat. Nr. 1. —- 1. Pionier-Bat. Sir. 16. Ersatz-

Pionier-Bat. Sir. 19. Pionier-Bat. Sir. 30.

Munitionskolonne: 3. Snf.=iviunition6folonne 7, A.-K, .-

Train: Feldlazarett 7. u. 9. A.-K:
Berichtigung früherer Verlustlisten —- Verluste durch Krank-

heiten — Druckfehler-Berichtigungen

§§ Jn der vom ,,Reichsanzeiger« veröffentlichten Verlust-
liste finden sich u. a. folgende Namen von Schlesiern:

Jns.-Rgt. 22, 1. Bat. (Gleiwitz). Verwundet Hptm Walter
Bernhardt, Oberlt. d. Res. Kretschmer, Leutn d. Res. Nivol,
Fähnr. Ernst Tschauner (Poseii), Fahnenjk. Maximilian Eltester
(Görlitz); leicht verw. Lt. d. Res. Herbert Müller, Lt. Dittrich,
Lt. Tusche, Lt. Siegfried Man

Res.-Inf.-Rgt. 22, 3. Bat. (Cosel). Schwer verw. und verm.
Oberstleutn u. Bataill.-Kommand. Bogislaw Graf von Schwerin
(Coblenz); leicht verw. Lt. d. Res. Janus; verm. Obli. Pistory.

Landw.-Inf.-Rgt. 23, 1.Bat. (Kattowitz). Schwer verwundet
Lt. Otto Albrecht (Elbrich a. H.); leicht verw. Erich Schlegel
(Breslau).

Fils.-Rgt. 38, 2. Bat. (Glatz). Tot Offiz.-Stellvertr. Stölzerz
schwer verwundet Leutn d. Res. Prause.

Landw.-Jnf.-Rgt. 49, 3. Bat. (Ho"hensalza).
Landw. II. Martin Berg (Hirschberg).

Brigade-Ersatz-Bat. 78 (Briegl. Schwer verwundet Major
Ferdinand Halliersch, Oberlt. Oskar Jeschek (Gnesen), Oberlt.
d. R.Maximilian Sabasc (Rosdzin, Kr.Kattowitz), Off.-Stellvertr.
Herinann Walther (Windhausen, Kr. Gandersheim), Lt. Walter
Surån (Schweidnitz); verm. Lt. Günther Braune (Klingebeutel,
Kr. Ratibor; tot Oberlt. Rudolf Fitz (Oppeln), Oberlt.d.R.Bruno
Naefe (Wüstewaltersdorf, Kr. Waldenburg), die Offizierdiensttuer
Hachel (Maltsch a. O.) und Paul Rabsal (Breslau).

Res.-Jnf.-Regt. 88, II. Bat. (Worms). Tot: Oberli. d. R
Muhle (Kattowitz)- Oberlt. b. R. Arnold Küster Görlitz).

Feld-Art.-cht. 6 (Breslau). Verw.: Maj. v. Mellenthin,
Lt. d. R. Hildebrandt, Lt. d. R. Oelrich.

Feld-Art.-Regt. 22 (Münster). Schw. verw.: Oberlt. d. R.
Hubert Klausa (Gemmet?), Kr. Oels.

Sächs. Ins-Regt. 136 (Döbeln). Verw.: Fahnenjk. Johannes
Peter-Paul Frantzioch (Kattowitz).

Sonstige Meldungen
bbl. Prinz (Eitel Fritz. Jn einein Feldpostbriefe wird erzählt:

Gestersn hatte ich die Ehr-e, dem Ruf-e sdes Prinszien Eitel-Fr«iedrich:
streiwillige vorl zsu folg-en Wir wurden von lden Fran-
zosen aus ein-am Dor-f ,,-geräsuch-ert««. Die Grmiaten schlingen
Schlag auf Schlag ins Dorf. Plötzlich die Meldung, daß n och
viel e Verwundete im Dor fe seien Mit nur wenigen
Unteroffiziieren und Mannschaften der P r im z an d e r S p in e,
in das Geschossene Dorf. Prinz- Eitel rh a l sf -s el b st Vier w und e tue
trag en Plötzlich sehe ich das Haus-, iwo unsere Post isn dem
Briefbasten hängt. Ich hinein; 22 Sack Piost lagen noch da. Wir
drangen dreimal ins Dorf suinid holten alles heraus, esost die Ver-
wundeten sumd dann die Post. Haut-e haben wiir die Franzosen aus
ihren Stellungen mit dem Bajonett geworfen."

Wie Wiener Blättern aus Mailand gemeldet wird, ist
der Zar in Lublin eingetroffen. CD

§ Nach Wiener Meldungen flüchtet die Bevölkerung
aus den westlichen Gouvernements in das Innere
Rußlands.

§§ Ganz e Wirigigosnlsaidungen mit Heiligen-
bild ern hat nach der Wiener Csorrselspondenz »Runld-schau« der
Zar für die nufsischen Soldaten auf den Kriegsschsaucvlatz geschickt.

w. Kopenhagen, 9. Oktober. (Ni-cht -amtlich.) Der Eis en-
lbashnb esrkelhr zwischen Paris und London ist vor-
gestern wieder au ifg e n o m m en worden Der erste iZuig Calais—
Paris braucht-e sechs Stunden

w. New-York, 9. Oktober. (N-icht amt-licb.) Die »New-York
Tini-es« teilen mit: Der kusbaaiische G esandte in London
Viele z, trsaf in Netto-York ein. Er ist auf beim Wege nach Europa
und bringt Geld für den kubsaaiischen Gesandten in
Berlin Ouessada mit.

sk. Krie erfriedhof am Völkerschlachtdenkmal. Eine
würdige Ruhestätte werden die in den Leipziger Lazaretzten ver-

Tot Oberlt. der

 »storbenen Krieger erhalten Der Rat von Leipzig hat beschlossen
auf dem Südfriedhofe unmittelbar am Fuße ·des Völkerschlacht-
denkmals eine besondere Abteilung für die an ihren »Wunden ver-
storbenen Soldaten zur Verfügung ‚au stellen Die Pflege der
Grabstätten wird von der Stadtgenieinde Leipzig übernommen

O. M. Wie man uns aus Saloniki schreibt, ist dort kürzlich
der Minister Repulis aus Athen eingetroffen, um sich mit der
Frage der Flüchtlinge zu beschäft gen Er hatte bereits Be-
sprechungen mit dein Gouverneur So»fiilis, mit dein Gendarmerie-
chef und dem Vorstande des Arbeitsburos. Man hat sich vor der
Ankunft des Ministers bemüht, passende Unterkunft für die noch in
Saloniki verweilenden griechischen slticgtlinge für die rauhe
Jahreszeit zu verschaffen Dies ist a er isher nur teilweise ge-
lungen und viele sind noch in Kirchen untergebracht.

b. Eigenartige Kriegs-Einigungsamter sind für das Herzog-
tum Sachsen-Altenburik und dasFurstentum Reuß j. L. ein-
gerichtet worden Diese inigungsamter haben den Zweck, die
außergerichtliche Bewilligung annehmbarer Za.hlungs-
bedingungen zu fördern um dadurch die Kreditnot zu be-
beben unb Jndustrie, Handel »und Gewerbe»uber die schwere eit
hinwegzubringen Vertreter dieser Berufsstände haben mit »er-
tretern der Landwirtschaft bestimmte Normen fur das Einigungsamt
Psftgellegt Die Benutzung der Einigungsamter ist für jedermann
o en os.

   

Das Reichsgerichi und der Krieg.
is. Wie wir schon mitgeteilt haben, setzt das Reichsgericht in

Strafsachen die Verhandlung in allen den Fällen bis auf un-
bestimmte Zeit aus. in denen die Angeklagten sich im Heere oder
in zerstörten deutschen Gebieten befinden Hier liegt immer die
Möglichkeit vor, daß die Angeklagten überhaupt nicht mehr am
Leben sind. Der erste Strafsenat des höchsten Gerichtshofs ist
heute noch einen Schritt weiter gegangen: Ein Kaufmann war
vom Landgericht Pas s au wegen Urkundenfälschung verurteilt
worden Der Präsident teilte mit, daß der Angeklagte, der Revision
beim Reichsgericht eingelegt hat, sich im Heere befunden habe, in
der Schlacht verwundet worden ist und jetzt in der Heimat sei.
Die Aussetzung der Revisionsverhandlung erfordert in diesem Falle,
wie der Präsident mitteilt, einen besonderen Beschluß des Gerichts.
Da erhebt sich der Reichsanwalt und stellt den Antrag: »Ich
bitte, nicht zu verhandelnl« Darauf hat das Reichsgericht
auch diese Sache auf so lange vertagt, bis von der Oberreichs-
anwaltschaft erneuter Antrag gestellt wird.

Eine Verordnung bete. Zwangsversteigerung.
—- Der Bund es r at hat, wie schon kurz gemeldet eine Ver-

ordnung erlassen, die für die Versteigerung körperlicher Sachen, soweit sie im Wege der Zwangsvollstreckung nach der

Zivilprozeßordnuug statt-findet, das allgemeine Mdeftgebvt
führt. Der Zuschlag darf nur auf ein Gebot erfolgen,
wenigstens die Hälfte des gewöhnlichen V
k a us s w e r t e s des Pfandes erreicht. Bei gepfändeten W e «
p a v i e r e n darf der Verkaufswert wenn das Papier in der letzte-
Woche vor dem 31. Juli 1914 Börsem oder Marktvreis batte, ni n
unter »dem letzten in dieser Woche amtlich notierten Bör"sen- obe
Marktpreis festgestellt werden Bei Wertpapieren die Sbarlclmgt
Iaffen beleiben. darf das Mindestgebot nicht hinter dem Betra«
zurückbleiben zu dem die betreffenden Papiere von den Darlehnes
kassen belieben werden «

Verschiedene Mitteilungen
D Karlruhe, 7. Oktober. Der Großherzog hat die badisch»I

Truppen auf den französischen Schlachtfeldern und bei.
schiedene Lazarette in Lothringen besucht. Er ist jetzt mieber
hierher zurückgekehrt und brachte in seinem Salonwagen amei
schwer verwundete Ofsiziere mit, die hier dann in Pflege
genommen wurden. Der Großherzog selbst reiste in einem Sieben.
abteil seines Salonwagens.

—- Die groosze Badische Inbiläiimsausstcllunn die auf 1915
das Jahr des 2 jährigen Stadtiubilaiims von Karlsruhe, angesetzt
war, ift wegen des Krieges auf 1916 verschoben worden

—- Von der Universität Frankfurt. Jn Ergänzung der bereits
bekanntgegebeneii Nachricht, daß Prof.Di»·. Wachs muth zum ersten
Rektor der Universität ernannt worden ist, teilt die.-Frankf. 8tg:
mit. daß der Minister folgende weitere Ernennungen vollzogen
hat: Zum Prorektor wurde Prof. Dr. Panzer berufen»und qlz
Dekaiie wurden ernannt von der juristischen Fakultät Prof.
Dr. Freudenthal, von der philosophischen Fakultat» Geh, Re-
gierun Nat-Prof. Dr. von Arnimz von der naturwissenschaft,
lieben sakultät ros. Dr. Schoenflies und von der wirtschafts«
und sozialwissen chaftlichen Falultat Prof. Dr. Buhle Die Ek-
neidnung des Dekans fur die medizinische Fakultat ist noch nicht
vo ogen. ·

zsk. Der deutsche Patriotenbund veranstaltet auch dieses Jahr
eine patriotische Feier des 18. Oktober und zwar Sonntagden
18. Oktober, mittags 111/211br‚ am Volterschlachtdenkmal in»Leipzig,
Der Leipziger Gausängerbund 3000 Sänger) wird die Gesange unb
Reichstagsabgeordneter Felix iarquardt die Festrede ubernehmeg
Um der Feier eine wirkungsvolle Ausgestaltung zu verleihen, sind
alle Leipziger Vereine, gleichviel welcher Gattung, gebeten, mit
Fahnenabordnung daran teilzunehmen · « .

sk. Ungültigkeitserklärung der Prouiotionen Jetndlicher Aug-
länder. Auf Beschluß der Philojocghischen Fakultat der Leipziger

s Universität werden die noch im ange befindlichen Promotioiien
von Angehörigen der im Kriegszustand mit dem Deutschen Reiche
befindlichen Staaten —zurzeit also Belaiens, des Britischen Reiches,
Frankreichs-, Japans, Montenegros, »Rußland»s und Serbiens-
für ungiiltig erklärt und bis auf weiteres keine Meldungen ens-
gegengenommen. Die Bewilligung einzelner» Ausnahmen im
namentlich für Baltenin Frage ommenbehältsich die Fakultatvoi

Preßsliiinnen
Jn der ,,Luxemburger Gazette«, einem in Dubuque (Jowa) ei-

scheinenden Organ für den Luxemburger in den Vereinigten
Staaten das mit Eifer für die deutsche Sache eintritt, finden wir

einen Artikel wiedergegeben den das United States Armh and
Navy Journal, das amerikanische ,,Militärwochenblatt«, unter der
Überschrift: »Ist der Kaiser ruhiiisüchtig?« bringt. Man liest
da u. a. folgende Sätze:

Unbegreiflicherweise wird» die Ansicht in den Vereinigten
Staaten vertreten Kaiser Wilhelm II. ftrebe nach kriegerischem
Ruhme, ebenso wie Friedrich der Große nnd Napoleon I. Aber
militärische Lorbeeren sucht ein grauhaariger Großvater nicht
mehr, der schon zwei Jahre älter ist, als Napoleon I. bei seinem
Tode war, und 22 Jahre älter als Friedrich der Große, als er
1745 im Dresdner Frieden für Preußen die Großmachtstellungeis
rang. Der Kaiser hat den europäi chen Frieden während seiner
26jährigen Regierung so wohl zu erhalten sich bemüht, das
Mr. Carnegie noch vor einigen Monaten ihm dieserhalb du
größten Tribut zollte, indem er ihm im Namen der Friedensfreunde
die Bewunderung der Welt über »das großartige Friedens-wert
des Kaisers während seiner Regierung aussprach. setzt zu
sagen, der Kaiser habe die Nationen in den Krieg gesturzt, mir
um einer Laune zu enügen ist eine Ungerechtigkeit
wie sich aus der Geschichte leicht nachrechnen laßt. Da hat sich mehr
als eine Gelegenheit eboten,·welche den Kaiser hatte zum »iehe»i
des Schwertes veran assen können, wenn er wirklich· ruhm uchtig
wäre. Und zwar wären all die Gelegenheiten günstiger und» aus-
sichtsvoller für ihn gewesen als die je ige .. . Doch er stand fett und
bildete den Friedensfe s, an dem ie Kriegswolken ·zerstoben.
Warum will man jetzt die Ansicht vertreten-daß der Kaiser ruhm-
süchtig sei, da er all diese weit günsstigeren Kriegsgelegenheiten nicht
nur vorübergehen ließ, sondern die Kriegsgefahr durch sein
Dazwischentreten beseitigte.

ein.

das
e T. -

Zur Kennzeichnung der Freiheits- nnd Hutnanitiitsheuchelei
Englands gibt die ,,Kölnische Volkszeitung« eine Zusctht wieder, die ihr »von einem holländischen Seemann, der die Eng-
länder genau kennt-« wieder. Am Schlusse heißt es:

Zieht man einen Vergleich zwischen dem Verhalten del
‘7 Deutschen in. Belgien und dein Raub ug· der Euglander tm
ehemaligen Transvaal und im OranJe-Zreistaat, so muß 18b“
gefteben, daß die Engländer tausendmal mehr Grausam·
keiten und Barbareien verübt«haben, als die Deutschen«
Wenn der allgerechte Gott dereinst im Weltgerichte über. das Ver-
halten der Engländer in der damaligen Zeit sein Urteil sprechen
wird, dann werden ihre Sünden und Verfehlungen an P“
Mens heit rot wie Blut und Scharlach leuchten Und all drese
Greue taten sind nicht etwa vor einem«Jahrhundert» geschehen jle
wurden verübt im Jahre 19001 Persönlich . habe ich gegen . t
Engländer nichts einzuwenden geb habe die ganze Welt bereit
und begegnete allenthalben einer reundlichen Aufnahme, auch b"
den Englandern die gch in der Ferne (in anderen »Erdteilen) Als
höflich zu geben berste en, aber England als Nation betrachtets
ist das perfideste Volk, das besteht. Jetzt,·wo Deutschland UU
Osterreich um ihre Existenz und um den Platz an de»r SJIMII
kämpfen-»den »diese Völker sich durch ihre Zähigkeit, »Tuch«ttgke.«
und leiß ehrlich verdient haben, nu t England die Situation 1tU
Süda rika aus, um sich durch den inbruch in Deutsch-Sudwef-
afrika neuen Kolonialbesitz und» damit weitere Diamantenfeldek
zu fiebern! Aus Abscheu vor diesem kräinerhaften Gebaren (Singt
lands gehören meine Sympathien in diesem Kriege, der, GV
füge es, bald beendigt werden möge, den Deutschen und neu
Osterreichern

llon der iussiscben Botschaft in konstantinopel
O. M. Wie uns aus Konstantinopel geschrieben wird- Ist

dort der ehemalige erste Dragoman der russischen Botschaft-
Mandelstam, eingetroffen Die Erklärung, daß er lediglich ZU
dem Zwecke gekommen sei, um seine Bibliothek abzuholenz fan-
selbstverständlich keinen Glauben und man äußerte sofort dieVer
mutung, daß seine Reise mit der Aufhebung der Kapitulatione:
in der Türkei in Zusammenhang ftebe. Es scheint sich auch ö-
beftätigen, daß er mit der Aufgabe betraut ist, den Botschfthu
von Giers bei den Unterhandlungen über diese Angelegenhqtt In
unterstützen Ob seine Mission nicht auch einen anderen polittschs
Zweck verfolgt, muß dahingestellt bleiben Jedenfalls ist die Allkt
merksamkeit, die man feinem Aufenthalt in Konstantinopel schen i,
wohl begründet, da Herr Mandelstam, obgleich er früher nur mft

der Funktion eines ersten Dragomans der russischen Botschctite
betraut war, tatsächlich einen viel größeren Wirkungskreis b“
unb insbesondere als Rechtsbeirat der Botschaft tätig war.

—- Es folgen Bogen 2, 3 und 4.
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ge eh L‘ e l'i err.
9"!— Breslau, 9. Oktober.

5 abeii für die Schlesische Landwehr
siehe g und Landsturm

Das Landwehr-Komitee erhielt Ende v. M. von einein
snstlich Breslau passiereiiden LandwehrkLeutnant das

lespchen des Kommandeurs, sein an wichtiger Eisenbahn-
Necke in Riißland stehendes Regiment baldigst mit
tt„man Untersachen zu versorgen. Es wurden darauf-

Jsa gfort am 1. Oktober unter Begleitung von Komitee-
l,itgliedern zwei große Lastautos an die Ostfront abge-

· die mehrere tausend Stück wollene Unterjachen,
Eß- und Rauchwaren usw. beförderten Sowohl

„g, erwähnte Regimeiit als auch noch ein anderes
cHsesisches Landwehr-Regime.nt wurden versorgt Ebenso

uute das Landwehr-Komitee noch das Ersatzbataillon

ines Breslauer Landwehr-Negiments mit warmen Sachen

Uzstatten zum Teil unmittelbar vor der Abfahrt auf dem·
zhnhose Neben der Landwehrwurden auch die Land-

urmleute nicht vergessen, die, in vorgeriicktein Alter den

Ubilden der Witterung ausgesetzt als Grenzschutz der
Heimatprovinz treue Wacht halten. Auch hier gingen dem

Komitee von Offizieren mehrerer Batailloiie Gesuche»um

Uherlassung von Decken und warmen Sachen zu, die samt-.
sich in der geforderten Zahl sofort » geliefert wurden.

Hierbei konnten sechs Landsturmbataillone verschiedener
schlesischer Plätze versorgt werden. Aus den»Dankschreiben

ber Kommandeure und aus den frohen Mienen der be-
buchten Wehrmänner konnte sich das Koniitee von der
Nützlichkeit seiner Tätigkeit überzeugen . · .

Soll diese segensreiche Tätigkeit aber in »bisherigem

Umfange fortgesetzt werden, so ist die Unterstutzungaller

Kreise Schlesiens nötig. Eile tut iiot,» denn Nachtfroste

stehen vor der Tür! Bare Spenden nimmt das Bank-

aus E. Heimann in Breslau, Ring 33, entgegen;

«iebesgaben werden an den Vorsitzenden des Bres-

lauer Landwehr-Vereins, G. Jhlefeldt Breslau,

Alexanderstraße 8, erbeten. G

Schlesische Kriegsversicherung
sie Die vom Provinzialverband von Schlesien als

Unterstützungskasse auf Gegenseitigkeit ins Leben gerufene
Schlesische Kriegsverficherung at bei ihren günstigen Ver-
sicherungsbedingungen in den Kreisen der Krieger und ihrer
Angehörigen viel Anklang gefunden. Der Kan von
Anteilscheinen, die 10 Mark kosten und von»denen.bis zu
20 Stück für jeden Krieger «elöst werden dürfen, ist sehr
lebhaft. Um jedermann die ersicherung inoglichst bequem
zu machen, sind Annahmestellen in sehr großer Zahl er-
richtet Die Hauptannahmestelle befindet sich. bei der
Schlesischen Provinzial-Lebensversicherungsanstalt in Breslau
Gartenstra e 82. Weitere Annahmestellen sind eingerichtet
in allen andratsämtern und Magistraten, bei» allen Ge-
meinde- und Gutsvorstehern, in sämtlichen Sparkassen, in den

Fürstentumslandschaften, in einer großen Anzahlvon Banken
und anderen Stellen. Jhre Zahl beläuft fich auf uber 10 000.
Gleiche Einrichtungen haben auch alle anderen Provinzen
etroffen und alle diese provinziellen Kriegsversicherungen

— „w. „am? u'i' . warum, ‚
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Wien im Kriege.
Nun stehen bereits ssseit zwei Monaten unsere Soldaten im

Felde und auch Wien fand sich in das Ungewöhnliche des Krieges.
Wenn nicht verwundete Soldaten in den Straßen um'hergingen.
Pürde man dem äußeren Bilde der Stadt kaum eine Ver-
Okiderung a·n-merken. Jn der Bevölkerung aber betätigt sich eine
rubreit-de Hilfsbereitschaft Der Gedanke an die im Felde
hllktenden Söhne dies Veltkes eifert den Lauesten·an, sich nicht be-
Meinen. zu lassen. Jeder tut das Beste nach seinen Kräften. Wir
wplIen auch an Opferwilligkeit dem sveitbüsndeten Deutschland
Zucht nachstehen. Deutschland und Osterrseichsungarsn werden in
W Schmiede dieses Weltkrieges in treuer Wasfsensbrüsderschaft
ölkimnmengetschweißt ihre Ausgabe ist, nach Friedensfchluß ein
fester Hort der wash r en Kultur und des eih rslsi che n Friedens
åU werben, und diese Zuversicht beseelt alle Wien-er mit einem
noch dertieften Freundsschaftsgefüshl für die lieben Reichsdeutschem
Eure Kämpfer und Sieger sind auch unsere Helden, und Eure
Heekfiihrer sind hier ebenso volkstümlich wie in Breslau und
Beil-m Ein Beweis hierfür ist das herzliche Erinnert-nich-
elegtemm der Stadt Wien an den uns jetzt iso naihe gerückten
kateier Oftpreußens zu dessen Geburtstag-e

»Im Mittelpunkt unseres täglichen Lebens steht jetzt un-
zUZETfOIJhaft die Zeitung. Der Nsachrichtenhunger Wiens ist un-
Seitlich; Iangsam wurden wir aber auch reif, die ganze
Mittlere der Kriegsfüshrung zu verstehen und nie ungeduldig zu
giede Der Krieg lhat glänzend als Volkserzieher gewirkt Auch
b1“ stlfängslich leichtfertig-e Unterschätzung des Gegners hat einer
ermm’ftigen Auffassung Platz gemacht Der Ruf ,,Extr-a-Aus-
gab-ent« elektrisiert aber doch noch alle. Jm Anfange war es

«b?kh0u·pt nur ein Warten Von ein-er Nachricht zur anderen.
um“ Mensch besaß die Möglichkeit sich zu sammeln, die Schrift-
eIIer brachten ihre Arbeiten nicht vorwärts, die Maler ließen die
“leite, die Bildhauer die Hände sinken, der Gedanke und das

milsbnis »des- Krieges duldete nichts anderes neben sich. Das ist
ä“ Ullinahlich anders geworden, wir haben uns in den Waffen-
rm hin-eingefunden und der alte lateinische Spruch:

Juli 1361118 tecent musae" scheint für unsere Zeit nicht mehr wahr
Denkt“. Die Theater öffnen langsam ihre Tore und dem ernsten
ortschen Vol-ksstück und Schauspiel scheint eine neue Zukunft be-
üzUstEhensp Das Kriegstheater beherrscht selbstredend die

linb nen, »weil Iwir alle heute mehr denn je Gegenwartssmenscheii
M Und uns durch die allgem-eine einmütige Erhebung beim
ieinsgsausbruch auch das moralische Recht darauf erwarben, es
und zu DUern Hoffentlich dreht dies-er Krieg auch der seichten

euthhen Tsheaterliteratur endgültig das Genick um.
heuteZeit einigen Wochen sind hier an vielbesuchten Plätzen er-
Von N Wsstfche Kanonen aufgestellt die stets von einer Schar
höe »2Umerisgen umlagert sind. Wen-n auf eine-m der Bahn-
Ilto ein Verwundetentranssport angekommen ist, so sausen die

» ‚2505“? der freiwilligen Rettungsgesellschasft und der
I atstwipipen durch die Straßen. Mit Zur-uer und Tücher-
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sind in einem Verbande zusamiiiengeschlossen. Dadurch ist
die Versicherung noch mehr erleichtert, denn es kann jeder

der auswärts weilt, auch an seinem gegen-
wärtigen Aufenthaltsorte die Versicherung eingehen,.wie
auch jeder Nichtschlesier Zutritt zur schlesischen Kriegs-
versicherung ha. (

Von der Universität
* Die Eröffnung des neuen Studienjahres und die

Einführung des neuen Rektors, Geh. Med.-R.ats Prof. Dr.
Küstner, wird Donnerstag, 15. d. Mts., vormittags 11 Uhr,
im großen Saale des Hauses der Vaterländischen Gesell-
schaft aus der Matthiaskuiist stattfinden, da das Universitäts-
gebäude für Lazarettzwecke eingerichtet worden« ist. Der
Lehrkörper versammelt sich in den unteren Raumen des
Gesellschaftshauses und begibt sich sodann im Zuge nach
dem großen Saale. Bei der Beschränktheit des Raumesnst
auch für die Familienangehörigen der Dozenten nur eine
geringe Anzahl Plätze vorhanden. Der Rektor des Vor-
jahres, Geh. Sieg-Rat Prof. Dr. Pax, wird den« Jahres-
bericht erstatten und alsdann seinem Nachfolger die Amts-
Jnsignien übergeben, worauf dieser nach Ableistung des
Amtseides seine Rektoratsrede halten wird. Der Kultus-i
miiiister hat bereits unter dem 9. September darauf hin-
gewiesen, daß im bevorstehenden Winterseniester die Hoch-
schulen ihre Lehrtätigkeit selbstverständlich aufzunehmen
haben. Wie im Jahre 1870/71 trotz des Krieges Vorlesungen
und Übungen gehalten wurden, so müsse auch im nächsten
Winter der Lehrbetrieb fortgesetzt werden, wenn auch viel-
leicht hier und da in beschränktem Umfange.

-——W

Hilfskaiigkeit sur Osipreuszen
* Die Landwirtschaftskammer wendet sich mit folgendem

Aufruf an die Landwirte Schlesiens: »Am Erntedankfest« wurde
heiter in der Kirche nicht wie üblich »für die Ariiieii«, sondern zu
aller Freude für die Ostpreußen gesammelt Auf vielen Gütern
besteht gottlob noch der schöne Brauch, Erntefest mit den Leuten zu
feiern. Zu Spiel und Tanz ist die Kriegszeit nicht angetan. Dem

l Beispiel der Kirchenbehörden folgend gebe jeder den Betrag, den
er sonst aufs Erntefest wendet, den nicht erntenden
Ostpreußen.«

Personalnachrichkeit
» Jn dem Oberlchrer Dr. Konrad Gusindc, der am 24. September

bei Binarville gefallen ist, hat die Breslauer Oberlehrerschaft
eines ihrer besten Mitglieder verloren. Gusinde war eine reich
begabte, stark ausgeprägte Persönlichkeit Er wurde am 23. Mai
1875 in Vreslaii geboren, erhielt 1894 am Matthiasgyinnasium das
Reifezeugnis, studierte in Breslau und Bonn deutsche uiid klassische
Philologie und Sprachwissenfchaft wurde 1899 in Breslau summa.
cum lande zum Doktor pronioviert und bestand 1901 die Staats-
prüfung für das höhere Lehramt Seit Ostern 1905 war er Oberlehrer
am Johannesgymnafium. Giisinde hat sich als Germanist einen
guten Namen gemacht Seine Erstlingsarbeit ,,Neidhart mit dem
Veilchen««» ist eine ausgezeichnete literargeschichtliche Leistung, die
beiden spateren Schriften ,,Eine vergessene deutsche Sprachinfel im
polnischen Oberschlesien (Schönwald bei Gleiwitz)« und ,,Schonwald-
Beitrage zur Volkskunde und Ge«chichte eines deutschen Dorfes im
volnischen Oberfchlesien« zeigen i n als sorgfältigen, cgleißi en und
liebevollen »Erforscher schlesischen Volkstums Der S lesis en Ge-
sellschaftfur Volkskixnde gehörte er seit ihrer Gründung an,»und
ie· hat ihm fur fleißige und eifrige Sammel- und Forscher.tatig-
keit manches zu bauten, auch eine Anzahl wertvoller Beitrage in
ihren ,,Mitteilungen«, so etwa den wichtigen Aufsatz über „Enten: 

   

bretter" oder feine Berichte hier und in der Schlesischen Zeitung
über ,,Land und Leute in Spanien«. Noch in den letzten Sommer-
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schwenken begrüßt die Bevölkerung ihre heimsgekehrten Helden.
WO sich auf den Straßen ein Verwundeter neigt, auf feinen
Stock gestützt so wird er don Frauen, Mädchen und Kindern ge-
ehrt und beschenkt Rüthrende Bild-er sind zu beobachten. Mädchen
aus dem Volke schmiegen ssich innig an den heimgekehrten
Liebsten und geleiten ihn durch den dichten Verkehr der Haupt-
str-aßen. Und die Kämpfer für das Vaterland sind guter Laune
und ers-ahnen den Tag der Rückkehr ins Feld. Jii einem der
viel-en Spitäsler fiel ein Vseriwnndeter durch sein mürrisch-es, ab-
lehnendes Verhalten auf. Gefrasgt was ihm den-n fehle, ob er
irgend einen besonderen Wunsch habe, brummte er grollend mit
flackern-den Augen: «Zu die Russen will i.“

Und noch immer gehen Militärzüsgse auf den Kriegsschauplatz
ab. Alle einstweilen noch dasheimigsebsliebenen Soldaten warten
sehnsüchtig auf den Miarschbefehh jeden drängt es hinauszu-
kommen So oft sich Soldaten in größerer Zahl zeigen, werden
sie vom Striaßsenpublikksum begeistert begrüßt Die allgemeine
Stimmung ist ausgezeichnet

Väter, Söhne, Männer, Brüder stehen vor dem Feinde,
daheim aber versammeln sich an den Abenden die Reste der
Familie, insbesondere die Frauen zur Liebesgabenarbeit für die
fernen und nahen Verteidiger unserer Ehre. Die Veranstaltungen
für wohltätige Zwecke häufen sich, jeder Tag zeitisgt einen neuen
Einfall aus dem Publikum, um Geld für Zwecke der Kriegs-
fürsorge aufzubieten Eintracht und Friede herrscht unter allen

Bürgern des Reiches, ein Beweis für die Kleinlichkeit des
sonstigen Parteigeszänkes Die große Stunde, die kam, hat
uns ihrer würdig gefunden Alles geht sei-neu gewohnten Gang,
Ruhe und Zuversicht herrscht überall. Und das ist die beste
Kriegsrüstung jener, die selbst nicht ins Feld ziehen durften.

Die Schulen haben ihren regelmäßigen Betrieb auf-
genommen und keine Zeit war wohl so geeignet wie die jetzige,
um den Kind-ern den Glauben an die Größe und Schönheit
unseres Vaterlandes tief ins Herz zu pflanzen. Das Geschlecht
in dessen Jugend dieser heilige Krieg fiel, muß stark und kräftig
werden. Die schönsten Auf-gaben eröffnen sich unseren Erziehern.
—- Die Hochschulen sind auch eröffnet worden, obwohl sie fast
alle als Spsitäler eingerichtet Professoren und Hörer zusin
größten Teile mobilisiert sind. Man muß sich eben mit dem
kleinen zur Verfügung stehenden Raume behelfen so gut es geht
Der anrang von Freiwilligen ins Heer ist andauernd unge-
heuer. Besonders stark find die akademischen Kreise daran be-
teiligt

Jui Norden und Süden donnersn die Kanonen. Hand in
Hand kämpfen wir mit dem lieben, großen Deutschland. Wiens
äußeres Ansehen hat sich nur wenig geändert das Tragen
von Tranerkleidern unterbleibt auf allgemeinen Wunsch. Stolz

und in froher Zuversicht bekundet auch die Kaiserstasdt an der
Donau FC" Ps« tsiid den Willen zum Siege.

G. M. Roderich.

    i, 13.21.31“ Uns-s-
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ferien hat er über einem rößeren Werke zur deutschen Grammati
gearbeitet Jn feinem deruf als Lehrer war er einer der
tüchtigsten Seine lebhafte und frische Art, die Weite und Tiefe
seines Wissens wirkten in hohem Maße anregend und fördernd auf
die Jugend, die mit Liebe und Begeisterung an ihm hing, nicht
um weni.sten, weil er sich aus eigenstem Antriebe, längst ehe die

Hungdeutsxchlandbewegung amtlich begünstigt wurde, sich in deren
cainne betatigte und mit feinen Jungen wanderte, sang und
spielte.» Von der Behörde wurde seine berufliche und wissenschaft-
liche Tüchtigkeit mehrgach und gern anerkannt; zwei ehrenvolle Be-
ru ungen, eine als irektor, eine andere als schultechnischer«Mit-
ar eiter in Provinzialschulkollegium schlug er bescheidenen Sinnes
aus; aber große Freude machte ihm die Ernennun, zum Mitgliede
der Königlichen Wissenschaftlichen Prüfungskonimiflsion, der er. als -
Prüfender für Deutsch angehörte. Seine reichen Gaben des Geistes
und Gemütes entfalteteu sich auch im frohen, ungezwungenen ge-
felligen Verkehr; da zeichnete ihn vor allem ein goldener,
sprühendertHumor aus, der sich freilich nicht leicht Fesseln anlegen
ließ, und eine unmittelbar mit fortreißende Frische und» Lebendig-
keit. Diese Eigenschaften und seine unbedingte Ehrlichkeit und
offene Gradlieit wie auch seine glückliche musikalische Begabung
gewannen ihm sehr rasch viele Freunde; aber nur ein kleiner
Kreis ihm sehr nahtitehehender hat die ganze Tiefe seines
Empfindeiis und seine unverbriichliche Treue in vollem Umfange
kennen gelernt Auch seine militärischen Pflichten hat er, wie
alles, was er anfaßte, mit restloser Hingabe und eller Be-
aeisterung erfullt Jn ernster Stimmung zog er in den _ rieg furs
Vaterland, dem seine ganze Liebe gehörte. Die Verleihung des
Eisernen Kreuzes warieine letzte große Freude. Der Schlachtentod hat
ihm an der Spitze seiner Kompagnie ein rasches und ruhmvolles
Ende beschieden. Dr. H. J.

Evangeliiche Geistlichkeit Berufen: der bisherige Pastor in
Striegau Karl Michael zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinden
Straußeneh-Kudowa. Die Ordinatiou zum geistlichen Amte
empfingen durch den Generalsuperintendenten D. Haupt die zu
Pfarrvikarren der evang. Kirche in Schlesien bestellten Pfarramts-
kandidatem Haase aus Breslau, Kunert aus Peterwitz, Kreis
Trebnitz, Neumann aus Forst i. L» Kr. Sorau, Preisker aus
Deutsch Rasselwitz, Kr. Neustadt, Reichel aus Gnichwitz, Landkreis
Breslau, Scholz aus Pleische, Landkr. Breslau, und Sturm-er
aus Sandewalde, Kr. Giihrau.

Handelskammer zu Schweidiiiiz.
J. Die Tätigkeit der Handelskaminer zu Schweidniiz war auch im

Monat S e p t e m b e r fast ausschließlich auf M a ß n a h m e n ge-
richtet, die dazu dienen, die wirtsch aftlich e Arbeit auf
recht zu erhalten nnd Schwierigkeiten, die sich für
einzeer Firmen und ganze Industriezweige ihres Bezirks aus der gegen-
wartigen Lage ergeben haben, zu b es e it i g e n.

Jm Interesse einer Erleichterung und Erweiterung
des Darlehnskafsenverkehrs hat die Kammer eine An-
derniig _ber Grundsätze der Beleihung angestrebt.
Die bisherige auf 40 Prozent bei vorsichtiger Schätzung des markt-
gangrgen Wprtes festgesetzte Beleihungsgrenze für Waren
sei zu niedrig bemessen, zumal da bei den Darlehnskassen naturgemäß
das Bestreben verliege den Schätzungswert bei Waren und gewerblichen
cErzeugnissen moglichst niedrig anzusetzen, so daß in Wirklichkeit in vielen
Fallen nicht einmal eine Beleihung von 40 Prozent stattfinde. Der
Kreis der zur Verpfaiidung zugelassenen Waren sei zu eng gezogen
bezw. es wurden die nach dem· Gesetz geforderten Eigenschaften, insbeson-·
dere die Wertbestandig keit, nur sehr wenigen Waren zu-
erkaiint, woraus sich bereits Schwierigkeiten für einige Kreditsucheude
ergeben hatten, da ä. B. gebleichtes Leinengarn von der
Beleihung ausgeschlossen werde, mit der Begründung, daß gebleichtes
Leinengarn auch drei Monaten minderwertig sei, eine Behauptung, der
die Handelskammer mit Entschiedenheit entgegengetreten ist Ferner
hat die Kammer angeregt daß seitens der Darlehnskassen als Aus-
nahmemaßregel auch die Diskon tierung von Buchf Orde-
r u n g e n als eine Form der Kreditgewährung in den Geschäftsbereich
der Darlehnskassen aufgenommen werde. Die Hauptverwaltung der
Darlehnskassen in »Berlm hat » der Kammer den Bescheid erteilt, daß
fur Waren die Hochstbeleihungsgrenze auf 50 Prozent, bei 
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Rohbaumwolle, Rohzucker und verschiedenen Metallen sogar auf 60’Pro-
l zent heraufgesetzt worden sei.
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Hniwerpener Schreckenstage aus der Uergangen eit.
.. §§ Die herrliche Stadt an der Schelde, über der jetzt wieder

duster die- Wolken des Schicksals hängen, hat schon wiederholt in
ihre-in mehr als tausendjährigen Dasein fürchterliche Tage durch-
gemacht Der fiirchterslichste voii allen war wohl der Tag der
,,1 pan ifche n F u ri e”, der 4. November 1576. . ·

Nach dem Niedersgange Vrügges und Gents war Asntswerpen so
aufgestiegen, daß von ihm das Sprichwort galt: »Die Welt ist ein
Yting und Antwerpen der Diamant d-arin.« Die durch die Re-
fprmation herbeigeführten Kämpfe machten dieser Blüte ein
(ruhe: Antwerpen war ein Hauptsitz der niederländischen Re-
formierten. Deshalb drehten sich auch die Bemühungen der Spanier
zum großen Teil darum, sich Antwerpens zu versicheru. Nachdem
schon Karl V. im Jahre 1546 durch einen deutschen angenieur
Franz Befestigungswerske hatte anlegen lassen, errichtete Herzog Alba
in den Jahren 1567 bis 1572 eine starke Zitadelle Jm Jahre 1576
lagerten hier spanische Söldner, während in der Stadt Truppeu
der Generalstaaten Deutsche unter Eberstein und Walloiien unter
Havrech sich befanden. Die spanischen Söldner in »der Zitadelle
waren erbittert weil sie seit längerer Zeit keinen Sol-d erhalten
hatten. Der Führer der genieralstaatlichen CErupncn, Ehamp-agnh,
wußte seinen Befehlen keinen Nachdruck zu verschaffen Am Morgen
des 4. November 1576 stießen Trupven von Aialst die gemeutert
hatten, einer Aufforderung des spanischen Befehlshabers Avilia fol:
gend, zu Iden Söldnern in der Zitadelle Avila ließ den Neuangekom-
meiien Erfrischungen reichen, aber sie nahmen nur einen Trunk
Wein, denn für das Abendessen, meinten sie, wer-de schon Ant-
iverpen sorgen. Furchtbar war ihr Ansturm, als sie aus der Burg
rückten, es waren 5000 Fußknechte mit etwa 600 Reitern: die Wal-
lonen warteten den Angriff kaum ab, Champagnv eilte zu den Deut-
schen unter Eberstesin, nachdem er umsonst in die gespriengten
Glieder der Wiallonen Ordnung zu bringen versucht hatte, die
Deutschen hielten tapfer stand und fielen beinahe auch bis auf den
letzten Mann. Am tollsten entbrannte der Kampf auf »dem Platze
Meir iind vor der Börse, überall blieb idier Sieg den Span-iern.
Ehampasgnh und Havrech suchten Rettung auf der Schelde und
wurden von oranischen Schiffen aufgenommen, Eberftein machte
einen Fehltritt fiel ins Wasser und ertrank in feiner schweren
Rüstung, verschiedene generalstaatliche Heerführier, darunter ein Sohn
Egmonts, wurden gefangen, und bald war jeder bewaffnete Wider-
stand niedergeworfen. Damit begann die ,,Fiirie von Ant-
werpent

Der blutgetränkte Boden der Niederlande hatte schon grauen-
volle Dinge gesehen, aber die jetzt folgenden Greuel- und Mord-
szenen stellten, so schildert van Kampen das entsetzliche Ereignis-,
alles Bisherige in Erhalten, und was die Geschichte von der
Zerstörung Karthagos, der Verwüstung Jerusalems oder der Aus-
mordiing Lüttsichs zu berichten weiß, das wiederholte sich bei der
,,F.iirie von Antwerpen«. Ein Feusermeer flutete aus der Stadt-
500 Häuser standen in Brand, unter ihnen das herrliche Rathaus,
eine Zierde der mittelalterlichen Baukunft: in den Straßen, in den
Häiisern und Kellern lagen die Erschlagenen: als ob alle Höllen-
geister entfesselt wären, iiiiterwarf man die Gefangenen den raffi-
niertesten Folterungen um ihrer Schätze habhaft zu werben. Wer
den Rasenden in die Händ-e fiel, wurde niedergehauen, ins Feuer
geworfen oder aus dem Fenster gestürzt Ehe die Meuterer den

     

 

 Sturm auf die Verschanzungen begonnen hatten, waren sie zum Ge-
bet auf die Knie niedergefimken, jetzt brachen sie in Kirchen und



‚11m bie Einfuhr der Baumwolle während des
Krieges sicherzustellen, hat die Kammer die Aufmerksamkeit der
maßgebenden Stellen, insbesondere des«Deutschen Handelstages des
Kriegsausschusses _ber Deutschen Industrie, und des Zentralverbandes
Deutscher Industriellen unter Hinweis auf die Hauptschwieri leiten auf
diese Angelegenheit gelenkt; auch ist sie mit der Bremer aumwolbs
borse und dem» Arbeitsausschuß der Deutschen Baumwollspinnerei-Ver-
bande in Verbindung getreten.

Nachdem durch die Wiederaufnahme des Ei enbahnfrachtverkehrs
und die»Einrichtung neuer Schiffahrtsliziien seitens er neutralen Länder
einige äußere Voraussetzungen für die Wiederaufnahme der Han-
e»l·sbeziehungen mit dem »neu·tr alen Ausland

ersullt waren, ftellten ficb für die Exportindustrie durch das Fe h l e n
einer Seetransport-Versicherung mit Eiiischluß
d«e s Kr»i e gsris iko s und, insbesondere für die von den hollän-
bischen Hafen sehr weit entfernt liegenden s chles is chen In-
dustrien, durch die « sehr hohen Eisenbahnfrachtein er-
ebliche Schwierigkeiten ein. Die Handelskammer hat sich sogleich dieser
eragen angenommen. Dem Minister für Handel und Gewerbe hat
sie die Bitte um eine baldniögliche Lösung der Ver icherungsfrage in der
Weise, daß der Staat selbst die Versicherung des ««riegsris»ikos ftir Ver-
schiffungen nach neutralen Ländern übernimmt, unterbreitet. Darauf-
hin hat sich die Reichsverwaltung bereits mit der» Frage der Er-
richtung einer deutschen Seeversicheruengsgw
selläcgaft beschäftigt und wird diese binnen kurzem erfolgen »

a lreich waren die Aiifrageu, die von den mit dem feiiidlichen
Ausland in Handelsbeziehungen stehenden Firmen des Bezirks in bezug
auf den Ersatz von Kriegsschiiden und die Eiuziehung von Forderungen
an das feindlicl e Ausland an die Kammer gerichtet wurden. Die Kammer
hat eine Aufforderung an ihre be irkseingesesiseueir cFirmen erlassen,
ihr alle entstandenen und noch ent ehenden sriegsfchaden ferner die
Forderungen an Angehörige der feindlichen Staaten u»nd die in dem
feindlichen Ausland befindlichen bedrohten Eigeutinnsstucke zu melden.

Im Interesse der Aufrechterhaltung des Betriebes in der tem-
bruchindiistrie nahm sich die Kammer den maßgebenden Stellen gegen-
über einiger Anträge des Bezirksverbandeslll Schlesien des Verbändes
Deutscher Steiiibruch- und Steinmetzgefchiifte an, uber welche bereits
in einem Sonderartikel unserer Zeitung Näheres» mitgeteilt worden ist,

Die Kammer unterstützte beim Staatssekretar des Reichspostamts
eine Eingabe des Börsenvereins der Deutschen Buchhandler zu Leipzig,
in der eine Abänderung der Bestimmungen der Feldpostordnung durch
Zulässung von Sruclfacbenfenbungen‚an die im „gelbe Stehenden an-
gestrebt wird. —- Bei der Eisenbalmdirektion befurwortete die Kammer
einen Antrag des Magistrats zu Nimptsch betreffend Einlegung eines
Abendzuges von Gnadenfrei nach Koberwitz mit Anschluß nach Breslau.

Verschiedene Mitteilungen
—- Die freiwilligen Erntchelfer unterliegen nicht der Ber-

sicherungspflicht, weder gegen Krankheit noch Unfall, noch auch
Invalidität Es wird dies in einem Bescheide der zuständigen

· entralbehörden an eine Landwirtschaftstammer festgestellt, wenns
auch die»Entscheidung dieser Frage den Spruchbehörden vorbe-
halten ist, wie sie ·die Reichsverficheruiigsordnung vor-
sieht. Die Krankenversicherungspflicht der freiwilligen Ernte-
helfer wird nicht dadurch ausgeschlossen daß sie für ihre Tätigkeit
nur freien Unterhalt beziehen« Es frägt sich aber, ob fie in einem
Beschäftigungsverhältnis stehen. Die Regierung ist der Ansicht-
daß diesmcht der Fall ist,»w·enn freiwillige Erntehelfer sich in der
Krie szeit genieinnutzigbetätigen xiicht aber verdienen wollten. Für
die nfallversicherung ist Voraussetzung dass sdie Erntehelfer als
»Arbeiter« beschäftigt werd-en Die Spruchbe örden betrachten aber
als solche nur berufsniaßige Arbeiter. Ein Barlohn oder eine
andere Vergütung bildet an sich keine Vorausfetzung der Ver-
sicherungspflicht Von her. Invalidenversicherung sind Erntehelfer
be reit, wenn ihnen nur freier Unterhalt gewährt wird.

T; Es seimipifiehlt sich, die» Weihnachtspakete nach »den übe-r-
n’ leere chen Land ern, mit Idseiiieii ein Paletverxtehr zur Zeit
niidgilich ist, namentlich n ach d en Vse .r einigten Staaten
v osn lAssm e r iska schon Asiilfang November bei ider Post eisnzsuliiefserm
damit tdise rechtzeitige Aushäsnidiguxng dies-er Sendung-en arn tdsie
Empfänger . gesichert i st.

ha. Krieg und Kehrbezirke. Die Interessen der Scho rn-
steinfeger im Feld-e wahrt eine besondere Verfügung des
Ministers des Innern und des Ministers für Händel und Gewerbe.
Zalhdlreiche Anwarter auf Bezirksschornsteinfegerstellen stehen im
we, e.« Eine Besetzung der freien Kehrbezirke würde häufig gar
nicht oder nur zum Nachteil »der einberufenen Anwarter stattfinden
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1000 Mk. vom Iuiigdeutschlän

können. Wo Witwen von Bezirksfchornsteinfegern den Kehr-
bezirk ihres verstorbenen Eheniännes verwalten, ·muß aus Rücksicht
auf bie erschwerte wirtschaftliche Lage die »Wiederbesevung der
Stellen unterbleiben. Sie Re ierungsgrasidenten sind deshalb
ermächti t worden, in solchen Hallen ie Wiederbesetzung der
Stellen bis zur Beendigung des rieges zu verschieben Es wird
dabei vorausgesetzt daß für geeignete Stellvertreter zur Ausführung
der Kehrarbeiten gesorgt ist. · .

* Iin den nächsten Tagen erscheint « ern-e neue Nummer des
,,Postblatts«, idas eine Beilage zum «R·eichsanzeiger« bildet, aber
auch für sich bezogen wei«ldeii·ta2n«n, Ism »Posft.blsatt«, das im Reichs-
Postämt zusammengestellt in't-11b, sind die wichtigsten Vers-entdewngs-
bedingungen iisiild Tarife fnr Pof nidungen aller Art sowie für
Tsciegoannne enthalten. _ Auf die eit dem Erscheinen ider vor-an-
gegangenen Numimser (-A·nsfaiig Irrli) eingetretenen Änderungen wird
in der nennen Nummer durch besonderen Druck (Schrä1gschrift) hin-
. cwicisen Das Postblliatt kann auch neben anderen, umxfängoeicheven
vZiilfsimsittelm für den Vier-lehr mit der Post innid Telegraphie (Post-
bücher, Post- »und Telegiriaplhennachrichrten für ldas Publikum uisth
sinnt Vorteil benutzt wenden, weil es dies-e bis auf sdsie neueste Zeit
ergänzt. Der Bezingspreis sdses Psostblattes beträgt für das ganze
Jahr 40 Pfa» frür die einzeln-e Nimm-mer 10 Pfg. Bestellungseii
wenden von den Postanistcvltien entgegengenommen.

sKrcistagJ _z. Sora u, 8. Oktober. Der hiesige Kreistag trat
zu einer Kriegsiitznng zusammen die von dem Lanldvat v on
B red ow mit einer patriotiischen Aar-spräche eröffnet wurde. Der
wichtigste Punkt der Tsäz sesorldinusnsg war der Antrag des Kreis-
aussschusses auf Bereitste ung von Mitteln zur Unterstützun, von
Arbeitern Handwerk-ern usde Kleing-e.iverbetr.ei-bendcn, die dsiirc den
stiriseg arbeitslos erwerben find. Nach längere-r Aiussprachie wurde
einstimmng beschl fen: Zur Unterstützung der infolge Ides Krieges
durch unverschuldete Arbeitslosigkeit in Not geratenen Arbeitser-
Handwersker und Kdlseinigiewerbetreibendsen dies Kreises, soweit sie nicht
feindlich-en Staaten angehören stellt der Krieistasg idem Kreisaus-
schuß Mittel zur Verfügung imit der Maßgabe daß aus diesen
Mitteln den Gemeinden des Kreises Zuschüsse in Höhe von z75 der
von der G‘öenrein’be gewäihrten Unterstützung gezahlt werden können
Der Kreisausisschuß wird ermächtigt, den Satz von 2/. je nach »Be-
düriftiigkkeit der Gemeinde bis auf Its zu erhdihen Die Höchstsatze,
zu welchen die sZiusschüsfe gewäfhrt werden, wenden fest-gesetzt auf
30 Pfg auf den Tag für ein Familienhaupt oder jede sonstige
sseübsständige Person; 20 Pfg. für säie im Haushalt ides Ehennannes
befindliche (Ehefrau, 10 Pfg für jedes Kian bis zum vollendeten
16. Lebensjahre Die dein Kreisaiisschuß zur Verfügung gestellte
Stimme win auf 50 000 Mark begrenzt lnnd soll der für Kriegs-
zwecke ausfz·u-iiehmeiilden Anleihe entnommen werben. Sie Zuschüsse
werd-en erst gesamt, nachdem die Gemeinden »den entsprechenden
Befehl-riß gefaßt haben

sVorbereitungskursus für die Meistcrprüfung.] Während die
Vorbereitungslurse für die Meisterprüfung infolge der vielen Ein-
berufungen zum Heere für Männer eingestellt werden mußten,
gedenkt die Breslauer Handwerkskammer für D ame n-
schneiderinnein Putzmächerinnen und Friseusen
im Herbst einen derartigen Kurfus zu beranftalten, ba dieser in
der jetzigen stillen Zeit dringen-d gewünscht wird. Meldungen
sind an das sBnreau sder Kammer zu richten. .

Wird ljche GeschenkeJ Es haben erhalten: Die Kirchengcmeiiide
Laugen ielau von der Firma Christian Dierig G. m. b.» (f). in
Langenbielau 6000 Mk. zum Bau eines Jugendheinisz die Kirchen-
geineiiide Brieg von bem verstorbenen Fräulein WilhelmiiieLoeser
aus Obernigk für die Diakonissenstiftiing 10 000 Mk. zur Errichtung
einer Freistelle für arme Kranke; die Kircheiigemeinde Se»idorf,
Didzese Hirschberg, von der verwitweten Frau Generäldirektor
Märgaretes raufe, geb. von Dallivitz, in Dresden ein Vermachtnis
von 1000 's k. zur Grabp ege; die Kirchengemeinde Nieder-
Sälzbrunn, Diözese Wa benburn, von der verstorbenen Frau
Privatier Karoline Loose in Ober-Salzbrunn 500 Mk. zur rab-
pflege; die evang.-lutherische Diakonissen-Anstalt Bethänien
in Breslau von dem verstorbenen Fräulein Anna Walter
in sonnigem, Kreis Namslau, einen Teil des Nachlässes

M»Höl)e von etwa 5040 am; der Kirchengemeinde Hönigeru,
Diözefe Namslan, von bem verstorbenen Fräulein Anna Walten
in Hostiigern 8900 Mk. nnd ein Grundstück im Werte»voii 2960 EDEL;
die Kirchengemeinde Gramschütz, Diözese Glogau, fnr das Jugend-
beim 2500 Mk. von dem Minister der geistlichen An elegenheitenz

bund; 500 Mk. von ein Minister
-’ u" .L.';-".)“c"Äe‚" ."-«-s·"..-..«—sz »

 

Klöster ein: was früh-er die Bildserstürmer getan, war unschuldiges
Kinderspiel gegen die hier verübten Greuel. Geistliche wurden
mißhandelt, Nonnen geschäiidset, was nicht geraubt oder weg-ge-
tragen werden konnte, in Stück-e geschlagen. Ein Oberst wählte sich
ein-Gefängnis als sieinenBeutseanteil; er gewann ungeheureSummen
da er jeden Gefangenen, er mochte getan "haben, was- er wollt, frei:
ließ» wenn er nur bie geforderte Summe bezahlte. Keine Natio-
nalität fan-b Schonung, denn die spanischen deutschen und italieni-
schen Kaufleute wurden ebenso aus-geraubt wie die Bürger von Ant-
werpen. Etwa 8000 Menschen lagen ermordet auf den Straßen, es
waren hier mehr Menschen erschlagen werben, als in der Bartholo-
mäusnacht in Paris. Die Spanier dagegen zählten einen Verlust
von kaum 200 Mann, und dieses Mißverhältnis ist »auch sehr leicht
erklärlich, wenn man an bie schlechte Bewaffnung der Bürger, ihren
pänischen Schrecken und vor allem an bie Tatsache denkt, daß viele
ihrer wallonsischen und deutschen Verteidiger, als alles verloren,
sich gegen sie kehrten und mit den Spaniern um »die Wette plün-
derten und mordeten

Neue schwere Tage brächte dann die B e l ag e run g un d
Einnah m e der inzwischen wieder in die Händ-e der Pro-
testanten gekommenen Stadt durch A l e r a n b e r v o n
Pärma im Jahre 1585. Dieser hatte damals ganz Brabant
mit Ausnahme von Mecheln und Antswerpen unter die Herrschaft
des spanischen Königs zurückgebracht und wandte sich nun mit voller
Energie der Eroberung Antwerpens zu. Nicht weniger als 14 Mo-
nate dauert-e die Belagerung der von Philipp Msariiir von St. Aldo-
gonde verteidigten Stadt. Angreifer und Verteidiger übertrafeii
sich gegenseitig in der Erfindung großartiger Angriffs- und Ab-
wehrmittel. Der Her-zog von Piarmä hatt-e erklärt, er‘ wolle jetzt
endlich die Axt an die Wurzel des Baumes legen und Antwerpen,
die Säuigamme und reiche Ernährerin des Aufstandes, den Reute-
rern entreißen Er hatte schon Liefkens Hoek auf der flandrifchen
Seite ider Schelde erobert; der Versuch- die Schelde durch Eroberung
von Lillo am Unterlauf zu sperren, war dagegen mißlungen Da-
her legte er im Winter 1584/85 eine großartige Brücke über die
Schelde an. Zu bei-den Seiten des Stromes, so erzählt der nieder-
ländische Geschsichtsschreiber van Rampen. ließ Parmä bei dem Bra-
banter Orte Ordam und bei dem flandrischen Kallon wo die Schelde
die geringste Breit-e besitzt und eine Krümmung macht, Pfahlwerk
in den Fluß schlagen und quer über diesen hin 32 flache Fahrzeuge
durch Masten, Balken, Bretter und Kabeltaue zu einem von 97 Ka-
nonen verteidigten Ganzen vereinigen Diese Anlage führte neben:
bei dazu, das bis dahin ganz unfruchtbare Gebiet von Waes auf
der linken Seit-e der Schelde zu einem der fruchtbarsten Gebiete
umz.uschaffen. Um nämlich das Holz für die Schiffbrücke herbei-
zuschaffen, hatte Varinä hier einen eigenen Kanal graben lassen-
der dann dazu führte, daß dieses bisher ganz dürre Land Waes
bewässert und außerordentlich fruchtbar gemacht wurde. Auf bem
Kanal wurden auch Lebensmittel in das Läg-er Parinas geschafft.
Die Bewohner Antwervens ihrerseits sahen sich durch die Schöpfung
Parnias mit Abschneidung der Lebensmittelzufuhr bedroht. In
der Stadtverwaltung herrscht-e Uneiii-i-gkeit, namentlich wurden
gegen den gen-evalstaatlichen Admiral Bois sdse Treslong Kabälen
gespaltnen Da entwarf ber Italiener Giänibelli aus Mantua- bei
feit Jahren in Antwerpen ansässig war. einen kühnen Plan zur
Befreiung der Stadt, nachdem er schon vorher dem Salzmangel
durch Aussieben von falzhaltigen Pflanzen abgeholer hatte. Ietzt
erdacht-: er eine Art Brander. Ein furchtbares Fahrzeug, das »Ende
des Krieges« genannt, und mehrere Schanzen fielen den Ver-
lagerern in die Hände. Ietzt war die letzte Hoffnung der Ant-
wcxpzmk dahin Die Lebensmittel nahmen ab, die Holländer 

gaben bloße sB-erffarecbunnen, bie Bürger murrten und empörten

sich, Aldegonde mußte nach vierzehnmoniatiger Belagerung Xapitu-
liereii, nachdem schon vorher auch Msecheln sich ergeben hatt-e. Parmä
gewährte den Antwervenern verhältnismäßig niilde Bedingungen-
dise Stadt sollte ihre früheren Freiheiten behalten die Protest-guten
durften noch vier Jahre bleiben und dann nach Verkauf ihres
Eigentums auswandern, wenn sie nicht katholisch werden wollten.
Sie meisten protestantischen reichen Kaufleute wanderten aus, wie
dies auch in »den anderen Städten der südlichcu Niederland-e geschehen
war. Das Sinken des Sternes Antwerpens bedeutete den Anfang
des glänzen-den Aufstiegs der nördlichen Niederland-e. Zwischen
dem Norden und dem Süden war von jetzt ab eine eherne Mauer
aufgeworfen . - Dr. P.

Afghanistan
Von Dr. Ad amietz (Schweidnitz).

Von jenen Säubern, welche in der Vormarschlinie auf Indien zu
von Rußland aus liegen, ist es bisher Afghanistan allein gelungen, sich
eine verhältnismäßige Unabhängigkeit zu bewahren Staaten wie Buchara s
und Persien sind mehr oder weniger Vasallenstaaten Rußlands ge-
worden. In Tibet macht sich vorzugsweise englischer Einfluß geltend.

Zwar hat es russischerseits nicht an Bemühungen gefehlt, sich zum
Herrn von Afghanistan zu machen. Im Jahre 1878 formierte Rußland
nach einem Plane des russischen Generals Skobelew mehrere Ab-
teilungen, um auf den sOverationslinien über berat, Kabul und das
Pamirplateau in Indien einzudringen Die Bedeutung von Afghanistan
für einen russischen Vormarsch nach Indien ergibt sich aus d»en geo-
graphischen Verhältnissen der Länder nördlich von Indien Uber das
Pamirplateau vom russischen Turkestan aus in Indien einzudringen,
ist bei den wildzerrifsenen Gebirgen und der Unwirtltchkeit des Pamir-
plateaus nahezu eine Unmöglichkeit, so kurz auch diese Operationslinie
sein mag. Allein durch Afghanistan, wenn man von der Möglichkeit
absieht durch Persien durchzubrechen, vermag Rußland nach Indien
einzumarschieren, sei es, daß es auf der Linie Oerat—Farah-—Kandahar
vorrüclt, oder über Kabul Indien zu erreichen sucht.

Dem mehr oder minder ungestümen Liebeswerben Rußlaiids
wußte Afghanistan bisher dadurch zu widerstehen, daß es in einem
freundschaftlichen Verhältnis zu England steht, ohne sich jedoch damit
in englische Abhängigkeit zu begeben. Von England hat nämlich
Afghanistan, wie einer der früheren Emire von Afghanistan, Abd er
Rahmen, in einem politischen Testament sehr geschickt ausführt, weniger
zu fürchten als von Rußland: Rußland braucht Afghanistan für eine
Auseinandersetzung zwischen Rußland und England in Zentralasien
unter allen Umständen als Operationsbasis. England dagegen ist an
Afghanistan weniger gelegen. England tut an feiner indischen Nord-
grenze alles, um eine Berührung mit russifchem Gebiete zu vermeiden.
An einem Pusferstaat zwischen Riißland und England ist England mehr
gelegen, als an einer gemeinsamen Grenze mit Rußland. Wirtschaft-
lich hat Afghanistan namentlich mit seinem unfruchtbaren siidlichen Teil
für England keine besondere Bedeutung. Dagegen müßte England,
wollte es Afghanistan sich augliebern, mit Rücksicht auf die ständig
drohende Gefahr seitens Rnßlands und auf die kriegerischen Stämme
Afghanistan-Z in Indien eine sehr starke Armee unterhalten, bie über die
Kräfte des indischen Bndgets gebt.

Demzufolge hat Afghanistan nur einen Feind, nämlich Nuß-
land. Afghanistan müssen unter diesen Umständen rufsische Nieder-
lagen im euroväischen Kriege nur höchst wünschenswert fein. Afghanistan
ist dann in der Lage, feinen gefährlichsten Gegner sich auf viele Iahre
hinaus vom Halse zu schaffen. Militärisch wäre wohl Afghanistan in
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des Königlichen Hauses« 500 Mk. diir
Glogäu aus der FriedländerkStiftung;vgtsgmällkagkirsateides Sir
lung des Pastors von Zittwitz .zum 70. Geburtstag dexeåsam
der Kavallerie Frhrn. von Bissing, welche Summe von b‘ eneu
Kirchengemeinde überwiesen wurde; 500 Mk. durch de leseind
von Bisfing von einer ungenannten Same. n Genei

lVerschlepvung von Gepäckstücken.] Die G
schleppungron Gepackstucken ist jetzt natur emäß äfäfä’ägfg” Yl
als im Frieden. ilieifenbe, die ihr Gepä enen Unregagrfi-
keiteii tunlichst schützen wollen, handeln zweckgniäßiq, wenn Utah
den zur Beforderung aufznlie ernden Gepäåk tücken im“
Namen und den-Namen der ielstation hält ar anb ihre
Von der Eisenbä nverwaltung ist angeordnet worden drianEisenbähiidienstste en dies den Reisenden bei der Auf ab!“
Gepack dringend empfehlen. g e V

b. Neusalz, 8.0ktober. Gestern and ie .
Diöees ankonvent der evangelischen Exiglichkånrdegeäikadlllahrli
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-reytadt im Vereinshause unter Vorsi des Su e ‘ Umkreis
Zronisch statt. »Die amtliche Vorlage ü er bie ciEeririllfbteeiilddenct
deutiing der Beichte behandelte Paftor Dober aus «Earolath e B
Verhandlungen ging wie fonstoeine Abendmahlsxeier in Usqu
faltigkeitskirche unter Mi beteiligung der Auge ‘ «. , örigen der g“.
llchen voran. Nach den Verhan lungeii ol te u a - · e"
ber Superintendentur. f g Z f mmenlem l

—-c——-— Ohlau, 8. Oltober In der Stadtv ersorid
sitz ung, am 5.. b. am. brachte CebabtberorbnetenberfteberMärz
die-» Revisionslberichte lder iKamsinereikasse imd der Städt-ischm gut
tasie zur Kenntnis Erstere hatte einen Bestand von 15 880 ink;
letztere ein-en solchen von 5158 ‚man. Zur Mitteilung gern}:
Dianbschireiben»des» Mazors v on Enckiesvort und des Herrn ä“
Ober ‚nits sur die von ider Stadt Ohlaii an das hiesige Hujsmiregiinent ins Feld gesandten Liebes« ben. Sein zum EhrensliiiETTv
shiseisis »er· Stadt ernannten Gras-sen « sor ck vion Warten b 11i
auf _vleinelö ist durch Bürgermeister H ahm und Stadtvervrdiietesvor-sicher Hanke der E renburgserbrief überreicht worden ·

h. Oppelii, 7. Oktober. Mit zwei Fragen nun- runb‘” s.
Bedeutung hatte sich das hiesige Kriegsgericht in gseinetjmfåfchc
Sitzung zu befassen. In dem einen Falle handelte es sich daqu
was unter» ,,Fu h run g von W a ff en« im Sinne der Bekamif
inachung uber die Verschärfung des Krie, s ustandes zu verstehst
it. Der Stellenbesitzerssohn Geiger aus Vlünikenan dessen Vase
Hagdpachter ist, der aber selbst weder einen Iagdschein noch ein
Erlaubnis zum Fuhren einer Waffe besitzt, war von dem Föxze
auf bem Jagdqebiete seines Vaters mit einer scl ußbereiten Fliin
im Arm betroffen werben. In seiner unmittelbaren Nähe hqki
sich der mit Iaadberechtigungs- und Waffenschein versehene Eh-
funben. Der Angeklagte hatte geltend gemacht, daß er denci
lediglich auf der Jagd begleitet und diesem nur eine Zeit lanqu
Gewehr gehalten bezw. getragen habe. bis er wieder zur über
nähme des Gewehrs bereit war. E. bestätigte diese Angabe Sie:
Gericbt gelan· te zur Freisprechung des Angeklä ten. Es nahmen
eine Waffe fu»)re nicht schon der, welcher eine BEcrffe bei sich treu
Es sei dazu vielmehr ferner erforderlich, da der Betreffende i
denWillen habe, ge ebenenfalls von der Wa e einen ihrer Irr-If
begtiinniung ents reäzenden Gebräu u machen. Dieser Luk-
fe le in der fliege bei Pein Nan Dei iener im Sinne des §E?."
B. G. B» der die tatsächliche ewält über eine Sache nur fix
einen anderenausube nnd dexfen Anweisungen Folge zu leiste
habe. . Ein solches Verhäl nis liege hier vor. In eine-.
Falle, in dein Wilderer wegen Führung einer Waffen
bem Kriegsgericht ängeschuldigt waren- wandte der Verteidiger ein.
daß wegen des ‚mit dieser Tät konkurrierenden Iagdvergehenstiä
Kriegsgeri t überhaupt unzustcrndig sei und daher die Sache
an das or entliche Gericht abgeben müsse, das dann auch über
das Waffentragezi zu befinden habe. Das Kriegs ericht trat je-
doch die er Ansicht nicht bei. Es liege nicht Jgeal-, sondim
Realkonkurrenz vor. Der Angeklagte )abe sich wegen Führen
einer Waffe schon strafbar gemacht, als er mit der Wiss
von zu ause weggegangen fei, also noch bevor er mit let
unbefug en Ansubung» der Jagd begonnen bebe. Letztere stelle
daher eine neue selbständige Stra tat dar, deren Aburteilung dem
ordentlichen Gericht verbleibe, wä rend die Entscheidung über das
Ribefugte Wagfenträgen dem Kriegs- ericht obliege. Wegen dieses
vergebens er ielt »der schon funfze nmal vorbestrafte Angeklagte
vierzehn Tage Gefängnis
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Nußland erhebliche Ni derlagen beizubringen Freilich, die Nachricht
in der letzten Seit, Afghanistan ziehe mit 700000 Mann gegen Mit
land- durften sehr stark übertrieben fein. Bei einer Bevölkerungs-
zahl von funf Millionen kann Afghanistan gar nicht« in der Lage feil
700000 Mann auf die Beine zu stellen. Nach neueren Angabtll
(russische»Q-uellen) verfügt Afghanistan im Frieden über 70000 Man
Infanterie, 15 000 Mann Kavallerie, 3000 Mann Artillerie mit 350 0e
schutzen Im Kriege ließe sich diese Zahl wohl erhöhen auf etm
300 000 Mann.

Organisiert sind die Streitkräfte Afghanistans ähnlich wie Die
indische Armee. .Das Heer zerfällt nämlich in das stehende Heer dlt
Reserve und die Territorialtruppen Das stehende Heer und die Stein“
sind regulär ausgebildet. Von den Milizen stehen im Frieden um
5000 Mann Infänterie und 25 000 Reiter unter Waffen. Die regulär}
Jnfunterie zerfällt in Poltane (Bataillone) in der Stärke von 600bf3
1000, ia sogar bis 1200 Mann. Die Poltane zerfallen weiterhinl1
Kompagnien von je 100 Mann. Die irreguläre Infanterie, die Ehafadakl
sind in Bairak genannte Kommandos von je 100 Mann eingeteilt. TFE
Artillerie besteht aus Tupäshana (Batterien) zu sechs Geschützendlc
ie aber sechs Mann als Bedienung verfügen Gefahren werden dki
Feldgeschütze aus Läffetteii von vier Pferden FestungsartillWze
(25 Zentiineter-Kaliber?) befindet sich in Kabul, Herat und Metall
Scherif, weiterhin auch in Deidad, Tasch-kurgan, Badachschan, VPIXU
und Meimene. Die Kavallerie setzt sich zusammen aus den kliisUUsa
(reguläre Regimenter) und den Sarkari-Sur (irreguläre Reginieiitcts
Jedes Regiment besteht aus 600 Reitern, die in sechs Sotnien zis«
fallen. Die Vewaffnung ist sehr mannigfaltig. Man hat drei im?“
von Infanteriegewehren zu unterscheiden, nämlich solche die nach Mk
der Berdau-Gewehre gearbeitet find, ferner Henry-Martini-Gewei’kf
und Magazingewehre englischen Systems (für fünf Patroucns
An Geichützen werden von der staatlichen Geichüßfabrik Vorder- chkd
Ointerlader gebaut, die durchweg gezogene Stahlgcichütze find. Als
Vorderlader führen als Geschoß ein gußeisernes Schrapnell mit VMUL
zünder und eine Kartätsche, bestehend aus einer Blechumhüllung- 539°
bod en und einer {Füllung von etwa 100 Kugeln Die Hiiiterlade7«s1n
sämtlich mit einer Einheit-spannte ausgerüstet Das zusichertc
Schrapvnell hat einen nicht verstellbiireii Brennzünder Der Zunde
ist vielmehr bei den verschiedenen Geschossen auf verschiedene Ell-it
fernungen fest eingestellt; es wird daher je nach der Entfernung JU s,
die Zünderstellung, sondern das Geschoß selbst gewechselt. Die Maschmen
gewehre verfeuern gewöhnliche Gewehrpatronen. ‑ . v

Trotz dieser Ausrüstnngsmängel und des Fehlens größerer Deckt
bände, kann Afghanistan in einem Kriege auch einer euroviiischen XII-III

 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten. Die vorzüglichen militäriscben
schaften der Bewohner von Afghanistan lassen den afghanischen HÄ-
daten als guten Soldaten erscheinen der in den Gebirgskämpfenåelw
Landes sicher seinen Mann stellen wird.

Neue Bücher nnd Broschiiren. Jlgend,
Zucht und Freiheit. Ein Wegweiser für die deut e 1

v lege. Von Walter Elcissen. Müiichen,«C. . . Blickng Vieerig
( scar Ebert). Pr. geb. 2,80 Mk. » Das verliean e Buchlcm »zu-
alle Erzieher deutscher Jugend ein trefflicher VatgebOP Von. YII
ordentlich-er Erfahrun und iiveräus klarer ·Fraktischer SIMON") Vom

_ Schniids naturwisseiischaftliche Schülcrbi liot k. les 24')U incr-
Tierleben in den· Streben. Von 'Dr Flviixad Uexxtbeks ächzt-
sitatsprof. in cFreiburg i. Br. Fiir 12-—151abrtge,SchUICV CSU“ pas-«
gattungen. Ei) it 7 Abbildungen im Text und einer farbigen E
41 S. Leipzig, B. G. Teuvner »Pr. 1 M«k. , » teil

Volksblicher der Deuti en DichtersGebdachtnissStiftung Hei-z p.
auln söenfe: Andrea elsiii. Hain urgiGroßborsteb V «
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ber Lage, jetzt bei der starken Inanspruchnahme Rußlands in Europa- i eutichen Dichter-Ged.-St. Pr. 30 Pt.



lPreiiszisilie Verlustliste Nr. 45.
Abkür ungen. Gefr. ... Gefreiter. ——— Uo f. _ Unteroffizier.,—

‚.- .« __ vergeant. —- sz. - Visefeldxvebe . —-- 56101111111... -«.. Bise-
Zschkmeistex. -—— Fsm - FeldwebeL — EinI.-Frw. ._... EiniabrigsFreis
1911119313 —- Res. —- Reserviit. —- d. . — der Reierve. —- let. .-
cscidwebelleutiiant -——- Lt.-Stellv. ... Leutnant-Stell«vertreter. —- Lt. —-
zscuknanh — « blt. .... Oberleutnant. —- Ad1.«-.. Addeutanh --— 50101111. .-
mnptmanw —- Rui. w Rittmeister. -—— Ma1. - a101. —- O stlt. .-
åberstleutnant -—— . M. - Generalmaior. «

„um. «- 0e11011110e1. —- l. verw. - leicht verwundet. — schw.
verw. .- schwer verwundet -—— lks. .- liiits. — r. .- re s. —-
Vexm. ... vermißt. — ge gef kr krank. —- zerschm.r. .- angen. —- . .-
_- aeti’d’nnettcrt. —- Sirtsßjefcf). — LlrtilleriesGeschoßo """" a. .— ans aus«

1. Garde-Regt., Potsdam. II. Batl. (Gefechte im Westen vom
7. bis 16.Se01.) 5. Komp. U«l)erek, Moschczenitz, schw. verw. —-
6«Komp. Miikzlenbeck, Wurben, 1. 0e110. 821mm, 52111001020,
schw. verw. (Bein. Schottke, Breslau, I. verw. Gefr. Mlyui-
kowski, S11101a, 0e1111.

Kaiser-Alexa·nder-Gar«de-Greii.-Regt. Nr. 1, Berlin. I. Batail.
Höre C)ampeiioise v. 6z bis 9. und Nanroy am 13. Sept.) 2. 520010.
Vorrmaniu Kersdors, 1. verw. « We« ener, Zublau, I. verw.
Pyka, Oberheiduck, tot. Konsick, Lllgoth-Tworkag, I. verw.
Patszinski, Jablonowo, I. 0e110. Urbisch, Syrin, I. verw.
WyxswoL Sliipsko, I. Verw. Holz, Woischwi , tot. —— 3. Komp.
Konjek, Szoldry, schw. bemi. Schendel, Be zien, I. 0e110. Gefr.
Njcryal)«lo, S01011110, schw. 0e110. (551110100. 530100010, I. verw.
Hindsemith Teichenau, schlo. verw. Fischer, Lehfelde, schw. verw.
Nowak«, PodrzwieL tot. Miaas Panerby, I. 0e110. Uoff. Laube,
Pannwitz,1.verw. Przybsylsti ,Dopretvicz,schw.berw. Wittwer,
Niedersa«lz«brunii, Verni.

Kdumm«-August«a-Garde-Gren.-Regt. Nr. 4, Berlin. 1. 11. 11.Bat.
(La Romierie, Velaine und Auvelois am 21., 22. 11. 24., Florennes
am 24.11. 25., Grand-Caieux,, St. Pierre, La Capelle u. Franquebille
am 30. Sept.) 1. Komp. Res. Klega, Ludgerstal, I. verw. Uoff.
Nikolaus, Vreslau, schw. verw. —- 2. Kom . Tietze, Sakowitz,
I, verw. —- 3. 520010. Blei. Jakubietz, Eichenau, tot. Blei. S0ia,
Daminratsch-I.verw. Res.Neumann,Gnesen,fchw.verw. Kolek,
Leiikoczin,schw.verw. Res. abian,Perschwitz,l.verw. Kempka,
Petrowitz, verni. 4. 01110. Blei. Hasler, Lauritz, tot.
granzkez Breslau, schw. verw. Res.« Nyczka, Buez, I. verw. Res.
a·nni«g, Reicliau, I. Verw«. Ref. Brinkmann, Polnischdorf, verm.

Re1.Bi«ernotl), Jaschkowitz, verm. —- 5. Komp. Lt. von Schubka,
Ober Siegersdorf, tot. S01011a, Koschniieder, tot. Duda, Poln.
Haiiland, Verw. —- 6. Komp. Zurec, Lukowitz, tot. Barsch,
Neusorge,· verw. Bori)s, Bismarckhütte, Verw. Res. Seiffert,
Ober Verlau, Verm. Res. Wagner, Schlaupitz, tot. —- 7. Komp.
Res. B-e.yer, Hohendorf, tot. Re«s. Steigeiiiann, Hillersdorf, tot.
Ro«se, Klein Bresa, I. verw. Krdmer,Bieskau, verm. —- 8. Komp.
Nei. Parcs 01, Zaborze,«l. verw. Res. Schl)kowsky, Rüda, I. 010.
Blei. Cisesl f, Deutsch Piekar, perm. Res. Pientka, Tworkau, tot.
Gefr. d. Res. Ottlik, Woinowitz, tot.

Reserve-Jns.-Regt. Nr. 1, Rastenliurg u. Jnsterburg. (Bruszen,
Gerdauen, Kruszin, Szaki und Jurgaitschen vom 7. bis 16. Se t.)
2. 3201110. 321001, einrichsdorf. tot. —- 4. Komp. Uoff. Kuge,
Posen, tot. ., ssizierdiensttuer Komolz, Zembowitz, verw.
Gefr. Kutsche, Hemmersdorf, 0e110_. S210i e, Volke-nhain, verw.
Kwasny, Biezdrowo, verm. «5. Komp. Uoff. Lange, Lissa,
I. verw. —«— 9. Komp. (Sei); Kirstein, Rennersdorf, schw. verw.
Gefr. Jesi-ono-wsski, Labiischm schw. 0e110.

Gren.-Reg.t. 8, Frankfurt a.O. «Fi’is.-Batl. (Ostel vom 22. bis
24.Se01.) 9. Komp. Moczynski, Wroiike, tot. —- 10. 520010.
92010agf1, Marcellino, schw. verw.

Rei.-Jns.-Reg. Nr.8. II. Bat. Landsberg a. W. (pregl)em
vom 1'1. bis 13. Sept.) 5. 320010. Gefr. Tschirschwitz, Neusalz
a. Q, I. verw. Schoz, Gr. Bauche, I. 0e110.

Gren.-Reg. Nr. 9, Stargard i. Pom. (Vareddes vom 7. bis
10. Sept.) 1. Komp. Bendzmadosk.i, Bromberg, tot. Hackel-
berg, Breslaii, I. 0e110. Milearck, Jakschütz, I. 0e110. — 2. Komp,
N euman»n, NateL I. ber«w. Kubiak« S1110100Stre1110, schw. verw.
Kwiatkotoski I. 313111101n„ tot. Luczak, Schymdorze, I. 0e110.
Rzaza, Mikotogewes-Czarmkau, I. verw. Hornist Golo, Wiclowes,
verw. k- 3. Komp. Szymenberg, Wierciewice, tot. Kend-
zierski, Welm , verw. Sassek, Weißenburg i. Pos. verw. —
4. Komb. Wel «e, Bromberg, tot. Sumglewicz, Tremessen,
verw. Kaminski, Gorzuchowo, verw.

«Laiidw.-Iirf.-Reg. 92r. 9. I. Bat» Stargard i. Pomm.
(Neidenburg am 31. August, Masiak und Kawencin, am 9. Sept.)
2. 5201110. «Gieze«k, Spizczkom «tot. Henke, Trzebam I. verw.
Plewinski, Ziechinei, s awrziniak, Sokolotvo-Wreschen, Woj-

verw. Presse, Sagan, Schöning,

_—

11010611. Dobra, sämtl.
Nieder-Langenau« Teuber, Hemmersdorf, sämtl. verm. — 3. Kom 0.
Wozny, Kromocice, ton. Gebeck, Katscher, I. verw. Przbylski,
«Schtrykowo, verm. Kastner, Gellenau, Verm. Nawrot, Zöllnow,

w. verw.

Jnf.-Reg. Nr. 16, Köln. ««(Gesechte im Westen vom 7. bis
31. August.) 2. Komp. Blei. Zulsdorf- Palvelowo, schw. Verw.

Brig.-Ers.-Bat. Nr. 21, Schweidnitk. (Lipsko am 8. und Tar-
nawka am 9. Sept.) 2. 520010. Oblt.d. Bl. Erbe, Verm. Lt.d. Bl.
Reuter, perm. Vfw. d. Bl. Off.-Stellv. Kleiner, schw verw.
Feldm Wulleh Neudorf, verm. Vfw. Pätzold, Rawitsch, verm.
Uoff. Flotte, Caternberg, schw. verw. Uoff. Großmann, 920011:
stock, verm. Uoff. Hegeinann, Mauder, schw. verw. Uoff. Heit-
maiin, Werentrup, schw. verw. Uoff. Kraus, Hagen, verm.
Uoff. Koch III, Breslau, tot. «Uosf. Metzler, Leimuthe, schw. verw.
Uoff. Strauch, Groß«Sagewitz, Verm. Uoff. T chorn, Ditters-
011d), glaroele. Hohgiersdorf, Baselt, Hünern, Barthel, Star-
sine, samtl. Verm. ««Barutzky,.Oberndorf, I. verw. Gefr. Becker,
Saugen, 1. verw. Bohle, Alt Hagen, Brüggemann, Hörde i. Westf.,
Butttereit, Barmen, Demmig, Buchwitz, sämtl. verm. Dörnen,
Landemert, ic1110. 0e110. Eiclert, Stroppen, Gefr. Friedrich,
Lebmwasser, Fiedler, Annen, Gebhardt, Dennar, Gelbke,
As«c«l)ersleben, Geppert, Wengern, Glemnitz, Jäfcleowitz,
Gohlich, N«eukirch, Grzesik, Lehn Langenau, sämtl. verm.
Grund, Re«ichenau, I. 0e110. Gefr. Gruß, Hagen, schw. 0e110.
©3101, 92e10ere1, Griesenbeck, a en, Gorka, Maria-
Hofchem Webrmann Hagedorn,« «ie 001a. sämtlich bermißt.
HeidbucheL Hagen, schw. verw. HeidbiicheL Hagen,berm. Heil-
mann, Dittmannsdorf, verm. Herfert, Prisselwitz, verm. Holz-
be««cher«, Waldenburg, tot. Hufeisen, Eckefey, verm. Gefr.
Haniiig, Seminelivitz,schw.verw. Hannig, Lan enbielau,Hecker,
schmolz, Joedicke, Niedergebra, Gefr. Jen ro cf, Tfchernitz,
dendrzetr Weidenhof, S2a01e1, Haspe, Küster, Evinghausen,
Klaus-, Bla0e0010110a10, Kaiiermann, Westerhaiier, K·empa,
skreiizburg Klemm, Polsnitz, KrolL Maria-Höfchen, Kirchner,
Klein Sagewitz, Keller, Prisseltoitz, Klimpke, Radwanitz, sämtl.
119101. Ludwig, Striegau, schw. verw. Mageney, Nieder Sprock-
Iiobel,« Mäuekeii, Dahle, Morawetz, Neu Kutscher, Mei er,
Wabiiitz, Gefr. Maytoald, raiitliebersdorf, Noll, Hagen, efr.
Beichte Obermittelbeilau, s afflenbeiil, Westerbauer, sämtlich
verm. Rol)leder,.Bartneii, schw. verw. Schirdewahn, Breslau,
G»esr.« Skutn««ik, Deutsch 5 iela, Sporkert, ‚fingen. Schulz,
Liegiiitz, Schurcli, Walden urg, Scl)olz, Floriansdorf, sämtlich
Fexinz Gefr. Schelaiiske, Pilsnitz, l.« Verw. Schmähl, Gro
Zadlitu Seliolz 11., Dal)sau, Schneider IV.‚ 9201. GutfchdorE
schanden Schalkau,s samtl. verm. Schneider 1., Barmen, schw.
Denn. Schneider III.. Hagen, verm. S«chreiber, Singen, verm.
Schexney, Hordecle, 0e101. Schweser, Linderhauden, schw. verw.
Fehroder 1., Retzerheide, Tweer, Lüdensclzeid Tschentfcher, Neu
(sowie, Treder,Haiisdorf, Gefr.11eberscl)«ar, Schönbrunn, Unger,
gldn Hernisdorf,«Wiesing. Altena, Woiczekotvski, Camvenau,
Vent, Liideiischeid, Weißflog, Suhl, Werr«a, Herdecke, Weih-
gallckp Waldeiiburg, Adamschewski, Köniashütte, Czornih
b1101019910111, samtl. verm. Horn. Ciesla, «Schwietochlowitz, schw.
««eiw. Dziiiba, Poppelaii, verm. Janofczik, Chrosczinna, verm.
Jazlkckx Dralin, I. verw. Moch- Friedrichsfelde, schw. verw.
STUsioL Neiidorf, Pyka, Deschowitz, Nollwagen, Ramischaii,
_ cz»lllz«e«·w«ski, Poseu, Trispel, Weißsteiii, sämtl. verm. Uoff.
€900. zyr1e01a110, I. verw» tut Dienst. Breuckina, Westerbauer,
w. deriv. Kortylak, Zolendnice,«schw. verw, Seidel, Sachtvitz,

L· UND-» tut Dienst. Huda, Piasnika, schw. verw. Poppe-
chZumerZ. schw. Verw.

JUf.-ch. 23, Bleiiie. (931110 le Fraiicois am 8. 9. 14.) Bl0e0e1,
Ieicht verwundet
a1 »Als-Reis 33, 9500111101110. sMehlkehiiien am 17.. Mallwischlen
n 19. und 20.. 12011011111 am 26.. Meischlitz am 27., Saliisken am

sen am 30. 8. 14.) Blei. Schubinskti, Klein KoseH90. und Minan
Blei. Schape, Tscheschen, tot. Uofr Dahlmann, Kreuz,.

I

_
—

0e110. Goebert, Breslau, schw. verw. Res. Schierlich, Karls-
markt, verm. Blei. StaneIIa, Ne«urode, verm. Blei. 82100161).
S100910100. I. 01110. Gefr. d. Bl. Tietz, Langallcw 101. Ists-RIE-
Schweidiiitz, I. verw. Schultze, Glogau, I. verw. Blei. ‚1.1)1e1 I.
Breslau, 1. verw. sIlieIotI), Lewkowitz, verni. Res. Schivartz I.
Pinne, 0e1111. ,

Füf«-ng» 38, Glatz. 11. Batailloii. lVarennes und Binar-
ville vom 3. bis 17. 9. 14. 5. Kompagnie. Leutn. d. Bl. Mattner
I. verw. Res. Hillniann, Schlaney, l.«verw. Kukla, Bismarck-
Piltta I. verw. Eichelmann, Polentcl)m·e, 0e110. S0s»ada- PMB-
111110. schw. verw. Res. Sobotta, Dani , verm. Vizefeldwebe«l
Schlieinann, Stettin, schw. verw. Ra«s ek, Bobrek, deriv. « Blei.
520000, Oppeln, I. 0e110. Klimet, Julianpol, I. 0e110. Mieth,
Cötl)eii, deriv. Maase, Deutsch Neukirch, l.«verw. Gefr. d. Bl.
Wei . Küstrin, I. 0e110. Blei. Thiel,«Grunwitz, verm. Reservist
Wil )elm, Neisse, verm. Blei. Adamietz, Lolmau, 1. 0e110.

7. Kompagnie. Uoff. d. Bl. 821‘011, Breslau, schw. 010. S2101,
Talsnitz, schw. 0e110. Blei. Paulinchen, Tscberbeney«, verm.
Thsaiuaschen, Kutscher, schw. verw. Res. Burgih Kamm. schw.
verw. Masoschen, Ludgerstal, verm. Res. KU nie, Birawe, I.
verw. Radeniacher, Giirlwitz, schw. verm. Gefr. 0. Bl. 8000,
Roßberg, fchm verw. Die Reservisten Weinmann, Ziegelangen,
schw, Verni. Hattin Weitenkirund schw. verw. Maniurken-
Königshütte, verm. 8. Komp. Adamck, Oppaiu 101.: «

Jus-Regt Nr. 41. (Malaaofen am 30.»L«lug.,« Großaablicl am
9. 1100 Tollmingkehmen am 12. Sept. 14.) 39101011111, Eisersdorf,
verw. Feig, 821. Neuendorf, schw. verw. Adamsty, Koninker,
tot. Blei. 011111a, Sacrau, l. verw. Blei. Oelleriiiann, Alt
Schiittedorf, I. Verw. Res. Kiesling, Mehlige, schw. verw.

Jnf.-Regt. Nr. 45. (Mallwischken am 20., Neidenburg am 30.
Aug. und Soltmahnen am 9. Sept. 14. Res. Buch wald, Flrestelan
schw. verw. Berger, Kriischauland, schw. verw. Wel)rmann,
Gron Drensen, tot.

Res.-Jnf.-Regt. Nr. 48. (Elewyt am 12. 1100 13.11110 Termoiide
am 16. und 17. Sept. 14.) Bula, Alt Kloster, schw. verw.
Bukowsti, Kisel)en, I. verw. Gefr. Bunzel«, Oels, I. verw.

Res.-Jnf.-Regt. Nr. 49, Hohciisalza CNowinta am 16. Sept. 14.)
6510001010611, Netzthak, tot. Tariiowski, Lindenbruch, I. Verw.
Obli. Hertell, Riiinmelsburg, schw. verw. Vfw.«« Wendt, Groß
Lonsk, tot. Uoff. Swoboda, Brzycno, tot. Schäfer, Wonorze,
tot. Fandrey, Neiitiril)eii, schw. verw. Ko«walski, Tiipadly,
I. deriv. Obarski, Lankwitz, tot. Grzegorei, Reichs-dorf, schw.
verw. Lochocki, Güntergort, 1. verw. Szyiiiaiiowski, Schmiede-
berg, I. 0e110. Filipiak, Vrudiiia, I. 0e110. Meyer I, Bloilau,
1. verw. Skrobacki, Jaromty, l. Verw. Bonczkowsk, Dom-
browkeii, I. verw» bei der Truppe verbl. «

Landw.-Jiif.-Regt. Nr. 52, Cottbiis. CBellefontaine uiid Cuts
vom 15. bis 17. Sept. 14.) Jeruszal, Roagowo, tot. Teilber,
Groß Schnellendors, tot. Wilte, F«iirstlicl) ««Lanaenau, tot.
Schwengler, Gola, schw. 0e110. Seebaier, Trisel)ir«i,tot. Seife,
3201101, 0er111. Gefr. Beck, Ober Streng. I. 0erm., bei der Truppe
verbl. MichaleL Kostscl)in, I. 0e110. 92111010t, Wielepole, schw,
deriv. Uoff. Schiller, Ja"blou«e, I. verw» bei der Trup·pe verblieb.
Slaski, Gorka, Verni. Uoff. Scholz, Grottkaii, schw. verw.
Nowack, Witobel, 1. verw. Ariistedt, Ha«i)uaii, tot. Gesteiter
Roesiger, Eriistdorf. tot. Juliusle Spiegel, tot. «Fi«eber,
Hiiydau, I. 0e1'10. Anders, Geiersdorf, schw. verw. Widrinsky
Parsenowo, Verni. « «

Res.-Jnf.-Regt. Nr. 61, Daiizig. (Gerdaueii v. 8. bis 10. 9.14.)
33003111, Sobiattow, deriv. Tamb. He rbrisch, Neu Schriinm, verw.

B ef.-Jiif.-Regt. Nr. 65. (Matton am 24. 8., Bignicourt und
Marnekanal vom 6. bis 11.9.14.) Kiimpel, Heckelsberg, 0e101.
FranzuziL Penskowo, verm. Moch, 8ottwitz, verw. «Kac«k«)el,
Klein Leuschetz, Gefr. Gaty«rich, Tennoka Roset, Antonienhutte,
Kasper, Bismarclliiitte, samtl.verm. Obli. 11. Koiiipfiihr. Scham-
berg, Nei e, tot. Szudera, Balch, l.verw. Tattern, Soppsonka,
I. 0er10. ilski, Zelazno, verm.

Jud-Regt 921. 67, Metz. (Danneboux am 1. und Deuxnots vom
6.«bis 10.9.14.) Doinanicki, Sarnowko, tot. Blei. 2e10a110010611,
Blteic0e1110a10e, 52111010911, Filehne, Stachowitz, Chirzow, samtl.
0e110. Fw. Poltorak, Niedem,« tot. Boncyk, Uhlendorf, Para-
noioski, Will)eliiisee, Landzianowski, Kosten, sämtl. verw.
Krusz nski, Liliendorf, tot. « «

Ju .-Regt. 921. 91, Oldeiiburg. Blei. Schimansti
verni. Blei. St"anitzti, Dorncl)ow, verw. Ge r. d. Bl. Dittman«n,
Grüiibera, die Res.: Parnitzki, Neusale Rott, Komprachtschutz,
Dybi e, Bogdeti, Gefr. d. Bl. Sel)o«lz, Waldenburg, sämtl. I. verw.

Ins-Regt Nr.92, Braunschweig.« (Roselies am 22., Namur am
2s. u. 24. und St.Quentin vom 28. bis 30.8.14.) Klitta, Godulla-
utte, verni. Nes.Knorre, Fraustadt, Kr.Posen, schw. verw. Blei.
anus, Baraiiow, verm. Die Blei.: Belinte, Groß Tonien,
owatzky, Deutsch Piekar, -Helbing, Benzin, sämtl. schw. Verw.

(Bein 0. Bl. Laxy, Zobten, 0e1111. Res.Krumm, Krusch,«schw.verw.
Die Blei.: Vretlin, Schulitz, Jast«ubski, Ostrowo, beide l. verw.
Kwi1 ah, Schweidnitz,scl)w. verw. UosT.d. Bl. Hei sle r, Ratibor,l. verw.

Res.-Jiif.-Regt. Nr. 109, Karlsruhe und Bruchsal. (Donon,
St. Michel, Schirmeck, St. Ble010. La Bourgonce und Nompatelize
Vom 18. 8. bis 10. 9.10.) Gefr. Oleinizaek Siorchnest, schw. Verw.
Kr«ifchok, Goschütz-Neiidorf, Klopaki, Unislaw, beide verw. Gefr.
Mielcarek, Ottrowe, Przyb«ißki, Lang, beide I. verw. Pochaiike,
Alt-kloster, schw. verw. Kraiwezak, Zlotowo, tot. Hauß, Fret)-
tadt, verm. Mante, Wonsasch, tot. 321'100, Charlottenthal, verm.
i10. Pape, Plottnitz, deriv. Uoff.« Staroszick, Zaborze, verw.

Miesit, Oftrowo, verw. Vsiv. Kuiiitzky, Verw.

I

,_ Neusatz, — Iiif.-Regt Nr. 117, Maiuz.« III. Bat. (Botterdingen am 15.
und 17., Messines am 22., Bertrix am 24. 8., Vigny am 8., Maurupt
am 10. und Rhein-Marne-Kanal am 9. 11. 10. 9.14.) SabiicI),
Breslaii, I. 0e110.

Ins-Regt Nr. 156. I. u. Ill.«Bat. (Julvereourt vom 6. bis 8.,
St. Andre «am 10. .11. 11. 1100 Cuisy vom 16. bis 18. 9. 14.) I. Bat»
B«eu«t«ben i. «Oberscl)l. 1.«Komp. Uoff. Bornemann, Breslau,
Ein1a1)r.-Freiw. Uoff. Spitz, Breslau, Schikora, Gr. Langiewiiik,
Yednarcz yk, Naklo, Tiem ann, Brehnsfelde, T esch e, Prschiedowitz,
samtl.«tot. Michalsty, Penthem Ulitzka, Schelitz, Schol-«i, Ober
Talheim, Hofmann, Baitzow, Kalla, Oschik, Lananer, Wansen,
Sokoll II. Köiiigshiitte, Werner, Reichenstein, Ratzik, Koslo-
wagora, Kochnit, Veuthen Oberschles., Gdawietz, Georgenberg,
Vizefeldw. W«ildricl), Freiburg, Seziermoch, Makau, Se ralla,
J«ernau, Uoff. Walei·icyk, KunzdndorL Slotta, Stollarzoivitz,
samtl. 0erm., Gefr. Klapper, Prieborm VEizefeldm Schikora,
Kudoba, Uo I. Hill, Königs-butte, äm«t1. tot. . injähr.-Fsreiw. Uoff ,
Schaaff«, agdeburg,«verw. Uoff.Pitas, Kamin, verw. Meiers
Langenbielau,« Pasprich, Ndr. Glambe, Gefr. Kaldonek, Prondyz
samtl. tot. Widera, Dt. Piekar, Fengler, Prziedrowitz, Klossek,
Koblaiu Klon, Rogau, Seit. Felka, Lobkowitz, Leja, Friedens-
h«1«itte,« Gefr. Werner, Reichenstem, Duda, Scharley, Gefr. Mende,
samtlich verwundet.

2. Komp. Uo .«Margosch, Lipine, Uoff. Pilarski, S. orsellitz-
G«er«bat«sch, We iiig-Wohnau, Kem ka, Köni sl)ütte, chiwa,
Konigshutte, We termaiin,Bruchhau en,Teich,’ olnisch Peterlvitz,
Froedr ich, Dittmannsdorf, , rmer, Buchelsdorf, Rzepka, Deutsch-
Probnib, Halaivascheh d epersdorf, Fischer, Neu-Karlsdorf,
Barfu«ß, Hsrtwigswalde, Haida, Radzionkau, Kubitza, Schwieri-
tochlowitz, iamtlx verw. Gefr. Al«fken, Bremen, Podbiol, How-
hagen, Ladiiy, Gute Hoffnunqshutte, sämtl. tot. Leckelt, Pychod,
Wohl, Breslau, Sanit.-G«efr. Soer , Dankwitz, Tront, Krotoschowitz,
samtl. verw. Tyrol, Eichenau, verm. Wolss 1., Breslau, verm.

3. 520010. Heilig, Heidersdorf, tot. Klose, Kunzeiidorf, tot.
Kausch, Laubnitz, Jaiik«r«k, Schwientochlowitz, Juretzko, Stdblau,
Herrmanm Hamburg, Iaiiitlich verwundet.

4. Komp. Babig, Dammer, Gefreiter Jannek, «Rosen-
berg, Meschuda, Schlesiengrube, Kr. Beutbeii, sämtlich tot.
Krybus, c‚3101150011, B«u1ar, W«arschoivitz, me. Bermuske,
Robben. Pietr»ek, Schwtentochloipitz, Gojowczyk, KI. Ellguth,
Popek«, 820111901ttte, 12111a0ef, Peiskretscham, Herda, Trockenberg,
Macziosiek, Koltlischowitz, Jakubik, Neu Budkoipitz, Gefr.
Stiller, Schurgast, Pawelczyk, Deutsch Piekar, 521a1. S2g1.
Ne«iidorf, Karolczyk, Alt Krobem Giese, Omechau, Broja,
Wiechqivæ Gab ris ch. Schlesiengrube, Wroza, Noßberg, Zie-
linsti«, Laiirahütte, Bist«iip, ipine, sämtl. verw. Kiirzeja,
Friedrichsdorß verm. Kotichy, Ludgerstl)al, verm. z«w. Kania,
udgersthah tot. Vfiv. «2)«iol)n, Guttaiitag, tot. me orowietz,

Ratibor,«verw. Uoff. Fiich«er, BrieZ, verw. Schinidt, Moschwitz,
tot. c5'011, S201 3e011’0. Bruckiier, ittlaii, Pusch, Prschiedroioilz,
Labetzki, Weiigern, Laiigbammer, 92011111110, sänitl.verw. Uoff. I Sperli«ch, Zadel, tot. Eckwert, Hertwigswalde, deriv. Niewia-
dom«sti, Orzegoiv, verw. Kosteliiit, Haatsch, verw.

 

I
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‘I 11111. schw. verw. Kretschmer, Neu-Riickers- schw. verw.

Maschinengeiv.-Komp. Vurzig, Klodebach, verw. Nowal,«

Köiiigshiitte, 0e110._ « _ · .
III. Batl., Tarnowitz. 9.««Komp. Ganschtmetz, Chors-Im

verw. Gefr. Kokott, Klein Doberii, verw. Bienek,« Zaichwfck-
tot. Drziwisch, Groß Stein,« 0e110. Schombiersti, Richters-

dorf, verw. Uoff. d. Blei. Hiller, Neiistadt«OS., tot. Blei.
Hümer, erdain, verw. Blei. Maguer, Laurahiitte, verw. Res.
Sladek, ipine, verni. » · »

10. Komp. Kummer, Lippe-· tot. Pustelnik, Poremba-
tot. Vfw. Neumann, Poln. Wurbitz, schtv.«berw. Blei. Paukla,
Gröbnig, Krause I, 92e11 SaIabrunn, Fiebiger, Neurode, Gott-
schlich- Nieder Heruisdor, Kolodzig, Friedrichs-dorf, Watz-
kaweh Neu Repten,«Gexr. Koza, Ellgiitl)-Guttentag, samtl.
. netto.

11. 520010. Lt. Gomlicki, schw. verw. Blei. S»chipke, Pronzen-
dorf, verw. Jendryssek, Cosel OS., tot. Blei. Sorte, Nesigrode,
Blei. Jonik, Koschmieder, Macha, Gleiwitz, samtl. tot. Klose,
Leschnig, Korgiel, Gleiwitz, Gefr. Gottipa d, Breslau, Blei.
MatyschvL Dambinitz, sämtl. schw.verw. RucheL Przezetz, verm.

12. 320010. Ge r. d. Blei. Wohlfartl), Dorschwitze schw. verw-
Pierdel, Schmits , 1. verw.« Pampuch, Finkenstem, l. verw.
Hiller, Laiigen, I. 0e110. Ritter, Alt Moselache, schw. verw.
Wagner, Nieder Hermsdorf, verm. Blei. Stache( Ladziza, verm.

Ins-Regt 160, Bonn, Diez «u. Truppeniibungspl. Friedrichsfeld
bei West-L (Montgon v. 29. bis 31. 8., Sedan am 3., Biarson am
4.. Luxemoiit, Bitry u. am Marne«-Kanal am 6. 0. 7., 11. Souain
am 14. 9. 14.) I. Bat. Paul Brezinka, Myslowitz, schw. verw.
(Seit. 0. Bl. Jof. Ostach, Jarotschin, verm. III. Bat. Paul
Bittner, Eisendorf, schw. verw. « « «

Leib-Kiir.-Regt. 1, Breslair. (Paliseul v. 15.««bis 17., Zorees
am 26., Bonnay am 29. 8., Chartres am 3., Bussieres am 8. und
Orly am 7. 11. 8. 9. 14.) 1. Eskadr. Uoff.« Bruno Jaiitsch,
Riember , schw. verw. Uoff. Sauer, 51300010, I. 0e110. « Uoff.
Fritz olf, Breslau, tot. «F«ahnen1unk. b. Schweinichen,
Pawlowitz, schw. verw. Sanitatsuoff. Namyslo, Salenze,
1.0e110. Tosef Kaninth, Stiipnia, I. «vertv. Aug. Sch-ote,
Giickelivitz, s reslau, l. verw. Max Wabnitz, Breslau, I. verw.
Josef Tatura, Zabrze, tot. Seit. Emil Smyczet, Kattowitz,
verw. Gefr. Georg Beyer, Lissa, sehw. verw. Josef Cichon,
Ersuch- schw. verw. Robert Schneider, Gr. Wierau, 1. 0e110.
Michalski, verm. Wiedermann, S1ea, verm. Glomb,
Striebiiow, verw. u. gef. Max Haufe, Neustadt-« verm. Georg
Groll, Laurahütte, verm. arl «Hohne, «Tier-
garten. 0e1m. 3. Eskadr. Lt. Gr. Pilati v. Thassul «zu
Daxberg, Schlegel, schw. verw. Paul Hahn, Gogolin»
tot. Gefr. Paul Baumann, ofrum, tot. Bernhard
Bittner, Ob. Steine, tot. Jose «Scholz, iHennersdorL

ischiu derw. Paul Korpella, Siebendorf, schw. verw.
Ermer, Durkaniiitz, Gefr. Malik, Conradau, Gefr. Krause,
Breslau, Gefr. Mommert, Hermotschelnitz, Schiller- aben-
dorf, Gorille, Stanowi , Heptner. Ober Kauffung, Ko chlik,
Mi sloivitz, Willing, Laaiau, Segant Bernhard, Breslau,
sin sämtlich vermißt.

4. Eskadron. Ltnt. d. Bl. 0. Blacaef, tot. Jablonskys
Guttentag, tot. « «

5. Gskadrom. Dietrich,« Bie a«in, verw. Hosåmanm
Brochan, schw. verw. Sternitzki, K ein 1110 chütz, emia.
Piasniki, verw. Paniiek, Myslowitz, verw. omstzny, Schi-
milchow, schw. verw. Kunia, Saiidau- schw. verw. Dorasala.
Biala, verw. Folg e, Ober Struse, verw. Neugebauer, Großen-
dorf, verw. Stachon, Kolielitz, schw. verw. Fietsckw Rothsurben
I. 0e110. Kiilawik, Dembowa, I. 0e110. Ha erla, Simianowitz,«
schw. 0e110. Dietrich, Eintrachthütte, 0er10. Heimann, Eiers-
dorf, tot. Meissner, Stepliansdorß tot. «Hanke, Sachl, tot.
Sempa, Kotzoraii, tot. Sche enz, Schaderwitz, tot. Wachtmstr.
Simon, Kreiwitz,« schw. verw. Gefr. Srenischok, Simmenau,
Beier, Schwanowitz, tot. «

Hawaii-Regt 10, Steiidal. (Oissery am 2., Lissey am 3., Doue
am 4.«und 5., St. Pierre-Aigle 110112. und Basly am 13. 9.) Gefr-
Dierich, Niederlangseifersdorf, I. verw.«

Husareu-«Regt. 12, «Torgau. (Moislains am 28.«8., Pandoy am
6.9. 1100 Chailly-en-Brie, Tag nicht angegeben.) Friedrichs-Peters-
waldau, Schwarzbach, Grima, 1. verw. Scholz, Kniegni , verm.

Res.-Ulaiien-Regt. 5, Düssel«dorf. (Le Chesne am 81.8., omme-
Suippes am 3. 9. und am Rhein-Marne-Kanal am 5. 9.) Scholz,
Nied«er-Alzenaii, I. 0e110.

Landw.-Kav.-cht. 2, Ohlau. (Kazanotv am 2., Stafze am 8.,
Varnawka am 10. und Zakrzow am 9. 11110 11. 9.) 1. (961.: Gefr.
Schwabe, Heutnantsdorp Gefr. Schwarzer, Bielitz, Gefr. Schaepe..
Hellefeld, samtl. schw. derw. «

3.·Esk.: Ba«rchansky, Goldmannsdors, tot. (Sieh. Blasier
Wärben, tot. Vizewachtiii. 0011 Stegmann und Stein, Stachaii
Gefr.Probst, 9210101id), Gefr.Böhm, Habendorf, samtl.schw. verw.

4. (5361.: Steiiiert, Seiserdau, 1. 0e110. Uoff. Sperr, Belus-
dorf, schw. verw. Klapper, Reiiaersdorf, 1. verw.

3. Garde-Ref.-Feldart.-Regt., Berlin. (Kleinengelau am 9. 9.)
92010111. 5200196011110, 1. 0e110. Dinter, Wünschelburg, schw.verw.
Frömeu Kaltau, Wilczek, Bujakow, Bienert, Kl.-«Lierau, sämtl.

verw.
Feldart.-Regt. 17, Bromberg. (Antilly am 8. 9.) 1. Batterie:

Hptm Kindel, Lt. Glockner, Altmann, Bür ersbruch, sämtl. 1.
0e1_10. «Moh««rmann, Westerbeck, Krause I, l1100ei111, 8210110.
c?rie«dl)eim, samtl. schw. verw. Karch, Stettin, tot (begraben bei
211111110). Griehl, Grätz, schw. verw. Lehmann, Berlin, schw.
verw· Bernstein, Franzburg«, 1. 0_e110. Schmidt, Tauhardt, tot.

2. Batt.: Dobslaw, Steindors, verw.
3. Batt.: Micklitz, Wanzleben, verni. «
Feldart.-Regt. 57, Neustadt OS. (Lahaycourt am 6., Lisle-eii-

Barois am 10. und Serbon 15. 9.) Stab: Gefr. Wahn, Landes-
Uoff.

Sch 000. Sauerwitz«, l. verw. Kubis, Nassadel II, I. verw. «
1. Batt.: Einiahr.«-Freiw. Uoff. Schönbrunn, Rokattwitz, tot.

Gefr. Scholz I, Schreibeiidorf, 1. 0e110.
2. Batt.: Uoff. Melzer, Jeroltschütz, verw-
Fiißart.-Regt.5, Posen. (Kuttkuhnen Ostpr. am 14.9.) 5. Batt.:

Neumann, Friedlieim, tot.
, F·usziirt.-Regt. 10, Straßburg 1.63. (Nubecourt am 6. und Bon-

laiiiville «vom 6. bis 8. 9.) Bl011e, Oberrosen, tot.
Pionier-Bat. 6 «Neisse. (Les Merchines Fe. am 9. und 10. 9.)

Uoff. Schnapka, Bistupitz 1. verw.
2. Manier-Bau 9, Harburg. (Rib6court am 16. u. 21. 9.) Hptm

Nowack, Schneidemühl, tot.
1.«Landw.-Pivnier-Koiiip. des VIII.

Veronika, l. Verw.

. Berichtigung früherer Verlustlisten.
31 Garde-Regt., Berlin. Bartus s ek, Langendorf, bish. 0erm.,
D . '

« Landw.-Jn«f.-Negt. Nr. 34, Bromberg. Martens, Neuendors,
bish. 1. verw» ist tot. « «
"i1 t‚3111412030921. 49, Gnesen. Sa00010. Gr. Lincheii, bish. 0erm.,
1 e110.

Jus-Regt Nr. 156, Tariiowitz. Blei. Skoivrone««k, Friedrichs-
dorf, ist tot. Blei. Lange, Aderstedt, zur Komp. zuruel Stel«ler,
Zrauenbaim Kazor, Breslau, Franzkc, Sabbat" Filipp.
5 01010e1, sämtl. tot. Bieneck, Breslau, zur Komp. zuruck. Gefr.
Jiiranek, Schimischow, ist tot. Wagner, Nieder-Hermsdorf,
als verm. gemeldet, ist tot. « «
« Jäger-Bat Nr. 6, Oels. Gefr. d. Res. K«ittner, bish. verm»
ist tot. Gefr. d. Blei. Jeszcliotv, bish. 0erm., ist wieder b. d. Truppe.

Leib-Kür.-Regt. Nr. 1, Breslau. Lt. €01.10. Saurma, Jeltfch,
als tot gemeldet, ist schw. verw. .. «

Feldart.-Regt. Nr. 41, Glogan.· Marter, Hinzendorf, bish.
verw., ist tot. Lehmann, Berna, nicht tot. sondern verw.

Wiirttembcrgische Verliistliste Nr. 32.
BrigadhErsamBatailloii Nr. 53. Hptm Weidner, Rosenberg

tot (Kvpfschuß)-

Sachsiiche Veiliistliste Nr. 25.
Vrigade-Etfatz-Blltllillvtt Ntz 88. R eißig, Liegnikz schw. verw.
7. Ins-Regt 921° 106, Leipzig. Gnichwitz, Bres an, 0e1m.
_8oä‘5‘nffimcgfgmto191261011111. Uoff. Schitvek, Breslau, I. verw.

Uoff. Weise, S21e0e111110a. I. 0e110.
10. Jiif.-Regt.«Ni-. 134, Leipzig. Blei. MarzoL Riiptau, verm

Gebauer, Lautivib, schw.verw. Karlizek, Friedrichs rätz,l. verw

Armeelorps. H o rn ,

ist t 
 

Neumann, Breslau, schw. verw. Uoff. (Bitte, Bres au, I. verw.



Handels-few
Einführung eines Mindestgebots bei Versteigerungen

Seit idem Ausbruche des Krieges find in wachsendem Maße
Klagen darüber laut geworden daß die Versteigerungen ge-
pfändeter Sachen nicht selten zu Ersgebnissen führen, die weit
hinter dem gewöhnlichen Verkaufswert-e der Pfansdstücke zurück-
bleiben Außer bei Gold- und Silber-fachen besteht nämlich keine
Misnsdesbgsrenze für die Zulässigkeit sein-es Gebots. Muß aber Ider
Zuschlag zu jedem Preis-e erfolgen, so sind bei lder gegenwärtig
naturgemäß berminderten Zahl kaufkräftisger Bieter schwere
Schädigungen der Schuldner unvermeidlich denen alsdann mehr
Sachen asbgsepfändet werden als Esonst zur Deckung sdes Gläubisgers
erforderlich sind. Der Bundesrat hat Idashser ein-e Verordnung er-
lassen, sdsie nach dem Vorsbildse der österreichischen Exekutionss
odnung allgemein für die Versteigseruiig körperlicher Sachen, fo-
weit sie im Wege der Zwanigsvollstreckunig nach der Zitvleerßs
ortdnung stattfindet, ein Mindestgebot einführt.

Der Zuschlag darf nur auf ein Gebot erfolgen das
W e n i g ff e n s sdi e H äl f te des gewöhnlichen Verkaufswertes
des Pfandes erreicht. Dieser Wert wird durch eine S ch adptlg
ermittelt, die von Ausnahmefällen abgesehen, dem Gserichtsvollzieher
obliegt. Der Gerichtsvollzieher kann jedoch einen S ach a
v e r st ä n d i g e n mit der Schätzung beauftragen. Die gleiche
Anordnung kann auf Anrufen des Gläubigers oder des Schuldners
vom Vollstreckungsgericht getroffen werden

Für gepfändete Wertpapiere, die einen Börsen- oder
schrift, wonach sie von dem Gerichtsvollzieher aus freier Hand z um
schrift, wonach die von dem Gerichtsvollzieher aus freier Hand z um
Tageskurse zu verkaufen find. Fehlt es aber an einem
solchen Preise, und muß daher die Verwertung der Papiere durch
Versteigerung erfolgen so greifen auch für sie die Vorschriften der
n e u en Verordnung mit der Erweiterung Platz, daß der Gerichts-
vollzieher mit der Schätzung der Wertpapiere einen kauf-
männischen Sachverständigen beauftragen muß.
Der Sachverständige hat den gewöhnlichen Verkaufswert der ge-
pfändeten Papiere zu ermitteln, darf diesen jedoch, wenn das Papier
ins der letzten Woche vor dem 31. Juli 1914 noch einen Börs-en- oder
Marktpreis hatte, nicht unter dem letzten in dieser
Woche amtlich notierten Börfen- oder Marktpreis fest-
stellen Gwndsätziich bildet auch für Wertpapiere dies
Hälfte des gewöhnlichen Verkaufswertes das Min-destgebot,
unter welchem ein Zuschlag nicht erfolgen darf. Jm Hinblick
daran jedoch, daß die für die Kriegszeit eingerichteten D a r -
le h n s i a f f e n eine Reihe von Pa ren zu einem die Hälfte
ihres Wertes übersteigenden Betrage beleihen ist die S o n d e r -
vorschrisft getroffen daß das Mindestgebot nicht
hinter dem Betrage zurückbleiben darf, zu dem
diie Darlehnskaffen Wertpapiere dieser Art
belei h en. Die Höhe des gewöhnlichen Verkaufswertes und des
Mindestgebots werden den Bietern bei der Versteigerung bekannt
gegeben Bleibt diese ergebnislos, weil ein das Mindestgebot
erreichendes Gebot nicht abgegeben wird, ‘fo bleibt das Pfandrecht
des Gläubigers bestehen der zu geeigneter Zeit die Anberaumung
eines neuen Verfteigerungstermsins oder die anderweitige Ver-
wertung des Pfandes beantragen kann Auch in diesen Fällen
darf nicht unt er d as M i nd estgebo t heruntergegangen

Eine Verordnung des Bundesrat-s für Gesellschaften mit
beschränkter Haftung.

llDie Berufung der Gesellschafterversammlung einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung erfolgt nach § 51 des diese Gesellschaften
betreffenden Gesetzes durch Einladung der Gesellschafter mittelst
eingeschriebener Briefe. Dieser Weg ist infolge des Krieges oft
nicht benutzt-an insbesondere für Brief-e, die ins Ausland zu
schicken wären Fehlt es in solchen Fällen an einem erreichbaren
Vertreter und läßt sich auch eine die förmliche Ladung erübrigende
Mäßigung mit dem Gesellschafter nicht ermöglichen so kann
die Herbeiführung eines ordnungsmäßigen Gegellschafterbeschlusses
in Frage gestellt fein. Zum Teil bietet der 1911 des Bürger-
lichen Gesetzbuchs, nach dem unter bestimmten Voraussetzungen für
einen Abwesenden zur Wahrnehmung seiner Vermögensangelegen-
heiten ein Abwesenheitspfleger bestellt werden kann, ein-en ange-
messen-en. den Interessen aller Beteiligten genügenden Ausweg. Die
Voraussetzungen des § 1911 passen aber nicht für alle hier in
Frage kommenden Fälle; sie sind insbesondere dann nicht gegeben,
isognäi tder Gesellschafter an dem ausländischen Ort seinen Wohn-
i a .

Der Bundesrat hat daher beschlossen, daß auf Antrag eines
Beteiligten wenn die Bestellung eines Pflegers nicht möglich ist,
das Amtsgericht, in dessen Bezirke die Gesellschaft ihren Sitz hat,
einen. Vertreter zur Entgegennahme der Ladung
sowie zur Ausübung der Rechte des Gesell-
fchafters bei der Beschlußfassung gebührenfrei be-
stellen kann. Ein so beftellter Vertreter kann auch zur Ausübung
sonstiger dem Gesellschafter inbezug auf die Führung der Geschäfte
zustehender Rechte ermächtigt werden z. B. zur Ausübung der
Rechte, die dem Gesellschafter inbezug auf die etwa für notwendig
erachtete Einberusung einer neuen Versammlung nach § 50 des
Gesetzes zustehen Soweit möglich, wird sich der Vertreter mit dem
Gesellschafter in Verbindung zu setzen und seine Weisiingen ein-
zuholen haben Hierzu und zur sonstigen Vorbereitung des Ver-
treters wird die Frist von einer Woche, die nach § 51 des Gesetzes
zwischen der «Ladung und der Versammlung mindestens liegen
foll, regelmaßig nicht ausreichen Die Verordnung des Bundes-
rats gibt daher dem Gerichte die Befugnis, die Ladungsfrist
zu verlangern, und zwar sowohl dann, wenn ein Vertreter
auf Grund der neuen Verordnung, wie auch dann, wenn ein Pfleger
nach den bestehenden Vorschriften bestellt ist.

—-

Kreditgenossenschasten nnd Kriegsanleihe.
Die Beteiligung der Kreditgenossenfchaften des Allgemeinen

Verbandes und ihrer Kundschaft an der Unterbringung der Kriegs-
anleihe übertrifft alle Erwartungen Es liegen bisher Angaben
von 510 Kreditgenossenschaften vor. Diese 510 Kreditgenossenschaften
haben für sich und ihre Kundschaft rund 701J2 Millionen Mark
auf die Kriegsanleihe gezeichnet, davon entfallen auf die
Genossenschaften als solche 13400000 Mk.

Die Kreditgenossenschaften haben hiermit ein sehr bedeuten-
des finanzielles Opfer gebracht, denn insbesondere die
Zeichnungen der Kundschaft sind vielfach nicht erfolgt aus bereiten
Mitteln derselben, sondern die Genossenschaften mußten ungekündigte
Depositen und Spareinlagen in sehr großen Beträgen zur Ver-
fügung stellen, so daß vielfach die die baren Betriebsmittel eine
wesentliche Verminderung erfahren haben Eine Anzahl Kredit-
genossenschaften berichten daß sie zum Zwecke der Zeichnung ihrer
Sparkassen- und Depositengläubiger an anderen Stellen Sp ar-
einlagenundDepositen insehr erheblichemUmfange
zur Verfügung gestellt haben, so daß in Wirklichkeit die Be-
teiligung der Kreditgenossenschaften an der Zeichnung über die
Zahlen die sich aus den Zeichnungen ergeben, die bei ihnen er-
folgten weit hinausgeht

 

Handelsgebräuihe für Wertpapiere
Die Berliner Handelskammer veröffentlicht folgende

Gutachtem Die Vereinbarung- hab .ber Empfavsascr des Darlehn-?
idie dem Darlehnsgeber durch den zwecks Beschaffung des Darliehns
erfolgeiiden Verkauf bon ßertp'abieren. entstehende »»K urs-
differenz« zu ersetzen hat, ist in dieser Kurze nicht üblich

Vielmehr pflegt unter den Parteien bei einem derartigen Geschäft

genauer vereinbart zu werden, welche Kursdifferenz ersetzt werden

soll. Mangels einer Vereinbarng dürfte nach kaufmännischer

Auffassung unter Kursdiffserenz der Verlust verstanden sein den
der Verkäufer der Papiere g eg e nübe r ·s eine m E i n k a u s s-

p reif e hat; bei Darlehen auf kurze Zeit könnte damit auch der
Unterschied zwischen dem Verkaufspreise und dem späteren Rück-
kaufsprseise der Effekten gemeint fein. Keinesfalls kann ohne be-
sondere Vereinbarung darunter die Differenz zwischen dem Ver-·
kaufspreise und dem Nennwert der Papier-e verstanden werden-
die bekanntlich je nach der Verzinsung der Papier-e ganz ver-
schieden ist.

Ob im Handel mit Kalikuxen der Verkäufer nach
Treu und Glauben verpflichtet ist, dem Käufer beim Verkauf von
Kuer davon Mitteilung zu machen, wenn das Abansdonrecht aus-
geschlossen und bereits eine Zubuße von mehreren hunderttausend
Mark beschlossen oder aiisgefchrsiseben ist, richtet sich danach, mit wem
er esals Käufier zu tun hat. Besin der Käufer Erfahrungen im
Kurenhansdel so ist es sein-e Sache, sich hiernach zu erkuiidigcn
zumal bei noch im Bau befindlichen Gewerkschaften bei denen die
Erfovdserlichkeit von Zubußen eine Selbstverständlichkeit ist. Trifft
die vorerwähnte Voraussetzung in der Person des Käufers nicht
zu, so ist der Verkäufer verpflichtet, den Käufer
auf die in Frage stehendenUmständeaufmerksam
zu machen. Der Erklärung des Käufers er wolle in keinem
Falle mehr verlieren als 20 all pro Sinn, ist eine Bedeutung nicht
beizumessen: denn 20 M ist der Preisunterschied, der auch bei den
ingxktgängisten Kuer regelmäßig zwischen dem Angebots- und Nach-

Einziehung belgisiher Forderungen
Die Handelsiammer Berlin hat den Verwaltungschef bei dem

Generalgouverneur in Belgien um Auskunft darüber gebeten, ob
es jetzt einen Weg gibt, Außenstände und Forderungen in
Belgien einzuziehen Wechsel zu präsentieren und zu
proteftieren sowie Urteile und Vollstreckungen zu er-
llangen Nach dem der Handelskamnier zugegangen-In Bescheide
empfiehlt es sich, für die deutschen Interessenten ihre Wechsel auf
Belgien der Deutschen Bank in Brüssel zur Einziehung zu
übergeben, da die Bank infolge ihrer Beziehungen zu der deutschen
Verwaltung sich über die neuen Verkehrsmöglichkeiten am leichtesten
unterrichten könne. Es wird indessen darauf aufmerksam ge-
macht, daß die Verkehrsmöglichkeiten in Belgien zur Zeit noch
ziemlich beschränkt sind und daß eine regelmäßige Postverbinduug
noch nicht besteht.

Selbstverständlich kommen hierbei Antw erp en und die anderen
noch nicht besetzten Orte Belgiens nicht in Betracht. Die Ant-
werpener Banken, nicht die Amsterdamer Banken wie in
Nr. 709 bezw. 710 mitgeteilt, haben ihre Türen vorläufig geschlossen

Vom oberschlesischeu Eisenblechniarkt.
Es wird uns geschrieben-: Die Beschäftigung auf dem ober-

schlelsischlein Blechmarkt war in den letzt-en Wochen nicht bedeutend
Die Käussesr nahmen eine zurückhaltende Stellung
ein unid kauften nur für die nächste Zukunft. Jn G r osbbsl e ch en
efsuhren die Preise infolge der Stieiigeramg ider Preise für die Roh-
produkte eine lEi«ihö«hu.siisg. Der Eingang der Bestellunsgen beginnt sich
seit kurzem ziu vermehren Aius der Schiffsbau-Industrie
halben die Aufträge eine Zunahme erfahren in gewöhnlichen
Schiffsblechen wird noch weitere Arbeit erwartet, zumal die
Wsersften die im allgemeinen gut besetzt sind, ihren gesamten Be-
darf in der Regel nicht auf einmal vergeben Der erhebliche Be-
dauf, der sich in Schisfftbaumaterial geltend zu machen scheint, wier
voraus-sichtlich dazu beitragen daß die Beschäftigung der Gsr ob -
bl e chw alziwerkse befriedigend werden wird. Die Nach-frage
nach Waggon- und Lokomotivblechen wird aller Vor-
aussicht nach in nächster Zeit ebenfalls steigen sda die preußischen
Staatsbaihnen größere Neubestellungen auf Lokosmot isven und
Waggons bei den Faibriken gemacht haben Natürlich kann von
einer Vollaussnützung der Betriebe bis auf weiteres nicht gie-
ssprsochen wenden Die Wal zwersktbietr i ebse sian in den letzten
Jahr-en zium Dei-l erheblich erweitert worden sodaß schon ein be-
deutend-er Arbeitszufluß dazu gehört, wenn sie ivollbeschäftisgt iweriden
ssollen Jn Feinbl echien lagen die Verhältnisse in letzt-er Zeit
ähnlich wie in Grioblilsechenz auch hier sind die Preise infolge der
Erhöhung der Preise für Rohprodukte in die Höhe gegangen. Die
Beschäftigungusngsverhältnisse waren verhältnismäßig befriedigend,
fie reichten allerdings auch hie-r für die vorhandenen Anlagen bei

lweite-m nicht aus. Jn Stanzblechien und Spezialqualitäten
ist der Eingang neuer Bestellung-en zu verzeichnen Die Werk-e
traten sowohl in Grobblechen als auch in Fieiiisblsechsen in das letzte
Vierteljahr 1914 mit verhältnismäßig nicht ungenügend-er Be-
schäftigung Es steht zu hoffen daß die komm-enden Monate in
dies-en Asrtikeln noch bessere Beschäftigung mit sich bringen wer-den
Jim übniigen macht sich das Bestreben gelten-d, daß für dsie ober-
schsliefiifche Blechfabrikation in Zukunft die Wiege für eine B e -
teiligung san der Vierssorgung des aufnahme-
fähig e n mittelideutschen Absatz-gebiete s mehr als
bisher gsoebnet sweriden

Saatenstand in Preußen
Im Anschluß an die in Nr. 706 gebrachten Mitteilungen über

·den Saatenstand in Preußen zu Anfang Oktober geben wir nach-
stehend noch die Begutachtungsziffern für Schlesien und Posen
wieder:

 

 

  
 

 

Begutachtungszisfern(Noten): 1 = ebr gut,
2 = gut, 3 «- mittel (burchfchnittlich),

4 = gering, 5 s- sehr gering.
. z- '
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Breslau . . . . . 3,0 3,1 2,9 3,4 3,2 3,0 3,3
Liegnitz . . . . . 3,2 3,2 3,0 3,2 3,3 2,9 3,2
Oppeln . . . . . . 2,5 2,6 2,6 2,9 2,7 2,9 8,0
Posen . . . . . 3,1 3,1 3,0 3,5 3,3 3,0 3,2
Bromberg. 3,0 2,9 2,9 3,3 3,1 2,7 3,1  

w. Berlin, 9. Oktober. (N-icht amtlich.) «J·n den Bemerkungen
des statistischen Amt-es zu» dem Saatenstand _tn Preußen heißt es:
Die längst fehnlich erwarteten Niederschlage erweicht-en endlich diie
durch die lange Trockewheit lhart gewordenen Acker unkd eriinoglichten
damit die ohnehin infolge des Mangels an Arbeitskräften imd
Gespann-en verzbgerte H erbstbestellrun gern-d die Aussaat des
Wintergetreiides Die Kartof f eler nt e ist schon ziemlich weit
vorgeschritten, in einigen Gegenden sogar schon beendet. Die «Be-
richte über den Ertrag lauten sehr verschieden Jsm allgem-einen
sich-eint der Ertrag den Erwartungen nicht zu entsprechen; er soll
jedoch i'm ganzen preußischen Westen besser als mittel ausfallen Frühere Sorten sollen sich durchgehenld weniger lohnen als die
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späteren auf die die eingetrietenzn Regenfällse mich einen Wen
Einfluß ausüben konnten Zucke r ruhen halben sich infong bei
Niedersschläge noch »etwas erholt. Jn manchen Gegenden smsd bic
Rüben lkslieitn geblieben doch soll der Ziucheiigiehalt einen hohen
Prozentsatz haben Silber und Luzserne haben in bange trocken 3€:
bliebenen Gegenden stark gelitten iim allgemeinen iwiud jedoch ihr
Stand, sowohl der Kslee - als Luz ernefesld-er, als ein be,
frsiedigenidser bezeichnet Auf »den Graslwuchs der Wiesen halben Die
gefallenen Niiediesrschläge fso giinsstig einaewirkt, daß der während der
langen Trockeniheit entstanden-e Schaden.·ausgesglichen .. wand-m ist»
Es wirld vielfach berichtet, »daß, namentlich auf den isouih Gemahlin:
Wiesen-, reichlich-es Herbstfuttser vorhanden ist.

w. Berlin, 9. Oktober. Nach Mitteilungen des «.Kaiserlichen
Statistischen Amtes war der Stand der Feldfruchte im Deutschen
Reiche, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, Anfang Oktober folgendekz
Kartoffeln 2,8 (gegen 2,8 im September 1914 und 2,4 imOktober 1913),
Zuckerriiben 2,8 (2,7 bezw. —),« Klee 2,6 (2,6 bezw. 2,4), Luzerne 2,3
(2.3 bezw. 2,5), Bewässerungswiesen 2,1 (2 bezw. 2,1), andere Wiesen
2,5 (2,5 bezw. 2,4).

   

   

   

 

  

>:< Postsiheckverkehr. Jm Reichspostgebiet ist die Zahl bei
K o n t o i n h a b er im Postscheckverkehr Ende September 1914 aus
101 867 g est i e g e n (Zugang im Monat September 666)._ « Auf
diesen Postscheckkonten wurden im September gebucht 1422 Millionen
Mark Gutschriften und 1460,5 Millionen Mark Lsastschriften Bak-
geldlos wurden 1579‚2 Millionen Mark des Umsatzes beglichen. Das
Gesamtguthaben dser Kontoinhaber betrug im September wuch-
schnittlich 270,3 Millionen Mark»

. 0.—...

1. lBrcslaucr Vorschußvereinl Der Vorschußverein
zu Breslau, G. m. b. H., hielt am 9. Oktober seine G eneral-
versammlung ab, in der Direktor Aug sburg über den Ge-
schäftsgang im ersten Halbjahr 1914 berichtete. Danach betrug
der Ums asz in Debet und Kredit je 46 558 000 „lt gegen
44809000 all im gleichen Zeitraum des Vsorjahres Die Netto-
bilanz schließt mit je 6989000 alt ab (gegen 7100000 J6). Die
Mitgliederzahl stieg von 4384 auf 4469; zweite Gsefchäftsanteile
besassen am 30. Juni 399 Mitglieder, dritte 180, vierte 10, fünfte
7, sechste 2. Die Gesainthaftsumme stieg in der Berichtszeit um
62000 auf 2508500 „14. An Kreditanträgen wurden 10120 erledigt
gegen 9997 im erstenHalbjahre 1913. Jm ganzen wurden 17 919 000,4
ausgeliehen während die Rückzahlungen 12 094000 „16 betrugen,
sodaß am 80. Juni 5825000 alt Außenstänsde vorhanden wareii
Die Mitgliederguthaben zu diesem Zeitpunkt betrugen 921000 „l
gegen das Vorjahr 1.0000 aß mehr. Die Reservefonds sind durch
überweisungen und Zinsen auf 315000 all angewachsen der Ruhe-
gehaltsreservefonds auf 131800 alt. Die Summe der Spar-
e in l ag e n stieg in der Berichtszeit von 4 097 000 auf 4158000 .fl.
währen-d das Depo sitenkonto, bei dem der Zinsfuß wechselt
und bei-den niedrigen Sätzen der Reichsbank die Verzinsung nur
eine mäßig-e sein konnte, von 1658 000 all auf 1198000 Jt faul.
weil viele Depositseninhaber es nun vorzogen Gelder abzuiheben
und sich höher verziiisliche Wertpapiere zu kaufen Am Halbfabr-
schlusse betrugen ‘oie fremden Gelder des Vereins 5357000 .44, die
eigenen 1368000 die, Der Diskontgewinn war mit 141000 est
Brutto um 18 000 alt niedriger als im gleichen Zeitraume des Vor-
jahres, wofür aber den Mitgliedern der billige Darlehnszinsfuss
zugute gekommen war. Das Geisamtergebnis des ersten Halbjahres
fo schloß der Berichterstatter, war befriedigend und ließ schon den
Beginn einer Besserung der wirtschaftlichen Lage erkennen Dieser
Aufstsieg ist allerdings im laufend-en Halbjahr durch die politischen
Ereignisse jäh unterbrochen worden, und der Krieg, der so große
Opfer fordert, wird natürlich auch am Verein nicht spurlos vorüber-
gehen. Immerhin hat der Geschäftsbetrieb während der ersten
Kriegswochen gezeigt, daß die Befürchtungen die man anfängljxli
gehegt hatte, übertrieben waren, und daß unser Wirtschaftsleben
sich den neu-en Verhältnissen ganz außerordentlich angepaßt hat.
Die Vereinsleitung selbst sei überrascht darüber, in welchem Um-
fange trotz der schweren Zeit auch Abzahlungen auf Vorschüsse
und Darlehen geleistet wurden Er betrachte das als ein Zeichen
dafür, wie gesund im Grunde genommen unser Wirtschaftsleben sei-
und glaube, daraufhin hoffen zu dürfen daß auch der Vorschuß-
verein diese schweren Zeiten ohne dauernd-e Schädigung überstehen
werde. ——— Sodann berichtete der Sitzungsleiter Kaufmann Hellinger
über die im März erfolgte Ämterverteilung im A u fsichts r ate.
Zum erst-en Vorsitzenden wurde anstelle des verstorbenen Fabrik-
besitzers Hantelmann Kaufmann Gustav Schröter gewählt, zu
seinem Stellvertreter Kaufmann H e l l in g er, zum ersten Schrift-
führer Kaufmann Louis M u g d a n. Der Vorfihende Sch r ö t er
und Direktor Goehlich stehen zurzeit als Offiziere unter deii
Fahnen

.. Aktien-Ziiikerfalirik warmweiß. Die Generalversammlung
findet am 31. Oktober statt. Naheres im Jnseratenteil.

Oberschlesische Roheiscnprodnktion. Nach der Zusammen-
stellung der östlichen Gruppen des Vereins Deutscher Eisen- und
Stahl-Jndustrieller find in Oberschlesien im September d. J.
hergestellt worden: 8543 t Gießerei-, 1854i Bessemer-, 117001
Thomas-, 18329 t Spiegel- und 8896 t Piiddel-Roheifen, zusammen
49322i gegen 48269 t im August d.J. und 83658t im Sep-
tember 1913. Eine Aiisfuhr hat auch im September nicht
stattgefunden

Die Hopfeiiernte in Preußen Nach der amtlich veröffentlichten
übersieht über die dies-jährige Hopfenernte in Preußen ist der Er-
trag bei etwas vermehrter Anbausläche etwas gerin, er geweer
als im Vorjahr. Doch ist die Beschaffenheit des opfens fast
durchweg erheblich besser als 1913·. Jm Bezirk Posen, der aller-
dings eine quantitativ nur geringeErnte hat, ist die Hälfte des
Ertrages als gut bezeichnet; im Bezirk Magdeburg wurde sogar
ein Viertel der Ernte als sehr gut und die Hälfte als gut be-
zeichnet. Seit 1899 fleht die diesjährige Ernte der Menge nach an
9., der Güte der Do den nach an 3. Stufe.

_ Neuefte Handelsnachrichten
Jl- Bcrlin 9. Oktober. (Eigener Fernsprechdienst.)

* Koiikurse. Kalksteinwerke Rinklingen G. m. b. Sri. Liqn in Rini-
lingen — P. Nauen, Crefeld. — Böhler u. Eie» Frankfurt a. 2172.——
Ge senkirchener gllutomobilsöiefellfchaft m. b. H» Gelsenkirchen —-
osef Baranski, Gosthn —»- Schuhmacher Valentin Kuß, Königs-
ütte OS. — Schneidermeister Stanislaw Garsterki, Posen —-
otelbesitzer Paul Donig, Triebel N.-L. «
—Die Zinsscheine der 4proz. Mo skauer Stadtanleihe

und der EIN-proz Goldanleihe der Naphta-Pro-
duktions-Ge ellschaft Gebr. Nobel in St. Peters-
burg dürften ni st eingelöst werd-en.

Die Deutsch-Luxernburgiische Bergwerks-
u n d .H u tt e n - A l: t. - G e s. wird auf ihrer Zweigniederlassung
in Differdingen die in der Näh-e der luxeniburgisch-französi·j N
Gren e bei der Festung Longivy gelegen.ist, vier Hochöfen wie er
dem - trieb übergeben » · _

— Nachdem Geschaftsbericht der Westfälischen Stahlwerkc
ergibt sich ein Bruttogewinn von 2427 525 Mk. (i. V. 3 345 834»Mk-l
Nach Absetzung von 1276 446 Mk. Unkosten und Grundschuld insen
(1 188 206 Mk.) und »1 188297 Mk. Abschreibungen (1 537246 M».) et-
gibt sich ein Gewinn von 158409 Mk. (766 916 Mk.) einschließlich
des Vortrages von 195 626 Mk. (140 894 Mk.) Der Ausbau deH
Martinwertes für Oualitätsstahlher tellung ist dur ge ührt. In
den Walzwerken wurden 59020 t tabeifen herge te t (86021 t).
Jnfolge der mißlichen Marktverhältnisse sah sich die Verwaltung
schon am Anfang des Jahres gezwungen in den Stabeisenwalz-
werken Betriebseinschränkungen vorzunehmen Der Gesamtiimschlag
betrug 17 059 915 Mk. (23 010 976 502c.) Der Gewinn von 158 409 Mk.
wurde vorgetragen ,
— D i v i d e n d en v o r s ch l ä g e: Gsothaer Waggonfabrik

wieder 12 Prozent, Eschweiler Bergwerksverein wieder 10 Prozent-

 

_—



 

712. Dritter L·3ot1tll·sp""«f Ychlesifche 3111111111. « « " é Breslmn Sonnabend. 10. Oktober 1914.«
----»s-

----—. ‑ ...-«

 

--. --—-------i-« ...- »
...-_—

„.11 M Geschäftsbeticht der Annener Gnßstah«- five auch leim- W mehr war.. ß tort 4th
·« . cf) nach Abschnqu von ms 54g „g (172 840 „x Ä, s« lnchtltnaöoüga nur mit dem Notdürfatiilg ver e , te Z der
Orisaäksngewinn oon 407 826 »f- (401186 alt i. V.), aus dem okare edner unterwegs. Viele der mit efiihrten Sau linge starcbm in

 

 

Was-sangenEreignisse-iraeZUEgg- ti esse-is- a Dis-se neegegenaisnnm innig-sie Mir-is-
„J XII-ad Ezzrrschegde Ldlxkfeitknskkziasl die nieset enger-e116 fiirdflicbe Nachrichten- Faslånhgrm küan angexekl akkstaagdlkngfthktgstekeaacg

ter ru e, 'so a iee ei ·ei e einen ie nun er- . » · . . I zu u ommen. in en a er adt erum

8188:8833“ ZU den Sel fttoftenjn feinem normaIen Verhältnis ngttgadtenstnrdnnnsTfUP b1? eoangsgdgn mänmbmielässt-START lagen gerade zu gehntausenden die russischen gefangenen? Der
anb bemerkt-· es lasse sich uber die weitere Entwickelung nskchnezenoägtsggdngn te fäft'tetgthig'ä; Ebendåasäs an “31-65 , Rinber- Ort war unversehrt, weil die Kosaken»in einer Nähe auf eine

Mag-s ein bestmnntes·Urtetl noch nicht fallen. Indessen »ist gotteßbienft. . I t ' ‘ lllanenpatouine gestoßen waren und starkere Truppenmassen dort
ingana an Auftraan in ber Zunahme begriffen und es zeigt Ermahka 80m1. 9%.. Past» Mem Chor: ‚D niet: süß« DIE-Just ten. Jn Ortelsburg dagegen hatten »die Muffen arg
berall ein Genusses Vertrauen« . . von Bach-Wullnet·. Nachm. 6*: Past. Klu e. Msbe Mittwoch V “f“ l r enn F Haufen waren neeschont geblieben, auf bem
r Dorthnds 9— Oktoberi (Nicht amtlich) Der m der almost-, Pat. prlm. Fuchs. — Begräbnis . m- : Pasi. Lia Hände-f agen ist und Schmutz meterdoch- Ja der Fozgceeett

m
. r .

« ratssidung des-· Eis en- U. ·Sta·hlw erkes Ho e s cf) « uft. -— Sta tmissionssaah Berliner Straße . Domierst g abds. 8: e»die Gegend von Passenheim selbst nicht mehr viel vo ie eeäste 2111i611118 für 1913/14ctoe1ft einen No eminn oon äibetftunbe s ait. Fuchs· « zu s iirenz so gut»man konnte, half man darum den Scharen dgr
60 alt ge en 13102639 alt ‚Im Vorlnhre au. Hiervon Mann ngdalciim Vorm. 9723 W Meyer ‚6115 Welletsttg du· ziehenden fäluchtlinge —- Die Ostpreußen haben viel gelitten,
n unter nwenduna der bisherigen Sätze 4252176 all, im Jnfkkkedknet)·« ZHOVO Ekendänkät»g—P,-st Kn “ÖL MFQM FMPIYL meinte der site ner um Schluß, sie würden aber mit ihrem

hre 3400 234 Ja Fu Abschreibungen berroenbet Der am MniitleörUn riileasbeksthonaa 8585811911813“ üntel. « schweren Schicksal versöhnt durch die werktätige Anteilnahme, die
Vkmber stattfindenden Generalversammlung sall vorge- g ' ' ak. · « man ihnen in allen Gauen Deutschlands bewiese. Gin schönes. . . . .. d« . V .9!- . . tl. or: »Seid öhlich« . . · ·

en werben, aus dem einschließlich des Vortrages xu Hob-· bon von 15815333838enoiä‘f‘„311’808“äan Haar-Jan Va Nachm. d: Beispiel habe ‚er eden selbst erlebt. als ihxn eine Frau bog dein
600 „1;,betrggeägäteigätxngegginnlfggoö520784 ‘ä‘f, im dVorjcisre Zusgtsvn Psgäset D. Decke. Kriegsbetst. Dienstag abds. '/‚: sit-Insp. Frotiiteriggädgtlls Bftveinziges ipkertvollJles Jug, ihssn Trausrindg fukldke
156 d , na - · g n . zur tun ung es ,ro . . . · , _ » ·· reu en u«erge en a»e. o e au en u-

s ädyen2gegserroäägtnbi11818838113183113118512318gtleö 183’338}? Sesrlfklazilfkiixld åuggfssråilixitelgz ”g‘äääf'nfäi'ää’f‘ä‘g’i‘ä” ezt)5831888358 gelåthen Schlachtfelgern ein neues- schoneres stpreußen empor-
. re « ‚ » I " . s « « ° . « ' - · .
(j Yillionegtzi zjlåhvettfääeöidoDjir AslbetgkfioeschENtiguiäkzbwurgen fxslasgfksjrss Zbetstuada “um“ 111183.8. ibeIit. nn Pfarrhaus Nach dem mit lebhaftem Beifall angenommenen Vortrage
o , im or re zoige ie en. a zng er» « . , · V b a. Vorm· 3: : Ah b 1 t. · ein ‚ Vom 91/ : folgten noch Gesänge des Trinitatis ores und des Kon ert än ers
gsmaßigen Gewinnanteile soll der verbleibende Rest von Past. ask.aiäeinz. Chor-« MendlxlssFFmPZebkr dszinea Au en « chs a s g

 

. · auf“. Volke. (Seine amS l d s l l d tltet
004 .../t tau; neuegNskksznäng ulåertråigen werden. Zachvmldm Past. Viebig. Kriegsbetft Donnerstag abds. V2: Past. Sieüerfamqung fürchdkeß LOMKÆZ Usearmgsgtalkänåtsäsths ers
. a . . ' .- ie a . .

". ·au2flngoendo?i«1i,78—1ci,FE-k, Sccklseck I PBaerrikleZFkUzdsdgä gnlssäfaiesznnndejoistzozzmz Hans Faksfkfsetfz nsznsskthsek G brachte 230 Mart
- ...-..—-....... ' '° o rie. arm. :e.on.-a r. o . :.-. Baum a Ottober. ’Erobuttenbörfe. Sie Raquuft am Fast. ender. Kriegsbettunde Dienstag abds.81,4: Hofpred Rennen Stunbung von QIbfdJIagssaqungen.

tfür Lokogetreide war sehr eng. begrenzt-, und die Preise regsahskdsdzgsjü 9.52331. aPnasstijggfrtaChorz über Nacht Io mt -·- Auf Beschluß der MittelstandsoKommission des
1e des kleinen Angebot-Z fest— Wetzen fest 252—256. Ro gen tiII das gab“ „0;, äub'rman.‘ 580m1. 111,2; 9.365. Past· „im. je· Nationalen Frauendienstes hatte deren Vorsitzenden Reichs-
ptet 225, Hafer fein 216—223, mitte1213—215,still. Liais tzickekmann Nachm. 5: Past. prim. Lic. Zickermanii Kriegsbetstuude tagsabgeordneter Gothein, dem Staatssekretär des nnern zur

.th Weizenmehl 32,25—39,25 fester. Roggenniehl 29,20 bis reita abds. 8%: Past. Gu r. · Ekwngnng unterbreitet, ob es sich nicht empfehle, ein ot esetz zu

. ehauptet— Sa vater. Vorm. 8: bendmahl Pat. Wichura 9%": Past.. erlaffen, auf Grund de en die Teilzahlungen (A schlags-
t. 9. ' Seibt. Chor: , esu, du bist mein« von ·ach. Nachm. 3: Taubst.- l .. .. .

»13udap:fersteOIzoger.ndåjeizeåifelgdwgslåa Zzlioggxeiig (äiotteßb. 8aft. WJEUM 921111115: ißait. 281 ura. Briegßbettsz ienß- ad ungen) au ekaufte obel, Nahmaschinen und sonsti e
.- » J H - - Be 8. . . _ afcbinen, so a d bereits ein ewi er Teil des Ge amtpreises a -
i 9,60., · · FIVHPX«V89ZZZ»gzkasztßåkasäfåansreljzssz aTlJIFfeåy als-ZEIT IIng ezahlt sei, vom Verkaufer ge tun et werden wüstem wenn die
er Vichmarkt m Brieg sindet am 2o. d. Mis. statt. (Siehe Dem. Mittwoch abds.-L Ufer durch den Krieg in Not geraten seien— Daraus ist der
fit.) St. Trinitatis. Vorm-ng Past.pr. Lie.Stonrab_. Chor: Mendelss Welchen-· ergangen, dag ein besonderes Gesetz sich erübrigt, da-

siagdebnrg, 9. Oktober Ziickerniartt Nach dem Lichtschen sohn:· »Auf Gott allein will horer ich«. 1114iKindergottesd. Past. sofern die Lage dieser s ersonen die Stundung der fälli en Teil-
nbeincht haben die Zuckerrüben an Wurzelgewicht infolge der pr- 1.11:. Kvnszrads Rad m. 5:3 Pas -·Wosien. Kriegsbetstunde Mlttwvch zahlungen gerechtfertigt erscheinen läßt, ihnen die in der ekannt-
schlagejoeiter etwas angenommen. während die Qualität in: abbä. 81/9: Past- L10. « Vers «V8Ltagcåibds.872: änst.»erKOinZnt-s · inachung über die gerichtliche Bewilligung von Zahlungsfkiften vom

' der Nane»stelleiiroeise etwas zurückgegangen ist. Der sichtbare D Engläsetröill ZFTEUFZHZE ZU MONEY-VIII hloln;·. TIEREfo 7 August 19·14(Reichs-Gesetzbl. Seite 859) vorgesehenen Wege offen
.orrat betragt 2043 gegen 1.507 Tausend Tons im Vorjahr. Zdjreckmsz Nachm. 5: Past. Zscheu Bibelktunde im g1.3f(.'1r1':‘baiiesiaaf stehen. Tritt aber der Verkaufer auf Grund der Nichterfüllung

Amsterdam, 9« Oktober. Leinöl flau. Loko 281-«, per Mittwoch abds. 8: Past. 1,18. ommer. Krieger-ein Sonnabend den der dem Kaufer obliegenden Verbindlichkeiten vom Bei-trage ouruck

 

 
 

 

 

 

 

   

271,-««2, per Novbr.-Dezbr. 271/2, ver Frühling 271-2. Rüböl 10. Oktober, abds. ssdi Past. pr. Spaeth. — Schule in Oswitz. Vorm. 9: oder macht er die Falligkeit der Pestschuld geltend, so· ann der
, Iofo 4614, pr. Oktroi-. 447„ pr. Narbe-Denn 441/2. Kaffee PostJ oträSnpizthze Vorm 10, Past man Chor cm meine Katiifer nach lder Bekannämlgchugg aber die Fol en der nzchztrechts

1 o 11 e 1r i . . : . . : » · · «
· Läg-Ha 4812.222Z3 . Pr. Oktbr. 27 /s‚ pr. Novbr. 268/11, pr. Dez. 25%. Freudng „g; IV“31’35staätghöbääafim63112215350ä‘iägffä *'9?2?%ä?{ Säfte chi}. 8651831319? 82:1“gefidqftgircbeefiuäägfgguclhs eriågixksänsl 01:53 engs:

« a a s : O I o ‘_"‘ o o ‚ o ' ' i · o

TJIH "1‘136,Ofitgggr-Cefiggplegeg ENGEka thlfzg VIII RFiuhakdi 2Freitag abds. 8*: Rrieaäbetftunbe Past.·Reinda·?dx·. ALTMle Fle ms? ezngetråtten guten-t- DIE-fes Dätleegznfttts IF;
sak 'nsy p Mai 1841/ Kasse-a iöca es-« Bauuiwonm 6 vix-esse Paulus« 930““- Wen Pan-— Mbe Chors »Wenn mich Von n 1111 em aa sp re “t e "d9 la aam

III-Mo 8 ‘Öktobe « « . h i ’, s ' F Mendelssohn. 11%.: K.-·G. Past.Viebig. Nachm. 5: Past. Wellmanm “2611961- · ·
0m « . . 7. r. vom 8. 7. 55mm nezu 1111117. hakt-HEFng elgäiidtzs 333,1%Rärlegesfiätiittuggeenmäalfxt;QBeIImann. —- 2121180119- Verschiedene Nachrichten.

11151097. Takt-; usi-pDez.-?z·ik-;.« —oT· im 1111.1.807121‘0‘8'370‘06 nonisin-Lu«isc-Gedacksiikjs (gg 81. Christopiwri-Kirch·ei Vorm. 91m: * Eine Bekawnrniachnng des· Kommemdantecn von
a1. 115% 114% Porprkt 18,95 ——,—- I in Chicago. 17 000 24 000 Past. Kunkel Nachm. 3 in reichen: Past. pr.··Muller. Montag Breslau weist data-u bin, daß die Gastwirtfchaften pünktlich
cbmalz p Okt. 9.72%, p Januar 9.90. Speck -—,——. abgabst .311 iontssgilindte Isacszt Günbtzelz "55%? slynfanägikxgbseltiåslslgoäss Zu 12 Uhr nachts zu s ließen sind und ein Dulden der Gaf««te über
-—----.-s-- « —- -- - .‑ ‑. ..  ‑ e me. eu an . onna en a . : . .nra-x 'nerm .m. ' «

‘ .‚ ar Åanheiiigemespiiar Vorm. 10: VasaViåwald — Stadiische a HEFT 181 wslaua keleWMGTÆ “ff ‑.tm°. Far ggf”?
Letzte IN achrtcht Nervenheilanstalt. Vorm. 8: Past. Biewald. YWHM b? s as b . b" an e neW QMM? sps ’

- en Bethanien. Vorm. 10: Gen.-Sup. D. Nottebobm. Nachm.·2:K.-G. g - - e VI WITH-, . . »
SpionageprOzeß am“, ast. åochbsunyis ttDboiznerstam den 15. Oktober, abds. 8: Kriegsbetst. ben Eiäekiänsekzeägäkgåmzsnsei-Keäggtkätestäikgieråifkåggäwkllålics

_ . en.-up..oeom.· . . ‑.... » . .-
".fleipaig‚9.93ftober. (Stirbt amtlich.) Jm Spionagepwzeß (631a er Lehmgrubener DiaionissensMutterhaus. Vorm. 9%. Past. Kutta zufol. e getan, was irgend moglich ist, um den Bau vor Eintritt

. . . Donnerstag abds. 7V: Kriegsbetstunde ast. Kutta. · des inters weni« tens im Au eren erti u bekommen und i n
'° der Angeklagte unter QEtnrecImung Der Ihm VOM Landgeklcht ‚ Vereinshau8«. Vol-Tin- 10: Past. Schüß er. Chor: Hauptmannt »Se! vor Wetterschädengszu schü en. ßVor fallena zwurde das Dach eihns
lhausen i. Glfaß auferlegten Zuchthausstrafe von einem Jahr " still dem äerrn'n Vorm- 111-'2t K G. . · s- ‑ . . gedeckt und der Turm im ußeren vollendet. Nach Anbrin ung
nVerbrechens gegen § 1 des alten Spionagegesetzes zu fünf Krisggstesssssgxma im“ 10° Past» Gener« Matwoch abds· RI« des vergoldeten Kreuzes auf seiner Spitze und der vier Zifferblätter
Un 6 Monaten Znchthaus nnd 10 Jahren Ehrverlnst Und Sedtaiizkyiaies ahaaueum. Vorm. 10: Kirch-Jus .I). Decke für dte Uhr kann nunmehr das Audsngetnst abgenommen Und der
eiaufsicht verurteilt. Kirchl. S isfer-2 ürsor e. Andachtsraum hinter d. osener Eisen· prntz bls herunter gefuhrt werden. Ebenso Wird auch bei dem

bahnbrücke. orin. 10: An acht. Abds. 6: Gebet- und ibelstunde ubrigen Mauerwert außen und innen noch die Putzverkleidung vor-
AUH BÜCHER. Evg.-altlntll. Christus-Kirche. (Holienzollernstraße Nr.55.) Sonne genommen. Jm Innern wird nach Fertigstellung der Heizgän. e

1m, 8. Oktober-. (Nicht amtlich.) Seit einigen Tagen haben M ”w“- en SUVMUL Hins« Sonntag abends 7 11111; U« Mittwoch Und der Vetonaibetten an den Emporen gegenwärtig die ebenfale
· . . ad e. 8: Bitt atiesdiensi » · .. .
aanZeitungeii Polemiken uber Verwaltungsfragen des Evg.-q1t13th. etaatbarincmairdye(Ratharmenftr.17). Sonntag WEBER-Es 5315551889133532113?“1;e‚5933112112388egätääüngmg

löministeriums entfponnen. Ahends überreichte 101}! JLkgenzia fprmlz 93 Past. lS-io. Pr. Zbemsänlkäknklhxglö Fieigkmscttggksbswss ZEIT die Verglasung der Fenster,g weglche nur vorläufigen, nichtg end-
nii Kriegsminister Grandi dem Ministerprasidenten dzsstessientsssnen onn aa a en r a« « gültigenCsharakters sein foll. ··Alles übrige muß bis auf weiteres
Qnttaffungägefltcf). · · Corpus-Christi-Kirche. Altkatbolischer Gottesdienst iSchweidnitzer unterbleiben Nur der kleine sudliche Anbau mit den Konfirmandeni
Die demokratische Linie hat eine Tagesordnung ange- Straße 269.). Sonntag, vorm. 9«·-,: Predigt und Hochamt: Pfarr- raumen unten und der Haushalterwohnung darüber soll so bald

 

. en, in bcr unter ünerfennung, hat; eine warbfanie bes vikar Mazura Donnerstag abds. 81J2t Kriegsbetstunde. wie möglich fekthestellt werben. · . . '

ete Neutralität den politischen Forderungen des Augenblicks — aner—gtifii EITHER keglglågtrcekshfeetsph ggugäfläfgtriäeßögr{35:11:53

tiefgebtägr Lksgxxrsxta'aåveejkchåältletltxlchdeåengökhlsgnfäätgäakets Elrbeitslofensablung. 70 Tlrinter aufnehmen, 36 wurden gebessert, bei 12 war der Erfolg

rissen zu wahren wissen wird, Vertrauen ausgedrückt wird. * Der Magistrat beabflchtlgt- Wle bekannt- Maß- frag tcb' 14 blieben ungebeffert, einer Ist geftorben. 8eborben. . . sowohl wie private Wo ltäter aben gehol en, das Werk zu unter-
S - - s · - ·« ‘ nahmen aurßmbewng der durch Hen· KTICA eingetretenen halten. Viele Gönnerh habenhBrockem dfas heißt alte Kleider,
JeläseWFBlilmåionng FäcianAriziefr. dksrogesffdaupquuargetz deki Arbeitslosigkeit zu treffen. Um die b1elr2furßngot11gen®1f1tntgr= Fchlghka WtäfczsesMöbF Papier 11,5 dgl. ügegwieGenf Fåir f
« mer . ’u .. e. e.: e ‘igee mee: nge- ' " · i . o er e onne ie an rme veräu ert un er rra er riners
·dt (Mühlhausen i. Th.), Simsau (Naumburg a. S.) Res.-J.-R. 71 lagen zu Sewmnen- in“ zunachst Vom. .. . · s ür or e u eführt werden. Das eim bittet um aben, damit
bel, Gloistein, Bunzendahl, Knigge, Schkzder· eine Zahlung der Arbeitslosen stattfinden. Zu diesem f f. g ö S H

. . · . , . es die «e i e eit der Not durch alten kann.
Met- Htlleman11, Gehle Blendetlnnnn- (Würfe, Zweer forbert der, Maglstrae Öle flrhertßlofen auf, sich an « etz aBüsgerverein des Ohlhaner Tores hat als zweite Rate
Eggerg, sitzt lf, DaLiZmtt Hauzääichdsä Tzremegt J.-Zlbi. 76 den im Anzelgenteil genannten Stebllen zu welken Fraueni anlldie Ngjtiårjieglstitftuiig fütr dsiö HinterbcelziebeneiliI ts)ter im Frie eBI-

en u er i e en urg ern erg, ' « " ' i ni 'a enen . a eie er. ie erte amme i e er a ..
roeber’,o.211mm:2ebmann,©iImer,'RugeI Kniep die Wehrmannsunterstutzung ezlehem ha en sch ch T a 9

auf der dritten, die in en nä ten Ta en ab esandt werden wird,

um“)! Möllgankd- thns Ehmken(Kiel), Ba mann, zu meren. chs g g

eringes

.. ...-— sind bereits 98 Mk. gezeichnet, was einen Gesamtbetrag von 429 Mk.
,°nfen (I Altona), Busch J.-N. 85, Frhr. v. Turckh eim _ er ibt. Weitere Beträge ne men entgegen der Kassierer Magistrats-
,nkst0dt) J--R- 85: ‘Riemener (8remerbaoen), bei di Zlvntelen Kriegseklelmjsse in Ostpskcußctk se retär Gramatke und der: orsitzendelA otheker und Stadtverords
rmeek.. die Vi ewachtmeifter: v. Eicken (Hamburgl .-R. 85, nete Dr. Hoffmann. Ja der Schwanapot eke, Brüderstr. liegt eine
irr (Neuwieds’, v. B ü l o w (Kiel), B e n z l e r ẃ (Hannver), « Zu dem V o r t r a g s a b e n d des Rettors H a h n aus Zeichnungsljste aus· .
etaii (II ültona), V« Klenck Und Retchett tGöttingen)- Passenheim in Ostpreußen über seine Kriegserlebnisse, stromten am .... Jn ber ilfsaktidn des Giro handels- ist in einer der letzten
llng (II Hanibur l, Sthamer (Lubeck) Graf Gtvte (Göt- ersta abend oI e Men enma 'en na o unb Görckes Sitzungen fe tge teIIt'morben, daß s ch seit Beeginn des Monats in
IV- Schwanke ( stewde),· He·nrtci (Wiesbaden) Ding-R- 16- äfgfmi is Gkähschsenchdaß deitchSaal sLind feige geänräume bald den meisten meigen der Bekleidungsindnstrie ein wesentli leb-

‚an As» vorl« o' S‘at.; me Fahm·: v« S)?a11ncfrobt%glbart.- Kopf an Kon efüllt« waren und Hunderte wieder umkehren hafterer Gef äfts ans etngefteflt bat, daß es F ar beIfacI)
IT RUhstknt-»EV engeFeldnttssRi 58- Sohngely ROM" t w ’I . gkei e Platz fanben Der 8ortra wird Darum an geeigneten rbeits rasten mangelt und »solche »ge u t werden.

Usklbd 7; zum Fa nr.: Bomers, Unteroff. Feldart.-R. 5»8; zu muß en, eI ne n n, ‚ « II) S I a . b I t Ausgenommen sind im Wesentlickden nur die Betriebe, welche be-
lufto: bie Obltsu b. bm.aRao. 1. AUfg.: Slßintelmann (EDIynfter), am Sonnabend UIF 8/ 2 Uhr In demse en (ICI e W I e crhp sondeks inne Luxuskonfektwn a: eiten, . . .
san-s (11 Dusseldorf), Frhr. Droste zu Hulshoff (Munster); w erden. Nach einer Begrußungsansprache des Pastors Wosien ... 521e aIImonatIicbe miff‘ionßftunhe km SkChUstophdxx findet

telässsd DNS!“ fis-: V Ianfenburg d· Ref- J.R.158 (I Berlin), von Trinitatis, von dem die Anregung zu dem Abend ausgegangen Monta , 12. Oktober, abends 6 Uhr statt. Die Ansprache halt Past.
. .. e.

erart.c€R. 22 (Rrefelb), Rath (I EDortmunb) - d svortr" e des Kir en ors von Trinitatis unter Gün e : »Die An än e der Mi ionsarbeit im evan eli chen Deutsch-
”er (I Vochum, But-kühl d. Res. genau-211.58, Kleine d! war Un Gesang W n ch ch z f g ff g s

. s « w· der e e s ren eI Und land.« —- Jedermann ist willkommen. · ,
lTurm-Abt 7 (Soestz; u Lis— d— Res-- ds,Vklef·eldW«t Stiegzgvtgd äe;2""3.bi‚i.?.gäii‘mäzl{€51,15„15.1.1.5; rErrnl eknis sze 11. — Die Elisabetbstraße wird wegen Verle ung einer Zweig-
1lt, Knodt (Min en, d.J.-R.15; die Vizewachtmftr.: in - a ' . . wasserleitung bis 17. d. M. halbseitig für Fu erk und eiter
läfläääodäm), DieckniKann , lLlirkctknåsn g- Bezirk B gesen- K vSllchVn WVJenlånsdåakoIsskuråtsckssf Fssaäaagatetsgäjgxslkwfxss gesperrt-
« un er o en ette a oese , e a arre a a eriema en » » » ___ · .. . · -
·ambukg)),« nehkasen (Ge 13.8.11), Dserkes (Paderborn), preußischer Sseite hatte man das natürlich einer t unb fu’r den Ver dem 8atcrlanbifd’1cn Abend b“ 81mm Eiterarifdpen Verlen . . eini un am Monta 12 Oktober abends 7%. Uhr im SAIT-uldw r, abber 11 Köln ejdnkt.-R. 22. Gren die entsprechenden Vorkehrun en getr en. Viele Ost- 9 I · a- '. ' . ' ’ · ,
519 Hanpthlugxsteelr13« ane l1s.eOltoleer 1914..B (811 28.). cFort o. Pat., preußzesnchgkachten schon vor der Kriegserk ärung·i re Frauen und GIZEIIHTHRVF FZIIIFUWIW VMHOUULFÅVO gefim'uää aså

die Fähnk·; 81aueI Gren«-R.s« 2 Kuchargki Gran-R. 9, Minder fort, auch der Redner tat dies und begleitete seine Familie glaub e Ins-m « s ebenKrggll sz KletastI Rück rt Eichen-
hn. Günther, Rupprecht, Schoenian Troja-Abt 2, der zwei Tage vor dem Kriege nach Breslau,··worauf er wieder nach b ren denn t sich g“, d” Fell-M Wand“; '
akt· Fähan Frhr. v· EDaImig wert-91. 9, bief. unt. gleichzeit. Rassenheim zurückkehrte Dort verlief wahrend der ersten drei Mäuch FosikiJ ane,el generon, 8:6 Ölen. ‚m Wa- fällt ou

Uh- ein« Fahnrichopai Zu Fahne bef-: die Fahnenjuni.: Backe rieggwachm das Leben rugigs JU b“ eint-n Woche kam m“ reiche« min"! erdm «R nssiaMn a and dem Naiiauaceu
.131. 9. v. Dewitz Gren.-R. z. Pf. 3, Erra uriz FeldarissL 38. einer höheren aommanbobe örbe IDEALIS- GMCIULWUUUUS nacI) Ps a n Heu e111 o en reua «Lis» borI. o. 5.13111, Bef.: bte ähn« Weiß «,.R, 59, Mag-m Nach weni n Tagen rückte das· Militar aber wieder ab, das Ge- Unnen enft 5.1" . . unb b tfch b I „d, n
lek J·.R·147· P onat o» · 148, szhl J-R· 150, Fknhnek, fühl der icherheit, das man bisher hatte, schwand. Am Freitag, St “"355?“ “€1,13" Vstdckkelkchtcs Osan . Sechnuspnfxeredå 81:18—
011er, Jordan J..Flld.«151 Panknin J.-N. 152. Zu Fähnn 21. Au ust, erfuhr man, da die Bevölkerung aus Ortelsbnrg me MÆFZ “1,03%:„111'31‘531311881318815158 29b (möge t
die Unteroffz.: Pa rosch«, Kla p, DnUMG- Thtekntch ÜchthOa bie Bluffen nur no mentge Kilometer entfernt feten. Die österreichischen Marien In"; Inaus den Werten 5 und 10 Mr

.'151- Schmidt, Zerrlinger .-N. 152. Zum Rittnneister n Sßcdfenbeim dachte man noch n1d)t„an Flucht unb nahm b“ und tragen die Jahres ahl if Its Die deutsch-Mit iXkatkdn
zv— Krieg, Obii d. Res. man-St. 4 (gamma). Zn Zähnchen bald in gro er Zahl kommenden dur sinchiendea Ortelsbxirger auf. sei i da- Weue 8, 5, 18 20 Pf und tragen den A » den“
itgie Ums-offin Mackenskn Kur-R 7, v. Franken berg- Ani- Sonna end wurde audåBin Pn enbeim Die ant etngeao en- ung-die Werte-nackte in Cent«
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ttz, v. Die e, Gra v. S lieben v. Hellfeld, von auf den ostkasten klebten eitel „ eschlo en“; ei en ga ·es .
Mermis 1111111301. 3, v. f5811111 us.-R. 12I Thamm. Stein« auch nich? mehr. Ein auf eisung des eneral minandos ein- . {I TneMsBur )
en Feldern-R 35. Zu Lis. d. Nef. bef-: die Vizewachnnstr.: richteter Beoba tungs often konnte nocg keine ·Rufsen feststellen, (Mitte Ungen Wo

f, chenck zu Tautenbur , v. Kottwitz, S ch olz, indes kam die achri , daß die Nussen ereits in Ortelsburg ein- _ Gtabttbeater. Sonnabend Millöckecs Operette: »Der Feld-
dkh. Flunie man,-R. Z, Zu sFähnr bef.: die Fahnenjunier: erückt seien. Gegen 11 Uhr abends wurde ·der Nat ausgegeben, rediger.« Sonntag» unter Leitung des am" ders» Müller-
· ddow man-St. 13, Pü , Paeßler Feldart.-R. 62. Zu Oblts. Zieh nach dem nahen Stadtwalde in Sicherheit zu bringen, und so rein und· des Oberregisseurs tin-ihnen »Tannhau er . Titel-
— Bot-nette, Et: d. Res. isten-R 6 (I annooer), Münnig, Lt. egann gegen Mitternacht zu Fuß und zu Wagen die Auswanderung rolle Joses Vogt Als« Landgraf ga tiert Herr Cornelius Barck vom

ei' J«'Rs 92 (I Braunfchweig), Bahnt e, Lt. d. de.-J. 2. Aufg. nach dem Stadtwalde An agerfeuern ·verbrachte ·man die kalte Stadttheater » in Freiburg auf aaaeinent Dienstag: »Die

rmmsthtveigl« Nacht. An den nächsten Tagen wurde die Flucht über Allenstein, lZauberfloteC Donnerstag: »Das Nachtlager in  



Er a n a d a“, "man?""".‘-:e”iri"a‘an};sie “(8535€ i in n i s·.«« Son.«" " n-· f "
abend zum Besten des Vaterländischen Frauenvereins: »Dann-
shäus er.“ Für sämtliche angezeigten Vorstellungen sind Eintritt-s-
{arten im Vorverkau an der Tageskasse erhälth.

Lobetheater. oiinabend zum ersten M e: «Heiligen-
w a l d·«, Lustspiel von Ell eed Halm und Robert Saudek
nachmittag zu kleinen reisen: »O e i m a t“.
Abends 81151:: »Heiligcnwald.«

Thaliatheater. Sonnabend und Sonntag:
Sudermanii, _ in ieii er Einstudieruna
_ Schaiispielbaus. Sonnabend: »W i e n e r B l u t.“
nachmittag: «D as M iisikantenmädiel.« Abends: «Wiener
Blu t.“ Montag:" ,.D c r Zigeu nerbaron, mit Prolog und
Epilog von Carl Biberfcld. Dienstag: »Wi en e r B l u t.« —

Vom Markte.
Nachdem die Gemüse mehrere Wochen lan auf demselben

Preisstande verharrt haben, ist in den letzten agen bei einer
gan en Anzahl eine Steigerung eingetreten. Ängstliche Hausfrauen
wer en die Fur t wohl nicht unterdrücken können, daß dies der
Anxang einer a emeinen Steuerung fei. Dein ist aber nicht so.
Ge {gegen sind in er Hauptsache nur die ausgesprochenen Sommer-
gemuse, wie Schoten, Bohnen, Oberrübeii und Radieschen,· die ini
Oktober entweder ganz Abschied nehmen oder unter besonderer
Muhewaltung des Gärtners war noch weiter, aber doch nur in

Sonntag
(Beginn 8%. llhr.)

»Die Ehre« von

Sonntag

verringerter ahl auf den -larkt ebracht werden können» und
darum Liedes ahr um diese Zeit höher bezahlt werden mussen.
Grüne ahnen kosten 35 bis 40, gelbe oder Wachsbohnen 45
bis 50 Pf.; diese sind ausnahmsweise noch einmal in sehr schöner
Ware angekommen, aber um 10 Pf. für das Pfund teurer als
früher. Auch gute Schoten wurden noch einmal herangeschasjt,
doch mü en sie schon als Seltenheit ange ehen und demgemaß
mit 70 . für das Pfund bezahlt werden. ».liich die Oberruben
ind um 0 Pf. für die Mandel gestiegen, wahrend Karottenund
ohrrüben aus dem Preise von 8 bis 10 Pf. verblieben. Spinat

ist von 8 Pf. au 10 bis 15 Pf. für das Pfund hinausgegangen.
Rot-, eikzs und Welschkohl haben den alten Preis, dagegen
steht Rosen ohl um 5 Pf. höher als vor acht Tagen. Blumen-
kohl i von ausgezeichneter Schönheit; ‚eine Rose des hiesi en
»Karfio s« kostet 20 bis 40 Pf» die prächtigen, riesigen Rosen es
auswärtigen 40 bis 60 Ps» er wird zwar als hollandischer Blumen-
kohl verlauft, doch dürfte dies nur geschehen, um ihn interecxsant zu
machen, wahrscheinlich stammt er aus den Zittauer oder r urter
Gärtnereien, deren Besonderheit erade der Blumenkohl ildet.
Gine völlig neue Gescheinung des arktes ist der Grunkohl,«der
nicht mehr wie früher nach Staudeii,» sondern nach dem Gewichte
verkauft wird, das fund kostet 10 bis 15 Pf» vorlaufig wird aber
wohl nicht viel Nach age nach ihm herrschen. denn der allgem-einen
Anschauung nach schmeckt er gerade wie die Schlehen erst gut, wenn
beide einen kräftigen Trost überstanden haben. KleinereSellerie-
köpse zur Suppe wer en mit 10 und 15, große zu Salat geeignete
25 Pf. Auswärtige Tvmaten kosten20, hiesige 2»5 Pf. Radies en
werden rar und steigen, das Bündchen kostet meist 10 Pf» dense· en
Preis haben die frisch gezogenen weißen Butterrettiche. Salat-
gurken sind schon ganz knapp. Das Stück hat noch den alten
Preis von 15 bis 20 Pf» aber nur, weilu sieh nur noch kleinere
Früchte finden. Senfgurken sind endgültig vorüber, was noch
vorhanden, ist Ware erin erer Art, die in den Augen der
Käuserinnen keine Gna e ge unden hat. Zwiebeln gehen lang-
sam in die Höhe; die ändlerin, die noch Vorräte besitzt, gibt das
Pfund für 8 Pf., wer ie aber jetzt kaufen mußlä kann sie kaum
unter 10 Pf. ablaHen. Kartoffeln· kosten 4 f., ..
1 Pf. ‚teurer. A mählich fangen die Rüben an eine. gr ere
Ro e in den Aus-lagen zu spielen. Grdrüben kosten 5 bis 19 Pf.
das Stück, Wasserrüben 5 Pf. das Pi d. Po Zuckerruben
fra man «vergeblich,» die Anregung. so che in die tadt zum Ver-
kau zu schicken, ist» also bisher erfolglos geblieben. Das Sprich-
wort »Gut Ding will Weile haben« gilt nirgends mehr als auf
dem Lebentsmittelmarkte, der Neuerungen nur außerst schwer zu-
gan i .

Pilze gibt es Letzt in einer rößeren Zahl von Arten, als
schon seit Wochen. e billigsten ind die zähledriaen, aber als
Suppenwürze se r brauchbaren Rehpilze, sie kosten 20 Pf.;
Zbitronenpilzte sten 25, Schälpilze 30, Grünreizker 40 Pf.
e ensoviel die leinen, eschlogenen Feld ampignons, während
man die o enen, großen s on für 25 f. erhält, Galusehel
müssen mit Pf» Steinpil e sogar mit 1 Mk. bis 1,20 Mk. be-
zahlt werden, es ist aber Hoffnung da, daß die Steinpil e reich-
licher kommen und billiger werden« Preißelbeeren sin in die
göhe _gegangen, von den besten kosten 3 Pfund, das gebräuchliche
inheitsinaß, 1,60 Mk. bis 1,70 Mk. — Äp el, Birnen, Pfirsiche

und Weintrauben haben den alten Preis. Das Pfund der
besten Pflaumen ist chon·auf»35 Pf. gestiegen. Quitten kosten
25 Pf. ürs.Pfund. as ist eine Frucht, die sehr aus der Mode
gekommen ist. Wie wenige mögen noch daran denken, sie, wie
unsere Urgro mutter taten, in den Wäs eschrank zu le en, um der
Wäsche ihren ohlgeruch mitzuteilen s kam sogar h figer vor-
daß »sich Marktbe ucherinnen nach der rätselhaften Frucht er-
kundigem da sie im Ginzelverkauf nicht gar so oft zu sehen ist,
weil »1 e meist im großen gehandelt wird, um in Fabriken und
Konduoreien zu Marmelade verarbeitet zu werben. Ouittenbrot
findet man nur noch aus dem Lande in Familien, die noch die
gute, alte überlieferung bewahren.

m Geslügelhandel hat sich nicht viel geändert. Junge
Tau en kommen, da es bereits kälter wird, in kleinerer Zahl
geran, Schnepfen dagegen sind reichlicher. Rebhühner und
asanen haben noch den ausna msweise billigen Preis, wie

vorige· Woche. Au Hasen und ehwild stehen wie früher. —
Seesische sind sehr app, Steinbutten und Seezungen fehlen
ganz. Da egen» sind schöne Butterlachs e zu dem mäßigen Preise
von 1,25 k. kauflich. Lebende Karpfen, Schleien und Aale
bilden den auptvorrat der Handlungen, die neben . wenigen
fHechten au genügend Weißfifche aus der Oder feilbietenz sie
ndeii wegen ihrer Billigkeit guten Absatz. — Ein frisches Gi

kostet wie vor acht Tagen 11 Pf. «
Mit den Blumen aus dem Freien hat es bald ein Ende;

wenn die Strauchastern kommen, die an unseren Flußufern ver-
wildert wachsen, so ist die Blütenpracht in Kürze vorüber, nur ein
paar Kornblumen und Lupinen sind noch zu sehen. Dage en
brin en die Gärtner aufs neue wunderbar duftende »Augu ta-
Veil en in den Handel, die unter ihren Händen die Eigenschaft
nnnenommen haben, zur Herbstzeit noch einmal im Freien zu

en.

Nieren ind

 

Vereinsnachrichtem
-——- Der Breslauer Gewerbeverein veranstaltet Diensth, den

13. Oktober, abends 8 Ul r im ause der sSchlesiscben Gesells saft sur
vaterlandiche Kultur, ,·, atthias unst 4/5 eine Versammlun mit
Damen. err Franz Fiirstenberg, Dozent außer HumboldtsA ademie
in Berlin, behandelt das ema: Der Krieg 19»14», seine Vor-«
geschichte- und sein bisheriger Verlauf, mit Berücksichtigung der
neuesten Kri g»sereig»i»iisie, erlauteri »dur etwa 70 meist farbige
Lichtbilder. aste durseu nicht eingeführt werben.

Neue Taschen-—-— Im C ristlichcn ‚flirten: Junge-o Männer, « »
straße 20, Ga enhaus. findet Sonnta in »der Hauptabteilung sowie
im Jugend eim (‚um 6% Uhr aßen ein Lichtbildervortrag uber
«»Die« beut ehe Kriegsmarine« statt. Daran anschließend «ist ein
s « tlichkeitsvortrag von Sekretar Vogt. Jm » Jugendheim «
Matthias traße 67 spricht Rau ixiann.Th-iel: »Als«1unoer Kaufmann
in den ien.“ Ferner alt „im Jugendheim IUTI, Friedrich-
Wi elmsStratflze 89, 2. Hof, Sekrezar Klammt einen Vortrag uber:

aus aris und Versailles. »
—- Gärung. Lehrlingsverein (Holteistr. 6/8). Sonntag, 11. Ok-

toberL nach-m· ZIH Uhr, Abmarsch von der Pauluskirche zu den
niilitarischen übungen. Evan. . iunge Leute im Alter von 14 bis

 

 

  
 

18 en werden zur Teiln e aufgefordert, Dienstag, 13. OF-
tober a nds 8 Uhr: ·Liederabend Paterlaiidsliederx Übimgen sur
das äs. Jahr-sing Bibelstunde Pa r Beut-se

.— Der Verein ehem. Kameraden des Jus.·-Re s. v. Winter eldt
Nr. 23 hält am 12. d. M., abends 8% Uhr· in aners Fes aal,
Neuegasse 25, eine Mo·natsversammlung»mit Damen ab. Tages-
otdmmg: Liebesgaben sur das Regiment. » .. _

» —- »Der Kameradenverein ehem. Steiumctzslisiliere Nr. 37 halt
seine nachge Versammlung am 10. Oktober, abends 8%; Uhr im Ver-
einslokal sxner, Mauritiusplcrtz 4, ab.

. .. —- Der Verein ehem. Künigsgrenadiere zu Breslau hält seine
nachste Monatsversammlung am 10. d. M., abends 8 Uhr im Nuß-
bimmausfthankp Neue Gasse 29, ab. l

 

 

 

braune Herrenhandschuhekeine Chinadenkmünze, ein Zylinderhut,
eine Brosche mit Bild, ein oldeiier Trauring-· gezeichnet E. PL-
eine Pelzboa, eine Damensta luhr, eine Herrennickeluhr. —- Ver-
loren wurden: eine schwar e Brieftasche, ein Ouittungsbuch sur
Gebel, eine Damenhandtasche, enthaltend ein Portemonnaie mit
22 Mk» ein goldener Ring mit rotem Stein, ein mattgoldenes
Arniband (Panzerform), eine goldene KrabattennadeL — Gestohloen
wurden am 7. d. M. aus einem Keller auf der Neudorfstraßeeine
Wringmaschine, am 6. nachmittags einem Bodenarbeiter in einem
Schuppen des Güterbahnhofs (Wes·t) eine silberne Remoiitoiruhr
mit Goldraiid Nr. 272813 nebst einer Messingkapsel, ferner die
Fahrräder ,,Görike« Nr. 318006, ,,Durrkop«, »Perplex«, ,,Stabil«,
»Görike« Nr. 422829, ,,Brennabor« Nr. 733718, »Triumph« 211076,
NTriumpM 220915, »Kynsburg« 98527, ,,Adler« 441066, ,,Triumph«

r. 241965.
—— Bei einer rau in ·der Frankfurter Straße mietete sich

dieser Tage ein chlosser ein, der sich Adolf Wrodratschek nannte
und in den Linke-Hofmann-Werken beschaftigt sein wollte. Schon
am nächsten Tage verschwand er und nahm einen Geldbeutel mit
14,50 Mk. mit Er ist etwa 30 bis 32 Jahre alt und 1,77 m groß-
von kräftiger Gestalt, mit schwarzem Haar, starkem dunkelbrauneni
Schnurrbart, rundem Gesicht mit ausgeworfenen Lippen. Er
spricht deutsch in oberschlefischer Mundart und trägt einen Nasen- «
klemmer ohne Einsassung « Bekleidet war er zuletzt mit dunkel-
blauem Jackettanzug, dunkelblauer Chaufieurmütze vorn mit weißem
Adler, hellgrauem Herbstüberzieher und schwarzen Ledergamaschen.

Zug dem geferkreisa
Zcchspenden.

« Vor Ausbrsuch des Krieges war ich in Wien und lernte dort
eine außerordentlich segensreiche Einrichtung kennen, durch welche
auf seinsfiachste Weis-e iviiel Gsetld »für einen wolhiltiigiigen Zweck- dort
zur täglichen Speis-innig armer Kunden gesammelt wurde-; ich möchte
nnir mun, da auch bei uns an allen Ecken kund Enden unendlich viel
Geld für alle sWioihslfialhrtseiniriichtusngen gebraucht wird, den Vor-
schlag erlauben» dies-e Wien-er Einivi chtemg auch hier ein-
zuführen »Bei diesem Zweck mußten die Gastwsirtse Riechn ungern
lflli): die Gaste von den blselliisern auf Zettel schreiben lassen, die arm
Kopfende die Bezeichnung tragen: »Für den Wohlfahrts-
fosnd s derStadt Vreslasu« oder »Fürs RoteKreuz" usw.
= 5 Pfg Jeder Gast, der ein«-e Zeche gemacht hat, zathllt gewiß
wenn dreien kleinen Osbolus der sich ia sogar bei bloßem Bierikonsomi
auf 3 Pfg. evmaßigen läßt. Jn Wien sollen davon täglich über
100000 Kimder gespeist werdenl . Wenn alle Gastwirte diese Zahl-
zettiel einfahren wurden, ließ-e sich damit schon eine hübsche Geld-
immune für den harten Kriegswiiitser heraus-schlagen Jin Berlin
ssioll sich dies-e Einrichtung auch bereits berührt halben. Was dsiie
Berliner dünnen, bringen die Briesliatuer auch zu Stand-F K

r. .

 

   

Zuserateutrik
Die als Beilage der Schlesischen Zeitung erschienene

Karte vom westlichen und klimmen Kriegsschaale-
mit der Nebenkarte der Küstengebiete wird einzeln für
50 Pf., nach außerhalb gegen Einsendung von 55 Pf. ab-
gegeben im Depescheusaal und in der

Geschäftsstelle der gichlefistkeu Zeitng
Schweidnitzer Straße 47.

—"WB"etouiiuii-iihmig.
Die im Stasdtbezirk Breslau elegenen Eli-ist- uud ils-ink-

wirtkztsirktru haben ihre Lokale Pun t 12 Uhr nachts zu sigließenz
ein lang-re- guldou der Gaste uber 12 Mir wird aus keinem
Grunde gestattet. «

. Bezüglich derjenigen Gans und Schankwirtschasten, für die in
Friedenszeiten eine fruhere_ · olizeiftunde festgesetzt ist, bleibt es
ei dieser.

Brcslau, den 5. Oktober 1914.

Der Kommaiidoiit von Brcslau.
v. schmacht-.

Bekouiitmiuhuiigl
Alle in Breslau wohiihasten

  

Mir-ne um! Landwehr-Offiziere a. 9.,
welche noch felddienstfähig oder garnisondienstfähig zu sein glauben fis-i

» · Verwendung im mobilen oder immobilen Ver-
haltnis gefunden haben, werden hierdurch aufgefordert, sich der
und noch keine

Militärverwaltung zur Verfügung zu stellen und sich beim Bezirks-
kommando I Br·eslau, Ohlauerstraße 45a„ in Stube 9 zu melden.

Bemerkt .wird nach, dag» alle noch im landstiirmpslichtigen
Alter befindlichen Offiziere ( is
pflichtet sind.

Miglien Beziciilinmnva nun .
Es gingen an Liebesgaben für unsere f

Yaudlturiw und Yaiidwelirleute
im Südosten ferner ein und werden schnellstens weiter befördert: 13'?

rau .."-«-
» Frau „L;

5b. Mu chen, Kassee, Zucker von Frl. Eman Kube, DE
Halstücheu 9 Seelenwärmer,

. rau -J.«
riederich, 2 Unterhosen, 1 Seelenwärmer, 10 St. Sei«e,»10FFl.

Aus Saal-im 3 Mützen, 2 P. Strümpfe, 1 P. Müffchen von
Hermann John, 1 Hemd von Frau Richter, 1 Mütze von
Naupach, 1 ‘

· .. Frl. »retschmer, 9
9 Fußschlupfer, Seife, Strümpfe, Sicherheitsnadeln von

Fholeratropfen von Frau Zedler, 1 P. Kniewärmer, 2 P. uff
1 . Strümpfe von
von Frau Gruner, 3 Taschentücher, 1 P. Strümpfe, 1 Hemd,
1 Unterhose von Frau Plisch-ke. Aus Loos: 3 Hemden, 2 P.
Strumpse von. Frau Jüttner. Aus Hammer: 1 Hemd, 1 Unter-
hofe, Tabak, Zigarren von Frau Lehrer Händler, 1 P. Strümpfe,
1 P. Muifchem « igarren, Schokolade,· 1 P. Fußlappen von Frl.
Arlt. Aus Grün erg: 9 P. Ohrenschutzer, 1 Hemd, 3 Leibbinden,
285 St. »Suppenwürfel, _3 Brustschutzer von Schülern der V. Klasse
der Grunberger »Gemeindeschule I, 1 Hemd, 1 Unterhofe, 1 Lei -
binde, 1 P. Strumpse, 1 P. Muffchen von Ungenannt, 3 Hemden-
2 Unterhosem 3 P. Fußlavpen, 2 P. Strümpfe, 5 Leibbinden von
den Schulern der Ib Knabenklasse der Grunberger Gemeindeschule
Nr. 7. Aus Kupferberg: Nachtrag zum letzten Bericht: Tabak-
Johannisbeersast, Maggiwürsel, Vaseline, Katao von den Kindern
der dortigen Schule. Aus Gnesen: 6 Hemden, 6 Leibbinden,
Czigarrem 1 Pfd. Kassee, 1 P. Pulswarmer Von Frau Major Rhode.
Aus it»tag: 200 Zigarren, {J Hosen, 1 Hemd, 3 P. Müsschen,
1 P. trumpfe von »Frau Grafin Finckenstein, 100 Zigarreu bon
Zerrn Gastwirt Opitz, 2 P. Musfchen von Frau Gehlich, 2 FI.
ohannisbeerwein von Ungenaniit, 3 Unterzackem 2 Seelenwärmer

von Johanniterin Frl. Gebauer. »Aus Buram 100 Mk. von Frau
Gräfin Schweinitz. Aus Kittlitztrebcm «Bez. Liegnitz: 3 Pfd.
Schokolade, 1% Psd. Speck, Tee, Ruder, Zigarettem Streichhölzer,
Waschseife, 5 P. Fußlappen, 1 Decke von Frau Direktor Simon.

Jiinigsten Dankt
Weitere Spenden driiigendst erbeten!

Saabor, Kr. Grünbeig Bahnstat. Polnisch Kessel, -7. Oktober 1914.

Herminc Priuzessin Johann Georg
zu SchoenaiihsCarolath,

Prinzessin Renss Aelterer Linie. « «
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45 Jahre) zu dieser Meldung ver- «
 

- chen, j-E»·»
Frau Staudinger, 1 P. Strümpfe, 1 Mütze _‚

 

  

     

      

 

    

  

 

   

  

 

Um Wagregelii zur Yiuderuu dermir-w in m nur aus-m „aus. ist- Saul Maifämßfim
zurzeit im Ytndtkrrife Irr-lau arbeitslos stud. IM- P” "
daher alle maimlicheu und weiblichen erwerbokähigm Jud
los-in die in ihrer lebten Geltung iuualideuueriich ‚h '
pflichtig warm, sowie die geimarbriter auf, sich an stumm
Gage uom 12. bio 15. Oktober 1914 in den zumde
8—12 und 2——5 Mir in dru nacligenauuteu Ftelleu Fu f: n
Yuualideuquittuugokarte und Mitglied-Euch oder . tlh
Zirankeukallo sind mitzubringen. Jus-besondere man”
Frage Zrbeitey Gesell-m Gewerb-gebiler, ”Warm
Yieustbotein Jst-reiben Iandluiigogebilfem Technik-z «

grauem die Vehrmauuouuterflülsuug „man, hab
nicht zu melden. Cli- halmr sich zu tusva hin Zrbritkäu «
deren Yamilienuamr beginnt mit dem Buchstaben *l‘

A bis G am Quant“, dru 12. Oktober-,
H bio K am Quart“, den 13. Oktober-,
L bio R am Mittwoch, dru 14. Oktober-.
S bio z am Donnerstag, deu 15. Oktober-.

Meldeltelle ist für die glrboitolofrm die wohnka
in deu Molixeirruirrru l uud 5:

nimm-genaue (kl. Zool) Yeuschrttralze 51;
in den Polizeireoirrru 2 uud 4:

die glrlieiterkcliulzhalle am Zieuuiarktz
in den Polizrireoirrrn 3 unh 13:

kleiner Faul, Maurittuoplalz 4 (Grau):
iu dru polizeirruiereu 6 uud 7:

der Haut Ychielswrrderulab 12 (ßallliaf);
in den polizrirruierru 8 unh 10:

die Zirbeitorscliuhkalle am Grrbuihrr Male;
in den volizeireuierrn 9 uud 11:

dao Vereiuoziwmer srouillrasse 3 (ßrunhnranu);
iu den Uolizeirruirreu 12 und 27:

der Haut Yürltenstralie 32 Eiirileukrouelz
in den polizeireoiereu 14 und l5:

der Haal Ofen-r gitrafse 52/54 Guider
in den polizeirroiereu 17 unh 19:

dao Yoroiuozimmer subeullrakr 50 maritim);
in den polizrireuieren 18 unh 26:

Giuolifaah Yeudorfflrasse 35;
in drii Volks-trottieren 16, 20. 21 und 22:

ürri-ßaifrr-Eaal, Gräbfttieuer Zitrasje 74;
iu den polizrireoierru 23 und 24:

Zrbriterstliutikalle am Matt-tule
in deu poliirireoiereu 25 unh 28:

Zimmer im Hofe Yrankfurter Extra-se 93 Gchwarzer 215:).
glu feinem eigenen glitt-reife versäume kein tArbeitslose-,

der wirklich Zrlieit nicht, sub rechtzeitig zu melden.

H r e o l a u , deu 8. Oktober 1914.

D e r M agi st r a t
hiesiger Hal. Haupts und Yosideuzltadl

Gesehmaokvolle Geschenke
- Kunstgewerbehaus „Sohlesien“

- T . f
W

Hans „um s-SchuleiuPeusionatgssxes
- » Warmbrunn im Picsenaebiige

Erstklass., altrenomm. Anstalt in herrl. Gebirgslage. Grundl. hauswiiti
scha tl. u. wissenschaftl. Ausbildung-e —— Gartenbau. — Geflugelzuijåtzks

i e ere iwiglt.

  

  

 

  

Aus änderin im Hause. Prima- nzen. Prospekte bereittv
Vorsteherim . epler.

m s ü Mir Vorbereitnngsaiistalt »

ü .d E h F °w°ll (ging) Bürsgnüeftitzng die «'e in'ii r' = rei i ien- un ii nri r _ .
Inirttleien un obgren ‚Mama aller hiibereaße, ranstalteii bis

zur Abiturientenpriifung einschließliii,

Breslan II, Neue Tascheiistr. 29.
Nach wie vor voller Unterrichtsbetrieb. » « .

Abgesehen von den Prü . bis Untersekunda einschlie li
xi. beit. bisher Prü . f. d. Zoberst Klassen (O lI. U. .0 -)

  » fing-W”· - ü‘ ,
'a. -· ‚ - «.’ '

.'c‚..'.*

    
    

         

     

   

      

           

 

    

  

allein Abiturienten,
Fig-; schon Einjährige unb Fähiirichr.
 

1914 bish. bestand. 104 Zöglinge die Prüfungen, zu denen
nie in der Anstalt vorbereitet wurden. Streug geregeltez
nstaltsvensionat. Prospekt durch Dr. Gudenatz. l
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— .1 . ‚ .-·i's-. .s..-.-« ’ -’— s

.« unfrei" -.'c ‚n.- ' « MÄ- «.’l-:Ocs-.·- -. »V-!
. »He-s-

-..._---· an?3, W«se- 42 -
.l. Wolffs Vorbereitungs-Anstl .

egr. 1903, f. d. EM].-FI‘GIW:-‚ Fähnl‘a, Pflmn- 11. .-ltqk«· 's

irülung, sow. z. Eint-in i. d. Schlund! einer höh. Lehranstalt» -

StrengSang-Dem- an. Prüfl. '
Bisher bestanden bereits 788 dar.W
1913 Dir-EDU- bisheänestanod.lkssIlskllslllsås- dar. 44 A- W · ·-
(da.r. unten , für u. " · '
(dar. 1 Dame), 42 für O II u. U II u. 63 'n'ähr|ge'
.33‑.‑ - W Prospekt. m Telephon Ho. 11

 

      

 

   

 

 

 

      

   

 

   

  

M · einig ssizr’‚ ü o lu Bez.Brcs|lu g

·. « ’3: Vorschule. Sofia—Sekunde. inkl. all.Schulgattung: f.
« "«. »k- Eln'"hri es (Noipr.)‚ oben-Narrn in kürzesterZext. -!

. _ " Vslet nterr. Strenggethiernai. Mässxgo Preis-- j
Frass-. durch den Dir. Dr. seh-kla- Telephon 77- »     

  

   

   

 

  

   
   

 

   

.«.( bs     
«::- -'. ' I .‚_".-" ”fit: b..„_ "Ü“ . . ‚-

Gegr. "' «- Kreis1m Jason-um Rat-eheraus«-az-
Sichere Vorbereitung bis Prima aller höh. Schulen und z. EinJ.-Fre1w.— G

Str. Internat. Kl. Klassen. Voller Unterricht. Prospekt. .

Die Aktesfermit statutenmaßll
zur eiiiiindvierzigsten ordentlichen

Generalversammlung . ' iaufSouuabend, den 31. Oktober 1914, vormittags 872 Uh
in unser Geschäftslokal, hierselbst, ergebenst eingeladen.

» , Tagesordnung:
1) Ge cha;tsbericht,» _ _ ‚
2g Be chu f ung über die Gewinnverteilung-
3 Er eilung er Entlastung-. ·
4) Wahl von Aufsichtsratsmitgliederm b0

» Diejenigen Aktionäre, w Zehe sich an der Generalversammäukglml
teiligen wollen« haben ihre s tien bis spätestens den _26. Oktv ca! ilI
nachmittags 5 Uhr, ‚bei der Gesellschaftske e oder bei bei; Vawssuus
Kandel und Industrie vormals Breslauer Di come-Bank- Niedek
atibor oder Niederlassung Leobschüh zu deponieren.
Bauerwitz, am 7. Oktober 1914.

Haien-Zuckerfabrik lieu-etwas

   Der Aufsichtsrat



 

naaaaaaaaaaaaaaaaaaasn,
Die Verlobung meiner ältesten Tochter Ists mit dem IV »-

Kaufmann und Leutnant d. R. Herrn Hans Eisen beehre h“

ich mich ergebenst anzuzeigen.

Breslau, im Oktober 1914.
Augustastr. 49.

Adele Laske, geb. Kreckwitz.

Meine Verlobung mit Fräulein III- Laske, ältesten

Tochter des verstorbenen Kgl. Prinzl. General-Direktors a. D.

Herrn Max laake und seiner Frau Gemahlin Adele,
geb. Kreckwitz, beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen.

Charlottenburg,'im Oktober 1914. (er
Mommsenstr. 65.

  

  

  

 

  

 

  

   

  
    

     

   

Den Heldentod für Kaiser und Reich starb mein
inniggeliebter Mann, unser lieber guter Vater, der

Hauptmann · ?

Oarl Wilmanns,
Kompagniechef im Landw.-Regt. N0. 43,

bei Tauroggen in Rußland.
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Um stille Teilnahme bitten die Hinterbliebenen.

Dominium Kemnitz, am 7. Oktober 1914.
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Margarethe Wilmanns,Jski-c O ."_. .

As KaufmaEdtgnsd Eilig-Zagt d. R. IV ; geb. Themer,
q: des Danziger InkaåiteriesPelgåments Nr. 128, IV Otto ‘Vilmanns, «

e . .
6&9 z m e Elisabeth ’Wllmannm

   
 ernrrrrarrsrrmrrrrrrraft

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeozi
statt Karten.

Carl Wilmanns.

     
    

Anfang September fiel in siegreichem Gefechte in

Kamerun unser geliebter, einziger Sohn, Bruder und

Schwager

Herbert von Rost-leich-
und Panthers,

Oberleutnant der Schutztruppe.

Buchholz-Friedewal d b. Dresden,

Kullik, Ost-Preußen.

Margarethe von Bothkirch und Panthen,
geb. von Wlssel,

Charlotte von Bothkirch und Panthen,

Magdalene von Salisch,
geb. von Bett-listed und Panthen,

Rudolf von sollst-In Kgl. Oberförster.

   

  

  

  

  

   

  

  

 

   

  

  

  

    

  

  
    

    

     

 

  

  

 

   

   

   
  

 

  

und Vaterland der 

 

  

 

F) E G g
FOR-IIIle- JLT;r. VIII-k-f"EsALTE»«-»-«i«:-.««»HE-

H rnst Waschow G ««T«" »III-«t
G Gertrud Nleblsch G Es starben den Heldentod für Kaiser und Reich: {ä

owed Verlobte Kauen H am 22. 8. 1914: Am 26. September starb den Heide-met anMes

Ist-e Hauptmann und Komp.-Chef

(eoeeeeeeeoeee t
  

 

in
WJMMH Z W- WSEEOII

« » Leutnant
Ihre am 28. September d. J. vollzogene Vermählung r) g”?

tzeieenan t ; Petermann.
(33) Pombsen, s. Oktober 1914 « Am 24 8 1914.

Konrad Piegsa, Wirtschaftsinspektor, Eh J, Hauptmann und Komp.-Chef
(1ſ Margarete Piegsa, geb. Tschenscher. i5;
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w. JOHN-esse-
Hauptmann und Komp.-Chel

w. Rakewski,
Oberleutnant

G o m i c k i ‚
Leutnant d. Bes.
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Sohn.

Breslau, den 6. Oktober 1914

Zahnarzt Georg Peschke, _

Xsd z. Zt. im Felde — »-

Z
E
I
T
-
D
I
P
-

H.

E
I
N
-
D

.‚
.

(
.

.

t" ‘.

(t I

I.

-
-

82

Statt Karten: »
Gott schenkte uns heute einen zweiten «««-

X!

  
    

   
   
  
  

 

 

   
   

    

  
    
   

 
  

 

und Frau Maria, geb Matzke. it- ITJ G I‘ M n d m a n II ‚

GWMW “uman‘
. Renn r

I Statt besonderer Anzeige. e ’

G Die Geburt eines kräftlgen Jungen zeigen an Leutnant-

(i; DE Breslau, den 9. Oktober 1914 Z P a u I ’

c- ..
Jg »F Dr. Gruttner, I _ Fähnrieh
[ Oberlehrex an der Oberrealschule, s» -

EIT- und Frau Dora, geb. Triepel-Schulze. litt w 0 I f f I‘ a m I
lt (d Offizier-Stellvertreter

» .

#1:”-

.1. w— n _ ' ‚Fr OMOZP

. - -««s-«»- 4,“?!ng;',- 19,1" ‘i'‚"94,»Es-«am".C " ’ ‘  Zelder.h:
‚3K ‘.1!‘F:_.;&”o-|’Lv.. 'I‘s. -s —

m‘y'LfU;UFHXJ35"."geil.Airv'r‘\ ··i«’««·-,(,hg· '   
      

 

   

  

         

 

 

 

   

   

  
  

  

  

 

.53; Am 2. 9. 1914:
51a; An der Spitze des Reserve -Feldartillerie -Regiments «

No. 11 starb den Heldentod fürs Vaterland der Mittler-Stellvertreter

Königliche Oberstleutnant — Trupke.
im . . . :sk- Herr Max kaler, Am 22 9 1914

 

   
  

   

 

  

 

Zi; · . · · _ ‚ Leutnant d. Res.
III bis dahm beim Stabe des Feldartillerie-Regiments No. 42.

» «

  

    
   

    

 

   

  

 

  

 

.»s«- I .

F Er war ein unerschrockener Offizier und vornehm B d E t I c h e l‘ I 3.
CI denkender allseitig beliebter Kamerad. Wir werden ihn - '‚' . «
IT nicht vergessen. Leutnant d. Rose

Im Namen des OffIZIerkorps des 2. SchIeSIschen W e c e I! 'l. Hex

Feldartillerie-Regiments N0. 42. Am 3.19.1914: sitz-; .

E von "elwbufg’ Oberleutnant d. Res. T Is«
..-«j;::: Oberstleutnant und Regiments-Kommandeur. III is

Kauschke. IN
M. THIS-.

  Am 1. 10. 1914: ' ”V j-:"-;.z;
Offizier-Stellvertreter

Skamel.
Das Offizierkorps betrauert tief den Verlust dieser
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‚fit: Am 1. Oktober d. J. ist fern von der Heimat in ausgezeichneten Offiziere, die ein leuchtendes Vorbild für

7J1IS Feindesland der ihre Mannschaften waren.
w Die Geschichte des Regiments wird ihr Gedächtnis

Knappschaftsarzt

Herr Dr. Jcsel Diebitsch
« für alle Zeit lebendig erhalten.

sc i »F
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Das Offizier-Korps

  

"r des 3. Schlesischen Infanterie-He iments
»F aus Bothenbach (Schles.) Nr. 156. g

r Assistenzarzt der Reserve im Jäger-Bataillon No.5,

 

  
   

   

  

  
   
  

  

  

   

 

  

I einer schweren Verwundung, die ihn bei Ausübung seines

d: Berufs auf dem Verbandplatz betroffen hatte, erlegen. .»J·

VI Wir werden dem tüchtigen Arzte und liebenswürdigen Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. September der - zst

‚s. Menschen, der, ehe er vor einem Jahre seinen neuen - s»
er großen Wirkungskreis übernahm, schon 11/2 Jahre als POStSGkI‘GtäI‘, Leutnant der Reserve · II

stk Assistenzarzt an unserem hiesigen Knappschaftslazarette H " " h v Ik -
«zst‘i’i _ in ,. .
s» tätig war, ein ehrendes Andenken bewahren. err e'nplc o meä E: ,4}. .inf;
P Waldenburg (Schles.), am 7. Oktober 1914. . i y Das Andenken des von uns hochgeschätzten, liebens- XIV
XI ·»«;Jz-'» FLH digen Mitarbeiters werden wir stets in Ehren halten. Lss z·«s'-
er Der Vorstand :;«-- ge
szki des N d M _ h K h fl e e. S Breslau, den 8. Oktober 1914. „s. :__ »

IG GI‘S Sl en na sc a SV l' In . . XII Les-Hi
« M c e so sp: k Der Direktor und die Beamten des 1% (533-?!
ge °°"°'- ‘ “'°" ' Kaiser].Behnpost-Amts 5.
M « . '_.. » » , » xsg »

        
         

   

   

   
  

 

   

      

 

   

    

  
   

   

  
  

    
   

  

  
  

Vorgesetzten und Kameraden.

Von seinen Untergebenen wurde er sehr verehrt.

Ein treues Andenken wird ihm stets bewahrt bleiben.

Wohlau, den 7. Oktober 1914.

Königliches Bezirkskommandc.
Frhr. v. somit-Ich

j Königliche Leutnant im Infanterie-Regiment 51

rhr. v. Bretfeld zu Kronenburg.
« Von Oktober 1913 bis zum Anfang der Mobilmachung

.« zu dem hiesigen Kommando als Adjutant kommandiert,
« erwarb er sich durch hervorragende Pflichttreue und
Kameradschaft die Hochachtung und Verehrung-»seiner

Major z. D. und stellv. Bezirkskommandeur.

  In Folge einer am 10. September in der Schlacht an

der Marne vor Favray erhaltenen schweren Verwundung

starb den Heldentod für Kaiser und Reich in dem

blühenden Alter von 21 Jahren unser inniggeliebter,

hoffnungsvoller Sohn, unser herzensguter, unvergeßlicher
Bruder und Schwager

Siegfried Grunenberg,
Leutnant und Adju'tant,

eingegeben zum Eisernen Kreuz.

„Ein eisernes oder ein hölzernes Kreuz“, mit diesen
Worten zog er hellbegeistert hinaus in den heiligen

Kampf für das Vaterland.

Hermsdorf, Bez. Breslau, den 8. Oktober 1914.

Im Namen der Familie

Bergrat Dr. Grunenberg und Frau.

seiner am 21. September
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  Am 2. Oktober erlag im Feldlazarett im Westen

fürs Vaterland erlittenen

schweren Verwundung unser lieber braver Sohn und
Bruder

Fritz Nasewe-
Leutnant im Inf.-ligt. 58.

Hirschberg, den 8. Oktober 1914.

Heinrich Kolewe, Kgl. Ober-Zoll-Einnehmer,
Oberleutnant a. D.,

Agathe Kolewe, geb. Höhne,

Auguste Kolewe,

Axel Kolewe.

- »;.‘i ‘i.‘ s 'u' .5 ‚ R
Z-«..s·säTUTTI1W

    

  

Am 24. September d. J. erlitt in Frankreich für Kaiser

und Reich den Heldentod der

Gefreite der Reserve

Fri‘lz Zoellner,
Verwalter unseres Breslauer Lagerhauses.

Wir betrauern in dem Verewigten einen pflicht-
eifrigen, fleißigen und treuen Beamten, der bei Vor-
gesetzten, Kollegen und Untergebenen

Achtung wie Ansehens erfreute.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken!

Schlesische Entliehen-Gesellschaft
m. b. H.

4‘. _ ;«:', «.««’» Kt" k-).bin."ill:ü" LÜ‘f-.. - - wie-.-«H.---.«,.-:i-.«--.«.·s--.;-·«s«-k „n. _rt‘ .1, .‑‑:.é
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Auf dem Felde „der Ehre im Kampf für König und

Vaterland fiel am 26. September cr. in Frankreich unser
hochverehrter

Amts- und Gemeindevorsteher

Herr Erich Marias-sie
Leutnant der Reserve und Kompagniefiihrer

im 4. Niederschlesischen Infanterie-Regiment No. 51.

Unsere Gemeinde ist durch seinen Tod in schmerz-

liche Trauer versetzt, verliert sie doch in ihm einen selten

tüchtigen, schaffensfreudigen Beamten, der mit ziel-

bewußtem, energischem Handeln. mit Umsicht, Gewissen-

haftfigkeit und treuer Pflichterfüllung sich stets angelegen

sein ließ, das Wohl der Gemeinde zu fördern.

Durch seine vorzüglichen Charaktereigenschaften, sein

aufrichtiges und gegen Jedermann entgegenkommendes

Wesen ist es ihm gelungen, trotz seiner verhältnismäßig

kurzen Amtstatigkeit am hiesigen Orte, sich Hochachtung

und Anerkennung nicht nur bei den unterzeichneten

Körperschaften, sondern auch bei der ganzen Einwohner-

sehe-it Nieder Hermsdorf zu gewinnen.

Gleichwie dem Verstorbenen nach dem Zeugnis seiner

vorgesetzten Militarbehörde durch sein tapferes Verhalten

vor dem Feinde eine Ehrenstellung in der Geschichte des

Regiments gesichert ist, wird ihm eine solche in der
hiesigen Gemeinde neben einem treuen Andenken an sein

Wirken gewahrt bleiben.

Nieder Hermsdorf, den 8. Oktober 1914.

Der Gemeindevorstand Der Amtsausschuß.
und die Gemeindevertretung. ruhe-pe-

1. V. G. Stephan.

Die Schuldeputation.
I. V. Marx.

,7 SNELLS ’J.
{3'‚355"; “.I’"PG
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’{IÄ‘ HEXE

Am 26. September fand im Gefechte bei Servon,

unweit Reims, an der Spitze der von ihm geführten

Kompagnie den Heldentod der

Herr Erich Rudolplr
zu Nieder Hermsdorf,

Leutnant der Reserve im Infanterie-Regiment 51.

sit ihm ist m Persönlichkeit von lauterster Ge-

sinnung und ein Beamter von vortrefflichen Gaben und

klarem, praktischem Blick dahingegangen, der das ihm

anvertraute Amt in fünf Jahren verdienstvollen und er-

folgreichen, von Arbeitsfreudigkeit und Gerechtigkeits-

sinn getragenen Wirkens in ausgezeichneter Weise

verwaltet und sich dabei ungeteilte Hochachtung und
Wertschätzung erworben hat.

Sein Andenken wird im ganzen Kreise Waldenburg

unvergessen und in hohen Ehren gehalten bleiben.

Waldenburg, den 8. Oktober 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses

des Kreises Waldenburg.

Freiherr von Zedlitz,
Landrat.
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Den Heldentod für sein teures Vaterland starb in

einem Nachtgefecht bei Binarville Ende September mein

lieber, hoffnungsvoller Sohn, unser guter Bruder und

Mel Ernst Reich,
Fahnen]unker-Unteroffizier im Schles. Pion.-Bat. 6,
im Alter von 19 Jahren.

In tiefem Schmerze

Brieg, den 8. Oktober 1914

verw. Frau Pastor M. Reich.
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Am 30. September starb in Frankreich den Helden-

tod fürs Vaterland der einzige Sohn unseres hochverehrten

Chefs, der

Einj.-Freiw.-Unteroffizier

Herr Erich Rhodius
blühenden Alter von 21 Jahren.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be-

wahren.

 

Das kaufmännische Personal

._
_

‚
1
‘

—
.

Ic
-

!
-
.

4
.
_

7'
'r

‘c
.

«
«

‑
.

«
.

5
1
-
-
.

'
-
-
‚
_
‘

«
r

l

1
M
.

.-
-.

-·
-.
««
:-
.;
-

der Firma Emanuel Graeupner. „’ «.-.

.
.
.
.
‑
.
.

'
·

.
5
|

‚d
'u

n-
‚w

-
_
j
}
.

- 1
-

'
.

Lä
st

-
;
-
"
«
.

‚1
v.

;:—
" a
sk

..
i.

..
i
.

«

.

  
  

p
-
v

 

  

 

  

sJ
s-

 

b
-

»
«
-
s
,
»

»
Y

-
.
J
:
_
.
.

.
.-

»-
.·

(1
1

 

   

 

 

-.‚.‚._..._,... , .
ZEIT-TM ran: ·- «. „t... ..-s. J

statt jeder besonderen Anzeigelj «
Mit Gott für Kaiser und Reich starb im Alter von

29 Jahren mein Bruder, der

Gerichtsreferendar

Dr. ins-. antun L. K. Weeke
Leutnant d.R. im mit-liegt. Graf Kirchbach No.46

aus Oblau

an den Folgen eines am 30. 9.1914 im Waldgefecht bei

Waih erhaltenen Schusses durch die linke Hüfte am 1. Ok-

tober 1914, sechs Stunden nach gut überstandener Operation.

Er wurde am 2. Oktober auf dem Friedhof zu Woel

beerdigt.
Er ist im V. D. St.er Geiste dahingegangen.

Bernburg 98, den 8. Oktober 1914.

Im Namen der Familie:

Dip1.-Ing. Woche-.

. s"..-k««.·-««.«««:;——·«·e«-·;s ".-'I »T- »«- "r’l '
» .. — in‘t." i’,» - - I' I

's » » ALL-

ä.— . X "' ‚*3. - ist,» .-i.’{ßß‘ä’v O '‚t ._. -.-· e"
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Vor Verdun starb den Heldentodunser liebes Vereins-

mitglied, der

Wirtschaflsinspektor

Herr IIqu Kellner,
Unteroffizier der Reserve Feldart.-Regiment 42.

Ein tüchtiger und strebsamer Landwirt und be-

geisterter Soldat ist mit ihm dahingegangen. Ein treues

Gedenken bleibt ihm gesichert.

Der Güterbeamtenverein Namslau-Bernstadt.

Der Vorstand.

Am 24. September 1914 fiel in Frankreich
im Kampf für das Vaterland unser langjähriger,
treuer Beamter

Herr DipI.-lng.

II o rbe III-I Me i
Unteroffizier d. L.-Regt. 38.

Wir werden ihm, der sich allezeit durch Pflichttreue

iiusgezeiehnet hat, ein ehrendes Andenken bewahren.

Lolat-Eisenbeton Breslau Aktien-
Gesellschaft.

 

 
   

  

  

      

 

   
   

  
  

 

..- Statt besonderer Anzeige.

· Im Kampfe für sein Vaterland fiel in Frankreich
nr'ang September unser innig geliebter Sohn, Bruder,

effe und Vetter

l Referendar

Konrad lecker
k Gefr. d. Bes.-Peld—Art.-Begt. 42.

i Breslau, Tiergartenstr. 49, z. Z. Zimpel b. Breslau.

« Im Namen der Familie

‚Luise Becker, geb. Rüdiger,
 

« -----

......

In Rußland starb den Heldentod für sein Vaterland

der

Inspektor der Domäne Saabe,

Herr Johannes Warne-
Er war uns lange Jahre hindurch ein treuer, zu-

verlässiger Beamter und Mitarbeiter.

Wir werden das Andenken dieses vorzüglichen Mannes

stets in Ehren halten.

König]. Württemb. Giiterdirektion

zugleich im Namen der landwirtschaftlichen

Beamten der Fideicommißherrschaft

Carlsruhe OS.

Heut vormittag starb im Diakonissenhause zu Posen

meine einzige, heißgeliebte Tochter

Eva Hain-e-
Dies zeigt, statt jeder besonderen Meldung, in tiefstem

Schmerz an

Lissa i. P., z. Z. Hoymsthal b. Roschki.

Frau Marie Heinze.

  

 

    

      

      

    
    

 

  

  

   

   
    

 

     

     

   

 

.· werden buntem gebeten. dieselben

 

  

   

« 2. Komp.«Erfaiz-Abt. Jäger-Bat
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Für die uns erwiesene liebevolle Teilnahme bei dem

Hinscheiden unseres heißgeliebten Sohnes und. Bruders,

des
Fahnenjunkers ;-

Fritz Wähnen- :;-.;;:s;
sage ich, zugleich im Namen aller Hinterbliebenen, meinen
innigsten Dank.

Breslau, im

Glas-a

a
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Oktober 1914.

Heinrich verw. gew. Wähnen

 

   

     

      

        

  

   

  

    

  
    

  
   
  

  

 

  

  

    

  

  

     

  

Statt besonderer Kartenl

Für die herzliche Teilnahme, die mir von allen

Seiten, bei dem Heldentod meines geliebten Mannes zuteil

geworden ist, sage ich, zugleich im Namen meiner Kinder,
meinen innigsten Dank.

Frömsdorf, den 7. Oktober 1914.

Elisabeth Naether,
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Für die vielen Beweise der Teilnahme an dem Helden-

tode unseres Sohnes und Bruders

 

Gunther
151", sagen wir herzlichen Dank. 1.
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Alle diejeniqu, welche noch im
Besitz eines Feldglafes sind
und solches entbehren können,

««,--‚lv.I.ist-»Sa,

cf“‘-4?“Js«An- 5‘”!!-A‘ta‘W‘uI‘ou,‘Wein s-«-

Für einen 11 j"hr. Quintaner
einer Oberrealfchule wird ein gut
empooblener

ausleite-es-
na (Jubeln gefischt.

nebote unteng3M 266 an die
Geschi. d. Schlei. Z.tg erbeten.

dreiteilige des Mittelstandes
können freien oder wenigstens sehr

billigen ittagstiseh
nachgewiesen erhalten.

Gesuche sind u. M 282 MEeschstSMZHLZML

Je zieirnenlmrlj i. giltst-eß
Lind im Familien-Alnmnat des Stgl. Realpro ynmasiums infolge
er Mobrlmachungks Plätze frei geworden. N entbunden um Ein-

tritt sind an den unterzeichneten Direktor oder an den eiter des
Alumnats, Professor Reuter, zu richten. 12

Es können nur Schüler mit völlig vorwnrfsfreiem Betragen
guxgånizmmen werben. Der Pensionspreis beträgt 1100 Mk. für
a a r.

    

 

           

  

    
   

  

  

 

   

 

  

an unterzeichn. Kompagnie senden
f zu wollen

 Jtr. 5, Hirschberg

    

   
    

   
  

 

Blume], Königl. Realgymnafial-Direktor.
   
  

  

     

  

empfehlemein gut sortiertes enormes Lager
zu bekannt billigen Preisen in H

genau“Taschen und [.
Mappen :7·-«7

für Rücken und untermArm zu tragen;

Bucherträger :Kollegmappen
in Kunstleder und bestem Rindleder

Sehrenbhefte -.- Dtanen — Kollegheffe
in allen Starken und Liniaturen

Bleistifte, Federn, Federbalter, Radiergummi
e.«-v
s . .

6". '3.
Un --. :-

. I l l "l

( - r
- « ..-· « e l e e « J«

. I s l,

r " .Reißzeug ,

- .-

Zeichenpapiere in Bogen und Rollen, Pauspaplere und
-Lelnen, Millimeter- und Logarithmen-Paplere, Auszieh-
tuschen- und Farben, PInsel, Maßstäbe, Rechenschleber,
sowie alle technischen Artikelm hervorragenden Sorten.

.Guttmann
'B.l;eslau x Herrenstrasse 24

gegenüber Elisabetkirche.
5,11. · ‚_'._-"a"""‚;"w

t 7 « ’
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" ‑ umnmmnmnmmmnnnmnm

F.|::.Rats-:'rff"‘:tt'k'N

rclen Krieg!
Schleßtrillen, Deutsche Heer-Gläser 26M.an.
Vorteil-liche- Militär-Glas 9.50, 11, 13, 15 M-

Prlamen-FeId-Gllaer sc M. an. .
Kompasse, Karten-Inka, Elektr. MIIItär-lsmpen.

Neuverbesserte Augengläser „Punktal“
0er Zelss, Jena. Hohe Vollkommenheit!

Richard Heinrich
Optiker und Mechaniker,

Neue Schweidnitzer Strasse 14, Ecke Gartenstr-
Von heute .111 ist mein Telephon nicht mehr gesperrt-

S a m u e l 9
I . Oberstabsveterinär a. D«

« Breslau, Beethoven-Straße 15. ______L.3

thistilllllltll lil Rlllll lillll Klllmlll)
sendeQualität A 2,00, P 1,50 W Liter unzerbrechlichMvggggckzclsäsressz
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Breslau V,

 

   
   

 Fr. Wllh. Seite. Breslau X. nt {zur
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Nr. 712. Vierter Bogen

 

Stadttlseaicss.««
Sonnabend,811br:

»Der FeldpredigeM
Sonntag 7 llbr:
»Tannhiinfer.«
Dienstag 8 Uhr:

»Die Zauberflöte«
 

Maske-n g:
Sonnabend 8 Uhr:
»Heiligenwald.«

Sonntag nachmittaa 81/. Uhr:
cgu kleinen Preisen)

»«Heimat.
Sonntag abend 8 Uhr:
Heiligenwald«

lontag 8 Uhr

,,Offiziere.«
 

ThaEEatheater
Sonnabend 8 Uhr:
»Die übte.“
Sonntag 8 Uhr:
»Die übte.“

l371356115nielliaun.
rettenbiibue. —- Eclebhi 2545.

W Sonnabend 8 ok-
,,Wiener Blut.«

Sonntag nackimittag Bl- Uhr:
»Das Musikantenmädel.«

Abends 8 Uhr:

»Wiener Blut.«
Montag 8 Uhr:

»DerZigeunerbaron.«

 

 

(früher Moulin Rouge)

Täglich von 8—12 uan

  

Failesisclie Heil-rn.
 

   

paletcts in reiner Wolle von 48 Mk. an »Es
II. “|5th unter Garantie für eleganten Sitz. EFig

wIIIIGk·ÄIIZl-ISQIIU reiner Welle von 45 Mk. an 3E

l. u. ll. rhg. l

  geöffnet
Vorzügliche Küche
Weinstuben reise „f

Won't-Depeschen legen neun};
s« - -« 1. s- «-:·-«-..—,·----.«,k»«n-«..«-:-;.s·.-»-,«.z·,.».f«1s « ·

An meinem

Hoch- und
Yamltnrsne

können noch
nehmenF

r.L. Würckheim,
Freiburger Stralie 44, II.

Junge DameT
Beamtin, Seminari
fenltt. Zimmer, 2.
genannter Penss.
Wo findet ältere gebild.

Yandwirtewitmtz
rüstig und ern täti

åisilbzrerkfmGGe
1112878 an die gie cbll6cb

ur it kSnch
»durch geprästzåeztngeb“ging:697m.“

uelime zwei Mädchen
atthuter Familie auf.

Alter 12—--13u11. 8—9 Jahre.
Pension nach Übereinkunft.

Frau v. Prittwitz,
Schloß Gublau bei Nimptsch.

r elrb. unt-
8te.

Hosianna-staune
gebt..,freiialait. 'eIe ‚11113. g.‚

mit. unlfllliemiunn
ianos,Harme-rn. neu u. gebr.v

bstllnla. Reuschestt 29/311.

Körperpflege,
n « tl. VachDaFahnhggtcksråIh lJttiäillvatgelpflefe

Sadmaftr. 59,
hart. rechts. (6

Nagele egelcapeelloseiLGeiststr11.ll

Nagelpflege, Bahnhofstr. 25 I.
Körperpflege u. Wannenbäder (9

Leiiingstn 11, hpt., Its» Vorder-L

KT?De fiese.I
LallclliilkllllL 3, H. TFFchTZstV

K
1111135313335? lässig,braechts. '(6

Demen-l‘ilzhüte
billigst Filzhut

in derlFabrik

Freund G Krebs. -
III-· Carlstraße No. 30,

geben der Uofkirche. Fahrstuhl. [x
ilzliiitewerden modernisiert.J

Miliiärsiiefel
alleAArten, wa erdi t unb warm
Uefüttert, ertigiåsei-Teilsttens

 

WÆM26Dei-leSinne-drücke
92 geht. Martin-an
11mm“, Grosepietsch Berndt,

Und andere 1101124

ISlUllIlllltl‚><
Harmoniums ver

3iiriebticbaälßilbelma6tt.89.1t-(55
Zelle allemaler Preise

getragene Herren-Garderoben
“am. ganze Nachläss- m. '

.äiul-iunbutget,
ferschmiedestr. 31.[Schalungen b. Postkarte erb.

eppi

list

ciie
spottbiliig [2

VIII-entrang Ring 1, III, s ··Eingang Nicolaistrafle.

   

u
.

einige Damen teil-s I=

 

ftbl Anf-
Bei e 66 neTind z Fahne Te

(61

i0

031111111
Xzin 11i“111.

Dill. Schulz,

Tel. 6918. Ei?la
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Ein Roman .. 4 Abschnitten.

. -. km „J- _n.
.I .'- 1,4 -‘‚. I p" . '_' --«. s I 0. ( (...1._.. «.-«« Its-F ,-,ie«v-v1» ‚.1

-« ." · «-.« 'Iv III-, « -(zs«,b-»s « «- « I »Es

'1

. . , ‚'11

. ‚iäg
is ‚a, ‚S ’

" Ü)"; sitz-« , n»,d«Es '.
O , i -

I‘ ‚n

H-t', I '

- 1;“ « l-
.
I

nach Maß gut sit-Sud

Große Auswahl in fertiger Garderobe aus Maßstofien in reiner Wolle
· vol-· Maßschneidern angefertigt

bedeutend unter Preis, vorrätig.
Unsere Fensterauslagen ergeben, daß dieses Angebot der Wahrheit

entspricht. —— Sonntagbis 4 Uhr geöffnet.

‘Ejr'; «

.1 i
I .

.'» 5
l I'V

.1 . -
I

'-.I’

Ort der Handlung: Herrschaftlicher Landsitz bei Wien,
in Venedig und auf dem Kriegsschauplatze.

In derHauptrolle: Allem "01|56-

Große Kino-Posse in drei Akten. «-..
Z In der Hauptrolle: Ludwig Bozenhard vom Hamburger Eis

chauspiolhausO.

dem Deutschem Kaiser und Aller-höchsten :·;«.·
‚Herrschaften mitxiöiit. Beifall vorgeführt. .««

« Kriegsschar-platz-
Die gerettete Mannschaft, welche

drei englische Kreuzer zerstörte.
selaposibetkieb bei der Jlrmee
von Hindenburg.

lieb-mai Röscl 11111151111 21151011.

 

Kiegszeiill
fertigen wir wesentlich unter Preis nach Maß an.

Nur um unsere Arbeiter zu beschäftigen. -s;;-s;;
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Sturnnmützen

Socken
Fremde-Wen
Fußsehiüpie?

Wesen

ändernden

Leid-Meinen

Handschuhe

Knien-ärer
Halstücher
Kruste-ärer
Rückenwärmer

spottbillig

Alten Fuchs.
Schnoidnltzer Straße 49.

 

Sammelftellen vomRoten

nz V b tuur Kon ervicrung u. erar ei ng
gon Liegesgabem namentlich Obst-
Kürbisse usw· auch
Glä er werden egeben, alles zum
Sel stkostenprei , emvsiebt lt (O

 

 

 

  

     

 

  

z« Flüchtlinge keimt d.ßgimatzurllcl1. g. 93111112111“ Markustade- un
H scbümcnaräbcnv.iielgicrnaeräu1n1. Konservenfabrie

Insekt blauen Jungen-. « Wohlricchcnde

‚ä. Suwio die lldklgealiaelilntoroseoaten und aktuellen Aufnahmen. Sejsk-Absallstjicke

-«««s Hei ’Ni»i« Pfd 5051H m b“ Fabrik
h," " "3-5112, .- —- «·»’ ‚--‚}‘.“.6"-31‘P‘3'."" 15-}. Fa. Liautel:bach‚l Treszggk

B derb ei e 3 Te e on
IIcllc k sIcht « Ber?auf7—1,2v22—6. (x

des Vermögensstandes der LandeskultnrMentenbank Geiz-a xsijär a g“:
für die Provinz Schlesien Ende März 1914. Unifpkmegixxkkd 3in1!“quäm

A—kt i b PelzehNachhlässekauftz ö ft.lP1t1eiseUI
a O „So cc

13 Kassenbestand . » . . . 3942,75 .44] Kommeauhfquneflltit. auswliiztil62[99

2 Aus-stehende Forderungen . . . 2605 685,44 .44 « « « - «
3) Einnahmereste von Zinsen usw« . . 26 307-52 «46 f,

n Dlllllllll llilll lislil s—
P a s s i V a : Wasserbichte

4) Ausgefertigte bezw. ausgegebene .é und warm geflitterte
Landeskultur-Rentenbrtefe . 2379 700,00 .44 « griegnweflm

5) Nicht abgehobene Zinsen von
Landeskultur-Rentenbriefen. 26 976.39 J6 HI-

6) Reservefonds . . . 129 269,32 all YZIZWLIIVU
2635 936,71 .44 :gleicht sich aus« .. Erd-erwiesen

lerlll
"Breslau, den 5. Oktober 1914.

Illl

Freiherr von Biehthofen.

ver Landeglulstursllentenlanl 1111 vie Provinz enteilen
 

-------

 
  

    

  

k-« -·««O.Z'«« III-· i·

Auf 10 Mart lautende Gegenwarko
aus 1914

werden vom 10. Oktober d. J. ab in unserer Gegenmarkem
Einlilfungsstelle

Eingang Kreuzftraße 28
und im 76. Warenlager, Westendftre
wärtigen Warenlage n in Brockau, .

lfze 69, sowiem den aus-
Deuter Lis a, einrichau,

 Zundef,elv Klettendorf und Rosentl I
uitltungebucbee bis au Weiteres

mitl Mark für die 1o.

ciugelii ft.
Breslatu den 9. Oktoberg1914.

1a
ml

egen or egung des
10 Prozent, d. l).

art- Marte, wieder

 

  

 

Die Direktion.
- . ‘ .-.««««

1- -l‘ -I....‚ .«

.- s. . «
.« ‚A ‚| «-

'. .1, — -- « s
.' ‘ I

  
. » . .·«·,« .

« · - — » « . « „ex-‚v s .
- . - — ‚t ;« -‚ ..- - . . »« » , « « — .11 .3" «.I s« :‚-'l‚v.._‚\‚z‘ y-‘x .3,

‘l . s _ Jst-s _ · «- a««-;« .. .. 1.. 1..

.

aller tllslm-lliliin.
VIa1
15;"; Mäntcl und

absageben. Handler verbe.

‚u.- .

{’13 .

:.;‘*_; alter. lßemaltungßanmärter. en- .»
honierten Beamten usw.) An ritt -- 35:1”“9’” Bericuf, ebent. au «
aldmo licht. Meldung nur bei " ZU7th unter J C M

i«··: tadello en

· Ila

  
     AlbertFuehs

6dilne1bniberltral3e49.

Noch nicht getragene

HexentanztOJZizjeeeMUniton
““gun, ist billi
christ. u. M

zu verkaufefm mZuli
9 Gschs.t Schl.81. (2

Fast ungebraucht: Inf.-Offizier-
Waffenrock

 

4—-6 Hohennollernstn 6

Laufe-at sLubtlintui Oberschlesien

Biiwbeaiuten

 

mvfelilungew
 

Viehmarkt in Brieg.
Dienstag, den 20. Oktober er.

»i-? is
I r
« ‚x «-tefetzte Biehmatkt wird abge-

Jen
der Aufl-rieb von Klauentieren

an

 M
-

aus Seuchenorteu und aus einem Umkreise von 16 km um diese ist

« ··· · i Brim-

verboten.
den7. Oktober 1914.
Der Magiftrat.«-

I handgewebt, gut und billig.

-;-sz sie-Legi- Engel Baillnnlmii.

sucht Jagdanschluß event.NAstZ
est to
111 MONEY
-.«,J"««e.

f" Leistungsfähige
. ‚. ., T.—;·, Armaturenfabrik

:· jkx und um? e Metallgiefxerei mit .ifj‘
« 50 Siebe?vaerb

111111111111. Kriegt-zweite

Große Transporte tresfen noch ein.
» nur Pferde aller Gattungen. ‘III
Z Straßenreinigungss u. Feuerwehr-
1:1..- bel annungswesenu. Pferdeverkauf.
Jn ab. Robeit Hennenke, Berlin.

Ex-« 170 cm, 8 J» goldsicher jjnk

."««: Reiter wie im Wagen,
jzsj Preis 950 Mk.

Ung» Siäbr
straßens

Blecheimer und k-

2jährig, stehen zum sofort. Verkauf.

Arbeitsvferde.
«.—-.i verkauft fiir

,- St)Kutschwagen aller Arten und

reiswert »

Bisstrlie

2 baldigft abzugeben.

Breslau.
‑ 1

Sonnabend. 10 Oktober 1914.
 

    

neuer uceiu Treu-tut
erstklassiger

III diiuifcher Arbeitspferde
sdarunter Fuchsstnten, trifft ein. SBClicbtigung Montag, b 12. Ditobet.

llorllz lllonclelsolia Dolanowu Sei. 14.
 

_-

"·«1··  Paar billd
borbeeigemAnmeldung gebeten-

schöne Zucker
6 elle, e ale uchfe, 6 übtig, selten reelle Pferde, stehen hier, Hotej
gelber Löwen Oärftraße,13um sofortigen Verkauf. Es wird jebdockpgum
 

     anschickteHumans

SchlesifchesLeiueu,

 

611——711: lustan Ritter-. od. Gut,
400-—100 M ..b gr. Ang. .bel. rn.
Güterdir. Ec ert, Bobrauerftr. 17.

Weit-gerechter Jäger
Juslebt. u. sl«10 Geschft. Schle

gir böb.Staatsbeamte-
utsbesitzer,8iegeleien,

Großindu trielle (O
—l-Zo«i«n«,Berlin, Gitf nnerftraße 4.

cl-

‚6tanaen 2c.

net“44441.11.“
f”;kamübernehmen. An etboeu.

« Man Rudolf
28119I1111.[2

lebe11

 

sind in den großen
Stallun

Kötbener -
neben 26
tan eilte

en -—
traße

um Ber-

 

 

Vertaufe hübschen, kräftigen

Dunkelfndmualladj,
  

Tl Auf dem Dom. Sabiub

enge, J-;

kenne -«

.Seebi
nie,“Bez. Liegnitz, Bahn 1611111131111,

8 linde Zuges-leis
zum Bettauf.

Kurz-lauBernhardiuer
(eblee Tiser (1

tadelloser PegleitsslIu. Wachbund,nur
in guteHHände billi u
1?_8_11ld11: uMsstsGeschst.ächStq
Echte DeutscheStü1% Jahr alte

Dog e gängigenalteckHUndel
.von sebiger biig an verlaufen.

liggltiamt Gr.Sarne,
Graafe

Rathe Fusan-en
bat billigCaqugebenn

Schweidnitzerstralgeew16/18.
Ist- Staufe III

 

is

 

Wahn-nann-Seelenkraan
auch unberlesen

Alo s Herrmann, Breslau lI.
„ längste-. 14. Tel. 9943.

Kartoffeln, T’

· Speise- und Fabriksorten lauftf-
und offeriert waggonweise [9 TI«

11.Jonas,Neissk

 

Speisekartoffelu
raue ge en Stulle. — Lieferun
An ang ktober.

Alois Paschek, Beuthen O

Jeden Posten

Kartoffeln»
kcätfthu höchsten Preisen.

1 i l1 alkenau
Fernfvreer «Nr. 8.

Alle Sol-ten 
 0

Busche-. u M M Befehlt Schl. Z.

Beamte Stute-
1‚68 both, Gewichts-

eIFererriet-mayu.
Beine mäverka

IILeb Nes-

träg., unt.

list

21.
leiner a-

Yolllilutsszrabers
5jäbr. Schimmel-Wallach, dxi
Sizinfi‘balnner, wegen Nachzu t ver-

Olbersdor b. Reichenbach i. Schl.
Graf eidlitz-Snndrezki.

Zu verkaufen:

ein Wallarh
für leichten Zug, zwei pänn., an
als Reitpferd geeignet. · g

Goetheftrafle—36.

Dom. Noldau verkauft einen

licheä flotteö Wa enpfcrd.
zwäistärcännig gefa

MU-

 

bei golden,g.

Vorwerksftraiie 73.

2lumarzlrauneW
lljäbrig,9 10 Zoll, selten starke

Lööiä schwekrste Lasten,

williittergubäi Nieder Schwerte
Mar ia.ss

Dagegen gesucht 2 mittelstarke
gängige Wagenuferbr. (2

16 Pony-u.Parkwng,
inall. Gröss.bill. Lewin.

I__(_lostorstr. 68. Tel.6667. (9

2Stii·cl"·za.13:14Zir.schw.

Zugochsen,
gute Giln er, stehen z. Verk.

uschr. er .unter M 244 an die
chldex Ps, .s.t o

man.
«· Ogtfriefen u. o«1.:.ttstFiHolländer

sammung ittergut bei -
Spbrau Oberschles stehen zu

 

   
an II

RudolfMolee, Berlin SW.19. «

Mnflstlpweiue
abzugeben. —- Snche Käufer auf
Juvenal-schliekonsøPreis nach Ber-
einbarung. (Eule

531.111.111... lt. wunach. Freigutgbes.,

rfll '·.-·.
‘1

eugfeicj

Dame gegang» »
gute-; JHsi

 icherer «"

hellbratmen Wallach
8 Jahre alt, 170 im: grell. Vorzüg-

u.
Fester Preis ;-,;-«.

 · 8falle iltliltiilnli
- geeignetl Domin. u. Spedition,uu. GSAF ««1«Z«35««8««-

kartotieln
·J3«’- zur baldisen und späteren i·

referung -

f II U f t
Firma Wwe. Louife

Kempden i. Pos» ;IE.
Rating}:eEitzxwportound

Ihm
Meld- ums-Hatten

. Ille . - »

Treibhaus-Ananas,
Pfund 2,20 Mk» verkauft (4

Dominium Dittcrsbachn
i t ll

Hafer lcbläillfcbeguggatpignen
in Waggonladungen. Galle auf
Wunsckävorer.

iegmund Berliner,
Panz-lau i. Schlei. Tellsnn

di erste,
W eiz1:11, 911111?J
lauft ab jeder Station l9
H. Jonas, Reisfe. «

 

Tel. Nr.«67.«««·f:

.._______„nbe«·
Pferdebohnen

lauft u. erbittet bemusterte Offert
Dominium Ho enbirken

__._.__...Ilei__9.i.aHier
Bitte um Angebot in:

gelb. Pferdemöhren
Runkelriiben.
M a; Haufe, Bunzlam

Prima Gebun-ilzieienllen
bat preiswert abzugeben

Friedrich Gub,
Getreide-, Folurages u. Futter-

mittel-Geschäft,
irf ber in Schlei»

Telephontxt-gr. 522.

 

Sand 11.

uBindi-adenpreizftrsoh
Wiesenheu, jedes Quantum, an

T s rau 9höchsten gthaeezoketisett ft (
tmanm

Vreslau VII

 

Presstroh
in allen Sorten

lauft und verkauft ·s
II. Jones

GFoura
Nei e

agöe-« ßrbglianbiiiizri.7' Reinfchdorf.b. Cofcl OS.
I 65.89): 15



20:1: taufen oeg. sofort. Kasse za- annehmbarensPreifen ich. {1111111011115 Wirtsch.-Jnspcktot. 23 Jahreeäixe«aexexgeee1exeth amtlic. Tüchtlge" StenotYPIStT

 

Q V .
. ertrauenswürdi er e ter 11111 taatI. ·geprüt (Obe h eum. z.Zt.
b ohicete f met prima Zeugni en tie. Embefeh . ver- im einer göheren Netädchenfchule ZUM lvaxtigen Antritst esucleind G

g o « ' fehener, tat räftiger Beamter, tätig, sucht möglichst bald Stellung 8ucbt1ften unter IS an 1e eicbit. b. Schlei- Zig.

T cU · l 01111 49 “ab“ alt evsl Rde sucht 8 als Erzieherin — N
, . 1. Januar osderspäter mögkiehst
Lttcs e" - daguexndegki Jelbstb· Wärkszthweisn inARZIJWAFFZFWHTUlt· 53 2461m

tel ngesi er un n un
Schl di t d Sch- lmit Ein abr.- reiwill.-Zeugenis suchen ·für un

bie Geschst es See es e ichs M Zte Caee EngrossGeschäeiet gegen monatliche Vergütung. see Manufakmttvarem 
 C

GMUMU Strebt W.-Vcamtcr- Kanns-Est- eschxssgksaigkek1.11.1 istho 11 Anders, Vtiicheispiatz 17,-18
bei ivaktiget AblieferUUg. 2‘ ahre alt, ev» sucht 1. 1. 15 Kranken-Verficderungsw. vertraut.

An ebote unterslTelephon 643 und 1208, TelegrammsAdresse die llung als sucht Stellung zum 15. Oktbr. 2cr. « W Gesuajt R

ll 5

 

05.1111: äbieme’ V11:1.1111 3111119211101, ebcnfl. euch ae I wird ein älteren evangelischen unverdeirateter
0511111 Hei-gewann Nacht. Gebr. Thiemo, Mk g: iiiiesks Guts sWunch wo 9121919121111. Diener

Reitpferd vorhand.) unter eitung ZeUgU-- Empfehl. a. SeitSe,wohin . . · ·

B r e s l a 11 11 Kralleeraeee „1,? De; (50116 11.1111) nieI 6eIitänb 1111 cincrIei. 911111 11. M 2556 LZta ür einen kranken Herrn aufs Gutchzum baldigen Antritt. «
Klein-Blum gei1111111',“

wenig gebraucht. An ebot mit ge-
naner Beschreibung reuvreis und "

   
,..’-.."««·.- geboten III, da 111 letzter 6te T·li·chtlgc Schlitszcllzufchncteåncklw Bewerbuugetk mit Agugnisabxeriften aber, tohne Frcimarken· GIB,

riskhwebcnde «
rSchlef Zeit„_11119.selbst. ldispon Gute Zeugn. vorhin.Abnahmeu.NähenvertszBesch. unter s 76 m1 Die Geszäftsstelle

Suche für sofort einen 1 WeYeRtil Eintritt meiW
1

-,;.—· GesI. Zu chr. unt. M 274 an die Z·ufchr. u. 8108 Gefehft. Schlei. Zig.
Geschft d. c-scl)lef Ztg. (3 . 

 

   

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

  
  

  

  

  
      

     

    

  

 

  

 

  

 

    
 

  
 

  
   

   

Jedtpreis erbeten untø M 292 an f," Verladcnecppcu „c 5 t h I · « ' « Wirtsch.-2EfsistentenuaIbmeinentcke 1111ch ich mögkchft
dks 1....... 1.......skz (2 .... 1. M 11111 s- 111111 M- 111111011111111111111111 iiiid Ei

..i .- : f. von Kartoffeln und Rüben .·- v Jugend auf-Landwirt, militärfr., s» El eben oben
- 12:. stets Vorräti bei ·-: eva- 45 J— alt, ledig- gefund,prakt. 1'11- 43111)1:9 sucht [111111 ”b später CDC“. V l t" o

s. B. flxrschfeld reslau 13. U. theor— gcblldeb 11111 gut. mEpf«. 1%". en 1111160crri111a116ba11ufc Stell if W k sk UV b sch o on “IhcfwaItet
"V.... e . . ....·« sucht für bald iclbftänd. Wirkungs- 13;“ Werte AU ebote e110 EIN8 . 111m 131 0111 v 111 1111 e- .- .. » « .. .. b G sc - Gutsverwaltun Post MMettkau, aus guter Familie.

Weit verleiht garanttcrt gelileL Ziegeln unter M236 Gesgist Lesen1c e 11111911 d Seel 8111.- Kreis Fieumarkt Amtsrat Arndt,

Ragenmwkodeemare its StiecheteNeujahr 1915 daucrride3 Z 1 2155111011161! G Sesseeesegeesh bete Oele

ek;ggrnitätngebeichen Psiuee itetä ÆAHSTIEMMiDeEeSI Stellung als einfacher cjäkrkkes Miadcycn füt IBorknerf wo er ferft. 01511011. m1? 1111101153111) iofDD spat-

s:» B. Hirschfeld Vkesiau is. WITH5551m“ilekmmek sucht Ykiträkllks [2 kann« bei eeo Mk Gewaltlegte I Eäegeæ ««. .... «.. ‑ für Eisenbahnwagen? um sichimKochenauszubildcw Am Fest Hase Feeisetu Wäsbeefdeosu tx
Sctihmgßfnfngcr gut atbedenb Angebot- „um: Bin«3—’Jahree alt, evang» ledig, im liebsten Kasino oder HoteL Gefl. a e11 c Duosnässms"1031111 11 ° zur gr·ündl. Erlern. der Wirtscha

f fl Besitz guterZeuzmissez Geflfl.Angeb Zuschr. erb. n. 0.11.2151) Geschft. Schl. Z “Q N st bt 236. ' „man, st

Damp b ug StrehlenerAllienzmkermvut WchlcsZtCL- AeltercsMiidue s. r cu a Gräfl. v. Prascl ’
xucht ·noch91111 diesem 3aI;1:e 111113 h k. , .. » .-:-: 12,21. l" b Stell« alßeinf. Zum 1. Januar 1915 wird ein Wirtidaaftäaßänt GrtptsgSigttcse
1m ”11111111 O . a . ‚13111111111BDEIRIHDEIIIIIIIIEIII,1111111111111111111111111 Post GOraase '

0hnpflü e“. “0110811818118 MEER-male“ „11110111111 Yåtäätde auf fguteI Zbekignksse,· i··m· Yofvprnsasjpz

g gozuckert oder ungezuckert j;···;·- XVIJiggendd auf -— figbtllsz T.-k«-.'«Z.uichr Jusefmgöefläii.660612111811; bet auch Knecheebeeöetigung mit DeeneleIKTUHMZFTIFMLWZsUschHsten Prbetm 11111. M 250 halbe Dosen in Karton verpackt I 1111 ckwcitig te UUg 6 1b übernimmt, gesucht. Gehaltsanspr.
6cI1Icf: 81110. als Feld osäbrief 3„ a salleiniger ,·z·zeamter unterm . l l13:1 cre Wafchfrau futhoStell. szszje Melduugen an Die 2 Der 111 Herrschaka Häusem gebient

·· ·—·.-.—· · · p »k, errn Gel. Ungeb. u. M 286 M ts.-Taiteiitzi011str 153-9« (i’m. zszsideikominißverwaltung Henerss u. auch mittdem· Automobil geuüg
- « « « « Pre1s mlt'Porto 43m, Orschde ·C··k·)·l·e·s·. ·Z·t·g· .5611110.2151111111111111111111111191119111111: bnrf‚_.9:11. f7111111111111“, Prov. Posen. Bescheid wei im Besitzd.Fahk;

Äsgåxågsghlsboggr XIVka z» stellen. Ihrsch, Paradiesftraße 20. —Cinf» eerhkmer fclczeäIicgåiä Rlitteäfåttäth elmsd

n U ar ‑ r

Apel o- oo., Bres’lau I Cliipfcljlc 159Vbpld stJlFYVBFZSUIckFFUUTstthtUVIZWTJHJI cis-KINDEtat Post Dürröbrsdorf ggchscneefe
Neue Gasse 18. —- ’l‘elepbon 1297. . a t U if r IV V t b V f t Amtshauptnlcrnnsch.Pir11a.p nnd Neu1111 1915111 « « Wes “”1““ spsprostecheck-Konto 5911. ·1S············Acker I·L1· ff 1)., H f » - Petitttgst p qugsrisaeeche« Lm« feig- GchchT-- - -u eu can e o- -·«««-2:k.«·-« 115.11.11: an r. en an v. oe ,

s ;»z«;»,y 1 verwalt, Wirtschaft-In Dominial- ..;·,···«j·· « . „M; «···.·;.·,··.- Langhe wigssdvrf, Bez. LiegUitz. (2· jüngerer, cbangeI., verheiratctcz

. E 1”“ L {,1 D“*5« tellma 1111.611 ede, I « ; · "--« «

·. . fee-eeUngeeHe inithtzeu u. itiieteaschiiieeunchveeerieiie (JUUU101DPMH 20 Pia für die Beile.) 15'1I1cret, euveel yceeeeej FeeeeeeeeeeHVfVcrleters und Gärtner mit Reitkenntnisseunun-me m- 15 u: die eite. Muschinenfü r Viehschleusier m StSee i p As Z e LeötemOberschiveizey Futterleute 1112111111112?Stränflgtdhgiia « Gebksgöhfszeä eåjeli HEFT gesucht 311111 Kegelldlszethxnäetcieeeeäel gblxiran
. er « »

kz Fu 61111111111 over 61111111111 113191.?‘11911111’11221‘15Fäls- 111131111515515311‘121‘131 1111 Kreis Nsms 111ferne - g , - durch jenemosmnimu1113115111. Laughelwigsdorf, Bez. Liegnitz. Den Angeboten» sind Zeugnis-
 Z. mann,Knet , B s s-- wird il Villo oder Stadt- „_ ch«.j;,igg«j,s;23,åkhgsx3kxxz .1. Ki- thnzxsgspssskkxaggikskkekstdssgg Fik- Ncuiakpk 1915 wird abschristsu beizufügen «

. bildetter C v rlässi en unverh5211116111111, Dienstjg micrbeburfdy. Fälle·n·bk·achichoe·i·s· odireki 12011 get Expcdltiou fICIBmer. bescheid» ge 1ne11 ZU c g - M«YHLZEEVXZIEETFFIZMYML gkwkkvsmkkßigck Stall-Musik« .. 1.1... .211. ob 1111111111111: WEWWLAWWM Kutscher
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“.1 lt m ’t u e111 t. I I 9110111011,61111116101111511111'17, ·1be·. dieW·och··e. 1111111101 Jahres-Schalk 400 Mark 1·d·zw

stabiler Erwart, ««.« Augeboth msk ägräßm‘b‘;be unter “gllßt Wagens - · «" - ' « bei freier Station exkl. Bett undlgefeärden Ysekexeemgandwistschalsey sen-Ei
“f,“ Ikäzäkkmr pretßmetg 55 m an bie (331816011 b Iei Ztg Brcslau Tejchstk 153,1.“ mein Zigarrendetailgeschäft Wäsche. Meld. m.Zeugn-L).lbfchr an zzorstmeifter W e n z e l,

»Hu-, ‚5 I O su e ich zum baldigen Antritteineu Fideikommißherrsckqåaft Friedenthab Hkiwick 1111 Kk MÜUEsther
O- s

, , 1 g.

..-j RUhmc WohUMg Zel. 15119€. ·.·Be·;sonal Stääntag von ehrlichen, gut empfohlenen [2 Kreis .Neisse. (3 E

sittMehr-»s-11.1.1.1. 1111111 “ « ° W“ Betstiiufer EWssstsnsss 1111111111111 Wuchers 11111111,. e

»JM3UUMMXIiSä915m;tLC-stt OberschweiZßl‘ ßemetbaägäß?%1efg%j12%a gänz-E ereechn233‘533"keor evang gänfiäßmp

 

Imeuer Schweigen, mit erwachs. FREESE-It 11. 891 671. 6cIeri Afsidsteennt tder auch Wirtf aftsarb. aus-Führt
u. Hofgänger fte t, zu bald ge acht.beta sÆGZtellmm für

nun-. 1.ettse Ew- zum’ Tür Abwesendte bzid « ., d L d.
INng2 n MM,M · · ·Gute Z eM 111 icanDauer der it f. bb'ex:{hängt gfucht bon (3 Zeugn Bil u.Nukichrnfor an

 

 

 

 

 

   
 

 

 

  
 

 

 

  
 

 

 

 

  

 

« eWLa 1.1.16. ._ m jetzige-r Stelle ve. Dom f‘enborf ut Lindow

C 1 ij 1111911159111; 81" M “‘1 »Es Expeciionton M ”W Des BEDIN- Im echeWL· s-

Gasxthte bar o aknstrsl åücht Herrixhakts ätner Änfgn Da mein hiesiger Vertreter eine Okd verh. KUNTIHUZ
Wer ne h 1 51' s b 151611 si 9 suche ich einenMsolt-den aus der Ge- feste Stellung angenommen. suche b b. A 11 111.1. Nähe

6' en « r. m - - ge e cr- treibe: oder Mbiidlentm e. Be- zum bald. Antritt einen tüchtigen er auch an r Verm
durchaus UüchL u. fellp tat.,erfuhr. werbe: z z Bresl. bald gesucht. Bewerb. mit

. - oder päteran vermieten gemüiqäingZwei-o be Frudtr·., Eide XMFZ BGMW Vansån WittscI).=\s11511eftnt Gehaltzanspwichen 11111. M 288 1111

DzkoreePaLkpsjPaäewewig-l31532252511; für-sung von Pdotograp 1e 11. Re- zur Vertretung. {31111: (55efcöit.b.6cI1Ici. 8111. —-
3111111111111111 auf-1335316!) eugnssdsp tourmarken unbedingt verbeten, da Menzel Kömgl OkVUVUUeMk L hrlinM

en e r“ e eUmiDD.ezemb 0111.131 e;1.15 quernde PUNITIVE VorstellUUg sliebingung.5151061010011; bei Löwe:1·. c

Stel··l·lung. übernimmtnaucd Jagdod. GehaltsanspV bitte anzugeben Dom. 8111111101111;OS. der Lust 11111 das äBacIerßanbmeti
und mehreren Kammern verbundenAUfficht. Ge .Zujfchriftenbefördert Dampfmüble 9111111111111 KVMUD suchtf" b Ib 1'«k1t Hm erlernen, kann 0.11111111: günstib

Wohnung II. 4 51|00|83“ mit Hans-verwaltung e en Entschädiis T1Victor. assitta tths, 8511111111111 Vcck 11: a 11 ) 1ge11, jungeren Bedingungen antretne t

ung, sofortoderoZater u vermieten. unter Sen-wo and DresdenerstraeßeCo109. [0 111 VALENTI- Bez. Breslau. MJ Jos Schölzcl WestendstrY71°
nnvwe..GZp arti undebergor, Bre lau I. « Fur eritilaiiigeä Stgartcngemäft K Ue ü R. C Ei}Gllctnctz suche zum säh-rügen oder späteren {3110.100m II“. E Ist

tsanwä te oder A te E Antritt chtige·n, umsichtig-m bei 360 Mk 0512111111, E} 611111011, selbständ Unterricht «ack)tj·äbr
9301m.“atlr.õ44%“ eckäwlkidnitzer Straße 5 helle immer. gznz ? “€351“?1611111111?83116321112 gemfietnbag elen- MIVM (2 ohsszskeätchksdkgåegstslssh e111 G eelliädcben gesucht. Ausfiid«r·l. u··f·chr.

D set- btdaush bai. GattöklingelL fI 9111g; M 277 an .316 erfaufcr unter s 115 Geschft. Schlei.

 

 

9 Et o ch Geschstd 6690211810 etbeten. (3inba11etnbe61eflung.Ecmetbnngen. im H[-1% h l g Gefuchtz bumsen 911111111:“eine

b MMLLEPLMFKaLåe‚Gatte: undBeei, lag-Eiserssanexomk Herrschaftsgäktuer ggiegliieefeeEpiieietdreziggeljiesicin skiegieeii bei Wmäßigera gPenEdeiEzeceeilung Tiefen Fee-life eeuverlesseee« äItere, sehe

eventke fruderoguabermieten. Auskunft 21.0her,8ig..©efd1,nerb„@nbe 30, 2 Kinder, besond. 11.M 225 65161111 e 61111 8111 “b 1111319511. fiinberpflegetin
Stutmmbe 3 er TOkaholn1m [1 anerkannt, äußerst tücht» selbst- 311111 1111011111111 901111111 suche ich WsknmaitkBeamte Geklxse zu 4 Kindern, 8, 6,4 Jahre Und
I’aimstrnsse i4, 3. Et. l)crri(baffl.i’3301)ug.: 1‘191.1133343ygafggggifm Fldetkceielloeiiieitliivetieieeliiiäeeeiiast e119:03 918mmmgsmhrek Brenner·77Monate alt« äeugnifie, BildLebenslauf u.

  

 

 

 

   
_ haltsanfprüche

am:einenng Zimm. Bad Ballon.Mchenz. te sofort meine.“ 11111111495 bestem Erfolhe mehrere ahre ' jUUch 2011111111 s d Ue (3I. . zu en en an

Hohe-« steif-fik. 33,-35 m 92111111111. gesegstezsazrkki Leg-Itzt 12....... mii m Gewis- ZWE- 111111 1111111111 W 1111 919311111. 619. ”0358:5?“Mäqu18311 111111 8 ‚8111111121 3 IBaIfons, Mdbcben- 1111b Ind1 [111'111 11b später b Stellung anspr. u. Zeugnisabfchr. erbittet laul Immer, gewerbsmäßßiger · e

Dienerine, ahretudi usw« eberrliche Aussicht- sofort Ucitfl AUgebote erb. Eggert. Hcmtkch Ludwia Vvigt, 6teIIe11berm11ttor, MVUWV 15 91111111111111111111111. 1111 Riescngebikg
»Hm-« zu vermieten? (9 Steppen, Frankfurterftraße 49. 61111111. (2 Für ein 2000 Morgen großes 1111111 111 Der VUJchbalt erfahrenes
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ämnernflmm 11211111111 äuaaReHek Verkauser läszfidaxäiä‘ibabtm{91111119111 ··
. ‚ erer ner, für meine Kolo- LEZZV j - I ten in efetzten Jahren für dauern

in bester La e, eine ganne Et , vent. t It, II w ck lw l l. « 1 ltsaUJ
geeignet, weebrend des rieggsee tsie aueechU iiiiegeiz steigerte leilieig ezie Frasenrgehllfc 121‘011aäägIfiImfgätgguä’t 2I11111:1(12 direkt 111111212111 Prinzipal 9”"5112Äätteüäggärbfeggä"588381185“ 

 

 

  

 

 

vermieten. Nähetes Unter s 107 d. dGeschäftsst d Schlei. 8111- Br 11 11 n P n hI Vewerbungen erbeten unt.1[269 an die Geschst. Schl. Ztg
End katicheuf 19 J alt, selbstän-5 M Brieg, Bezirk Vreslau. GjschstsdSchle 8111 (3 Fürl m. Destillationts Ausschunk

W il , ev eeee eleeixåeireenee keelltest sefeegieeeeeeeue« leekeedt eigeeiäeiliiichaeeeaerfbeeteteSt.tellung füereeiäfgkrekieeiitubm 1111D 1111111 werd Krkingeeleseisisetieåeite Fum7;sgegkägeä w baId ed 11 Nov eine tüchtige
« '. .·-··;· ·;;-.· ·-. ‘i 7,5:- 11111 e1e1:‚ au·ton a ger

..»OHi spk „.1 »k» k efgfaiszkgnzssagfchgsgsgks junger Mann Miit tiiistigsm engrgijsch Vclkijllfclm
 

 

ob. dein-awtseche er, sucht bald od. 9 W l I ‚ V n c
Guiemvuspteis15Pfo- für vie Beile.) später verh Sie nasseBeste eue- Hotel-Oberkellnek, ZessgßnZEIT älåtsstktaltegF VIII II "um Hat lieuIII. ietintieieieawbefeiåeeiieelkvxllflläetieZetiekxekiå

e111: ansåb.
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Gmpfedlungen u. sucht oder Buch]: lt i
C1:IIt1ng.uf Uneeeeu11mm280 an a er n E« Repräsentationsfäd., nettes- jgs

in Mühle, Großdestillat., arren Landwirt, zur 1111111111111).popp.93ucbfübrun 111e11 „
od. Lebensmitteln 2c nSeechYesiens 34 3211111, mustka belle im?) bieEffÄflääßgägb.311811th6“qu‘Iäon Engroösgechäft gesucht. An ele. Rechnungsthret ertschaftsftäulciila
DörfernAund Stäldtenguttbehkknnt erflogeug11'., 11111 1110 611111111 kt gcm. . . s 11. S Ges äftsst.d.S··c·hle·s. g·.für 1· November 11. einen das 11111 Rochen (Einmacben (Weck),

IGFfL GngetbSer leten·····m·i ZU suutch dauernge Ver- »Ist-sDIE-Ase ldb t Geflxj elzucht, nBedanddl. b. Wascht-
an 1e fchl ch es a trauensestew e115. Stell. ftch a jener - Fc cum en griind. versteht u. spaksam selbst:

IUUgcr ”kann, Geer Aka er. M 281 d tg« (3 . LI- Lehrgiscg .:;s· zum 1. Januar 1915111111 tätigb ist, f. kl. frauenlolsen Rittäk··

19 3111312 eIt, 111116 e 1101011191111“ beleiekeehragueeeseuentagfmeiien, um 1111111111111 Antrittev t. e BDrievmb (1511311311111wa etOeleE Zeetuegtieieftseeeee Lebeennngu.Blieb leieteteå il1 " en e er er o e 1 - -
Brauch f“« Zum 15° 101 oder Landw.·ReMUnaSiavkec Zuschr. u.lebt 254.oGeiechsL Schl Z EI- st1ern1191% mit guter Schul- fendung d.ZeugnnL-1sbsch;.mnexld efs M 228 (55117111111. d. Seines-ng
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1.14 Ste 11 als bildun u t
113m

g s
Vetfsufetxz MG 11111 Ianbmip’zich, faufm. Doppelter Jung-r um“, 16 Jahre 168 Ein verheiratete: Suche für bald od. 15. 10. eine

Bernh. Gustav Lange
6611: 1311112 8wm1.iinb 110111) Gefl· und amerikams er Buchfudrun groß, fud11f111: baIb Stellung 5311311111, - R ’s nicht a. jg
.Aug. u. M 276_(65efcr111. Schl. 8111. (2 ggggggggbgügggitägg1111111133119“ als Diener· Eisenbaudtüna 6mmet IÜ’, kath. Stütze
 

 Magazin für Haus u. Herd.

    
Landwirt Mitte 20, weg. Feld- auf dee ifchzm 3108101111111 11111 «.·:s. evan mit nur guten Zeugn., ab- Irm ist U·

dienstunfahigr jetzt vom Militiir industrie en Anlagen ununteiebrocd 9332915136531? Zeig 241 an bie · · - schlugficd., tautionsf., findet 1. Jan. 51,5%); 9,3,“ 29259.51: z Sciitnzc

entlassen und ganz militärfrei tätig. sirm im Ger enl·chaf,tswes.- Gebaltsmrspr., Zeugnis u

111111 11111111 spät rangng IK 1111113111111: SHFU . Tillttliät Blkllbkllllllk ZUBFIJÆELZ Ostiachk g 111111111 111 111 11.1111...11.111111.- - e er ungemz
Zgnsea rä·Jätfstaissaåskgstlew äI’auifeiii'l.1311'111e1: und Schlebbeiv bei uten Auf Rittergut Tascl enbcrsgch bei Gesuchtt n. Berlin zu einz. Dame

spe ors e e anderwei is- dauernde selbständige her bei 11111: gelernt 11111, Anefengee Aeeeeeeehnen werben eingeite t Löwen« Keeee Veieg ann ein "t kmpf 311111111
Bqttmenßftellung 1110111111111: 18ern ellung. Betreffender ist sicherer Consolwirtc Staunen“ junng Mann-d rLust undLiebe g mf’

Jn kleinen 11 1' fic 1 Vett« eben ' . ehrer, da ich nur so en emvk I. zur Landwirtschaefet dat, die gut kocht, Hausarb übernim »
8 v I I kiratung gestt.attet A·1.-erb·et. unt. 111111. Buidar- 11 d 79 st· SchIT Gruben, [u

tätig 111111., vertraut mit leichte-n 72 an d Gsckzätsd cbl«ef Ztg Gründe« i. 6111111. als Eleve 01111f11dje Jungfrkr
u. schweren Böden sämtl.landtv.1d · 3 113 t nisabicb Ge-

„2911123112)cätnbftägmßumfäuääbb Emve Samen" WerSeemaeeeh WMM samt tell-stelle Nittlkexekexut “Käfig? ägflgäfimg‘g‘f" 111e est en z el, Okonomierat. ( iiieteletsecezeieispreerenveeleto0.Gst SchllZs

Geneer 5111: 6.13111 {EBIWIL manGauner umsich alsGeLrankcnphftegerin aus- OeeesK einen jüngeren (g
Angeb. an „3111 Hugo Biebor Her-sannsng BrsL Wald en23, iden. Aue . er·b.et unt.

KWUZVUM OS Zdovfenitr e gewerbsmäßian Stellenverneieittler gib261 Gefchst.fLSchlgstZtg U- J SSiSt'enten
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      Berantwortlich r den politischen Teil:DKonrad Klein flir den provi teilen 1111

i den weiterenfegubalt der Zeituag: Franz Rettiecte, beide in Breiten-.
Druck von Wilh. Goett Korn 111 Messen-   


